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Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 


Nr, 577, _Morgen- Ausgabe 


Die Lage der Induſtrie. 

Als die erſten ſchweren Wetterſchläge die Börſe trafen, ging das 
groftwort von Mund zu Munde, unſere Induſtrie ſei wenigſtens ge⸗ 
und. Als der Würgengel Bankerott dann auch unter den induſtriellen 
Etabliſſements verheerend auftrat, hörte man weiter, das ſeien nur 
Nachwehen der Börſenkataſtrophe. Entweder hätten die Geſchäftsin⸗ 

haber ſelbſt ſpeculirt, oder ihre Abnehmer ſeien durch ſpeculirende 
Kunden, welche ihr Vermögen an der Börſe verloren und darum 
ihre Verpflichtungen nicht erfüllten, in Verlegenheit gefebt. Eine 
leberproduction habe nicht ſtattgefunden. In dieſen Ausführungen liegt 
viel Wahres, aber ein wahres Troſtwort iſt darum nicht ſtets ein 
gutes Troſtwort. Der Abſatz ſtockt jetzt in fo vielen Zweigen, daß 
man von einer geſunden Lage der Induſtrie nicht mehr ſprechen kann. 
Die Falliſſements häufen fic), der Abſatz ſtockt und man ruft nach 
Darlehen, die mittelſt der Druckerpreſſe gewährt werden ſollen. 

Unſere Induſtriellen haben ſich im Allgemeinen von ſpeculativen 
Ausſchreitungen fern gehalten; der Mehrzahl derſelben gebührt eine 
warme Anerkennung dafür, daß fie ſich von den Ausſchreitungen des 
Börſentreibens fern gehalten. Der Grund des verheerenden Sturmes, 
der hereingebrochen, liegt in Umſtänden, welche fle nicht verſchuldet 
haben. Es ſind die Nachwirkungen der Arbeiterbewegung, unter denen 
fie leiden. Wir wollen gleich von vorn herein bemerken, daß wir 
der Erhöhung der Arbeitslöhne nur einen kleinen, vielleicht einen ver⸗ 
ſchwindend kleinen Theil der Schuld beimeſſen. Die Arbeitslöhne in 
den wichtigſten Fabrikationszweigen, z. B. in der Baumwollinduſtrie 
find nicht unmäßig erhöht worden. Die Vertheuerung der Kohle, 

welche eine Folge der Erhöhung des Häuerlohnes war, hat nach⸗ 
thelliger gewirkt, als die directe Erhöhung des Spinnerlohnes. Allein 
die geſammte Vertheuerung des Products, ſoweit ſie auf Lohnerhöhun⸗ 
gen zurückzuführen iſt, wäre vielleicht zu verwinden geweſen. Den 
eigentlich verderblichen Streich führte die beiſpielloſe Verſchle ch⸗ 
terung der Arbeit, welche neben der Erhöhung der Arbeitslöhne 
nebenher ging. Der Geiſt des Müſſigganges hatte unter unſerem 
Atbeiterſtande mächtige Eroberungen gemacht; es wurde für vieles 
Geld nachläſſige Arbeit geliefert. Ganz erſichtlich iſt dieſer Hergang 
in der Möbeltiſchlerei, die ihren geſammten Export eingebüßt hat. 
Aber es iſt in anderen Zweigen nicht beſſer geweſen. Das Gedeihen 
einer Fabrik hängt davon ab, daß der geſammte Arbeiterſtand von 
dem Geifte der Pünktlichkeit und Ordnung beſeelt wird. Wo dieſer 
fehlt, werden nicht allein ſchlechte Fabrikate erzielt, ſondern es tritt 
auch eine Verſchwendung von Hülfsſtoffen, Zeit und Kräften ein, 
welche dem Etabliſſememt ſchadet. Die deutſchen Fabrikate ſind zum 
großen Theil in einem ſolchen Maße vertheuert worden, daß ſie auf 
dem Weltmarkt nicht mehr concurriren können. Darum haben ſich 
bedeutende Lager angehäuft. re ; 

Während ſonſt Waarenkriſen dadurch zu entſtehen pflegen, daß fich 

die Production gewaltig vermehrt, tft diesmal der Umfang der Dro: 


duction ziemlich unverändert geblieben, aber die Bedingungen der Pro⸗ 


duction haben ſich verſchlechtert, in ſolchem Maße verſchlechtert, daß es 
beſſer geweſen wäre, von ihr Abſtand zu nehmen. Die Wagenbau⸗ 
Anſtalten haben meiſtens ſchlechte Reſultate geliefert, weil jede Unpünkt⸗ 
lichkeit in der Lieferung mit Conventionalſtrafen bedroht ijt, und ſolche 
Unpünktlichkeiten nicht zu vermeiden waren. Hier treten die Folgen 
der Auflöſung aller Zucht im Arbeiterſtande ſogleich hervor, in anderen 
Branchen machen fie fic) erſt jetzt, nach Jahren, geltend. Die Fabri⸗ 
kanten haben dieſen Erfolg vorherſehen müſſen und zum Theil wirk⸗ 
lich vorhergeſehen; ſie hätten dieſelben abwenden können, wenn ſie 
ihre Productionsſtätten eher geſchloſſen hätten, als daß ſie auf unerfüll⸗ 
bare Bedingungen eingingen. Man wird ihnen kaum einen Vorwurf 

daraus machen dürfen, daß ſie hiernach nicht gehandelt. Es war zu 
natürlich, daß ſie erwarteten, es würden beſſere Zeiten eintreten, und 
fie würden Gelegenheit finden, ihre Vorräthe zu nutzbringenden Preiz 
ſen abzuſetzen. 

Inzwiſchen iſt dieſe Erwartung gründlich getäuſcht worden. Cs 
iſt nothwendig, die Arbeitsbedingungen neu zu reguliren. Die Lom⸗ 
bardirung von Waaren iſt eine ſehr bedenkliche Maßregel, von welcher 
nur mit der höchſten Vorſicht Gebrauch gemacht werden darf. Es 
liegt keine Veranlaſſung zu der Annahme vor, daß Waaren, die ihres 
unverhältnißmäßigen Preiſes wegen heute unverkäuflich ſind, in ſechs 
Monaten verkäuflich ſein werden. Andererſeits verleiht die Möglichkeit, 
ſich auf Lombard baares Geld zu verſchaffen, den Muth, und was 
wichtiger iſt, die Mittel, einen unrentablen Produetionsproceß in dem 
bisherigen Umfange fortzuſetzen. Nothwendig aber iſt, daß eine un⸗ 

rentable Production ganz eingeſtellt wird. Man kann den Eintritt 
dieſer Nothwendigkeit verzögern, aber nicht auf die Dauer hindern. 
Je früher an dieſen Schritt gedacht wird, deſto beſſer iſt es. 

Wenn Tauſende von Arbeitern brotlos werden, iſt das ſchon traurig. 
Aber man klage nicht darüber, daß ein ſolcher Schritt erfolgt, ſondern 
darüber, daß Leichtſinn und Unverſtand ihn zu einem nothwendigen 
gemacht haben. 

Es war wahrhaftig nicht feindſelige Geſinnung gegen den Ar: 
beiterſtand, die uns zu Feinden der Arbeiteragitationen gemacht hat. 
Wir ſahen, daß die Axt an den Baum der deutſchen Induſtrie gelegt 
wurde, und von deren Gedeihen hängt das Wohl des Ar- 
beiterſtandes ab. Deutſchland it nicht reich genug, daß feine 
vierzig Millionen Menſchen ohne Arbeit oder bei nachläſſiger Arbeit 
exiſtiren können. Wir können nicht Producte einführen, ohne andere 
Producte, Reſultate unſerer nationalen Arbeit auszuführen. Und um 
fie auszuführen, müſſen fie zu Preiſen hergeſtellt werden, welche unſe⸗ 
ren ausländiſchen Abnehmern annehmbar find. Der Rückſchlag gegen 

die überſpannten Anſprüche des Arbeiterſtandes ſteht bevor und iſt 
nicht abzuwenden. 


Der neue Etat und die Beſoldungsverbeſſerungen der 
i 
Eine eigenthümliche Stellung im Etat nehmen die Regierungs⸗ 
Aſſeſſoren ein. Dieſelben bekleiden ihrer großen Mehrzahl nach etats⸗ 
mäßige Stellen, bearbeiten ſelbſtſtändig Decernate gleich den Regie⸗ 
rungstäthen, mitunter ſogar wichtigere Decernate als dieſe, haben auch 
abgeſehen von den nur äußerſt ſelten mehr vorkommenden Plenarſitzungen 
der Regierungen volles Stimmrecht, verhalten ſich alſo in der Haupt⸗ 
lache zu Regierungsräthen ebenſo wie Kreisrichter zu Kreisgerichts⸗ 
äthen oder rheinische Landgerichtsaſſeſſoren zu Landgerichtsräthen; 
chwohl gehören ſie nicht zu den beſoldeten, ſondern nur zu den 
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remunerirten Beamten. 


ziehen. Ein Verſuch der Budgetcommifjion im vorigen Jahre, die Re 
gierungsaſſeſſoren in dieſer Beziehung den aus Beſoldungsfonds unter 
haltenen Beamten gleichzuſtellen, ſcheiterte an dem entſchiedenen Wider⸗ 
ſpruch der Regierung. 
bisher 700—1300 Thlr., durchſchnittlich alſo 950 Thlr. 
will ihr Einkommen auf 700—1600 Thlr., im Durchſchnitt alfo auf 


würde damit dem Minimalgehalt der Regierungsräthe (1400 — 2000 Thlr.) 


nun außerdem, Angeſichts der unmittelbar bevorſtehenden Reform der 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Dies hat aber die practiſche Folge, daß Re: 


; 500—700 Thlr.) Für Aufſeher an Strafanftalten, Chauf 
gierungsaſſeſſoren nicht wie Regierungsräthe Wohnungsgeldzuſchuß be⸗ 


Aufſeher und Chauſſeewärter iſt, ſoweit fie nicht freie Di 
wohnung haben, an Stelle des etwas niedriger bemeſſenen allgeme 
Wohnungsgeldzuſchuſſes für Unterbeamte ein beſonderer Servis 
geſetzt werden, der den bisherigen Servis um eirca 25 Procent 
ſteigt. Derſelbe beträgt für Klaſſe A. 90 Thlr., I. Kl. 70 T 
II. Kl. 60 Thlr., III. Kl. 50 Thlr., IV. Kl. 40 Thlr., V. 
30 Thlr. 
Die Chauſſeewärter, welche bisher eine Beſoldung von 8 


Das Gehalt der Regierungsaſſeſſoren betrug 
Der Etat 
1050 Thlr. erhöhen. Das Marimalgehalt der Regierungsaſſeſſoren 
gleichkommen, wobei die älteſten Aſſeſſoren gegen die jüngſten Räthe 
immer noch um den Betrag des mangelnden Wohnungsgeldzuſchuſſes 
(A. 300 Thlr., I. 220 Thlr., II. 180 Thlr., III. 160 Thlr., IV. 
140 Thlr., V. 120 Thlr.) im Nachtheil ſein würden. Im Verhält⸗ 
niß zu den Richtern 1. Inſtanz würden die Aſſeſſoren ſich einmal 
durch den mangelnden Wohnungsgeldzuſchaß, ſodann auch durch ein 
geringeres Minimalgehalt (700 Thlr. ſtatt 800 Thlr.) ſchlechter ſtehen. 
Das geringere Durchſchnittsgehalt (700 — 1400 Thlr. = 1050 Thlr.) 
und das geringere Maximalgehalt (1400 ſtatt 1500 Thlr.) würde in 
ſofern nicht in Betracht kommen, als die Regierungsaſſeſſoren ſämmt⸗ 
lich die Ausſicht haben, Regierungsräthe (1400 —2000 Thlr.) zu wer: 
den, wogegen die Kreisrichter und Kreisgerichtsräthe nur in beſchränk⸗ 
terem Umfang Ausſicht haben Kreisgerichtsdirectoren (1500 — 2000 Thlr.) 
oder Appellationsgerichtsräthe (1400 —2000 Thlr.) zu werden. Wäh⸗ 
rend hiernach ein älterer Regierungsaſſeſſor ſich trotz mangelnden 
Wohnungsgeldzuſchuſſes durchaus nicht ſchlechter zu ſtehen braucht, als 
ein gleichalteriger Kreisrichter, ſo ſtehen die jüngeren Regierungs⸗ 
Aſſeſſoren ſich doch entſchieden ſchlechter als die letzteren. Nach beſtan⸗ 
denem Staatsexamen erhält der Richter bei der erſten etatsmäßigen An⸗ 
ſtellung mindeſtens 800 Thlr. und Wohnungsgeldzuſchuß, der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor dagegen nur 700 Thlr. ohne Wohnungsgeldzuſchuß. Dieſe 
Ungleichheit muß trotz der beſſeren Ausſichten für ſpätere Jahre doch 
auf die Dauer ſehr nachtheilige Wirkungen für die Ergänzung des 
Verwaltungsperſonals ausüben, nachdem für die beſondere Verwal⸗ 
tungscarriere ſchon längſt keine Referendarien mehr angenommen wer⸗ 
den und die Verwaltung alſo demnächſt ausſchließlich auf Gerichtsaſſeſſo⸗ 
ren angewieſen fein wird. — Will man daher den Regierungsaſſeſſo⸗ 
ren etwas zulegen, ſo erſcheint es nach dem Geſagten gerathener, ihr 
Minimalgehalt als ihr Maximalgehalt zu erhöhen. ! 

Der Etat pro 1874 will noch in anderer Richtung das Loos Der 
Regierungsaſſeſſoren verbeſſern, indem er das bei Subalternbeamten 
angenommene Verhältniß zwiſchen der Zahl remunerirter und beſol⸗ 
deter Beamten auf das Verhältniß der Zahl der Regierungsaſſeſſoren 
zu den Regierungsräthen anwenden will. wan ſollen neben 200 
Aſſeſſorenſtellen 400 Rathsſtellen etatsmäßig werden, was einer Vermeh⸗ 
rung der Rathsſtellen um 46 gleichkommt. Allerdings iſt das Avan⸗ 
cement zum Rath gegenwärtig noch langſam genug. Aſſeſſoren aus 
dem Jahre 1861 haben gegenwärtig zwar den Rathstitel aber noch 
keine etatsmäßige Stelle. Immerhin aber iſt doch dieſes Avancement 
nicht ſchlechter als dasjenige bei den Richtern, wenn man den ſpäten 
Termin ins Auge faßt, an welchem die letzteren zu dem Minimalge⸗ 
halt der Regierungsräthe im Betrage von 1400 Thlr. gelangen. Da 


der Gepäck⸗Expedienten um 50 Thlr. (auf 450-550 Thlr.), i 

der Lade: und Bobenmeifter um 15 Thlr. (auf 350—450 Thlr.), 

der Locomotivführer um 25 Thlr. (auf 400—600 Thlr.), 

der Heizer um 15 Thlr. (auf 300 —400 Thlr.), 

der Zugführer um 25 Thlr. (auf 350—450 Thlr.), 

der Wagenmeiſter um 15 Thlr. (auf 350—400 Thlr.). 

Auch it zur Abhilfe alter Beſchwerden die Zahl der Locomott 
führer und Heizer dem wirklichen Bedarf entſprechend erhöht worden. 
Allein für die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn follen 57 neue Locomotiv⸗ 
führer und 57 neue Heizerſtellen auf den Etat gebracht werden, was 
einer Vermehrung der bisherigen etatsmäßigen Zahl um ca. 25 pCt. 
gleichkommt. Be. 


Breslau, 9, December, 


Die Gefahr liegt nahe, daß wiederum, wie in der letzten Seſſion, Abge⸗ 
ordnetenhaus und Reichstag zuſammentagen. Wir ſtehen jetzt — jchreibt 
die „Spen. Ztg.“ in der vierten Woche der Seſſion. Bis heute ift, mit U 
nahme des Etats noch keiner der bedeutenderen Geſetzentwürfe vorgelegt, die 
als die eigentliche Aufgabe dieſes Winters betrachtet wurden. Die neu; 
Provinzialordnung und der oberſte Verwaltungsgerichtshof fi 
erſt kürzlich zur Berathung an das Staatsminiſterium gelangt. Da bis 
den Weihnachtsferien dem Abgeordnetenhauſe kaum zwei volle Wochen 
zur Verfügung ſtehen, ſo werden alle jene Entwürfe erſt bei dem Wiederbe 
ginn der Sitzungen im Januar in Angriff genommen werden können. 2 y 
raus folgt, daß an eine Erledigung der Aufgaben der Seſſion ſelbſt 
zum Ende Februar kaum zu denken ſein wird. Neunzig Tage aber nach 
der Auflöſung des Reichstages (29. November), alſo bis zum 28. Fe 
muß der neugewählte Reichstag berufen werden. Mithin wird die Regi 
wiederum mit zwei Parlamenten zu arbeiten haben — ein Uebelſtand, 
dadurch veranlaßt iſt, daß der Landtag einberufen worden, ehe der A 
ſtoff für denſelben beſchafft war. 

Dem Abgeordnetenhauſe ſoll auch ein Geſetzentwurf über die Erri 
von Kirchenvorſtänden und Gemeindevertretungen für die katholiſchen Rt 
Gemeinden vorgelegt werden. Was die Organiſation dieſer aus der W 
der Gemeinden hervorgehenden Vertretung betrifft, ſo hielt es, wie au 
Berlin mitgetheilt wird, die Staatsregierung für angemeſſen, den ſowoh 
vom Allgemeinen Landrecht, als der franzöſiſchen Geſetzgebung aufgeſtellte 
Grundſatz einer Scheidung der gewöhnlichen, laufenden Verwaltung und de 
ſich zugleich in einer Mitwirkung bei wichtigen Maßnahmen der letztere 
äußernden Controle feſtzuhalten. Der Entwurf ſchreibt deshalb die Exrich 
tung zweier Organe, des ſogenannten Kirchenvorſtandes und der ſogenannt 
Gemeindevertretung, vor. Abweichend von dem Allgemeinen Landrechte 
der Gemeinde⸗Vertretung, welche die Befugniſſe der ſogenannten Repräſen 
tanten deſſelben künftig mit ausüben ſoll, ein ſtändiger Charakter beigelegt 
weil dadurch die Garantie gegeben iſt, daß eine angemeſſene und geſchäfts 
kundige Behandlung der betreffenden Angelegenheiten ſtattfindet, während 
den Repräſentantenwahlen für die Erledigung eines einzelnen Geſchäfts 
vielmehr vom Zufall abhängt, welche Elemente gewählt werden und fern 
eine zu dieſem Zwecke bevorſtehende Wahl, ſofern es ſich um Gegenſtänd 
von hervorragender Wichtigkeit handelt, erfahrungsmäßig die Parteigegenſätz 
ſo künſtlich verſchärft, daß eine objective, das Intereſſe der Sache über da 
der Partei ſtellende Erwägung und Beſchlußfaſſung vielfach unmöglich gem 
wird. Im Uebrigen iſt noch erwähnenswerth, daß der Entwurf, um 
prompte und ſelbſtſtändige Adminiſtration zu ermöglichen, dem Kirchen⸗Vo⸗ 
ſtand die regelmäßige Verwaltung ſelbſtſtändig übertragen, den Kirchen-Bo: 
ſtand alſo nicht zu einem Ausführungsorgan der Gemeindevertretung he 
drücken will. : f 

Die italieniſche Regierung wird ſich jetzt entſchließen müſſen, in ei 
Conflicte entſchieden Partei zu nehmen, der bedeutend wichtigere Folgen ha 
kann, als die dogmatiſchen Disputationen über die päpſtliche Unfehlbar 
Nachdem nämlich, wie bekannt, die Bewohner des Dorfes San Gion 
di Doſſo ſich felbft ihren Pfarrer gewählt und denſelben den Vorſtellunge 
ihres Biſchofs zum Trotz auch behalten haben, hat ſich in der Geme 
Fraſſino, gleichfalls in der Dibeeſe Mantua, ganz derſelbe Fall ereign 
Auch in Fraſſino hat fic) die Gemeinde ihren Pfarrer durch öffentliche A 
ſtimmung vor einem Notar gewählt. Indeß will ſich dieſe Gemeinde nic 
erſt mit dem Biſchofe herumſtreiten und die „Gazetta di Mantiva“ veröffen 
licht jetzt einen Brief der Kirchenvorſtände von Fraſſino, welche zugleich m 
dem Gemeindevorſtande die Regierung auffordern, das Plebiscit der Gemeint 
anzuerkennen und dem erwählten Pfarrer ſein Gehalt und ſeine Amt 
wohnung anzuweiſen, und unter Einem der Regierung empfehlen, das ti 
liche Patronat aufzuheben und den Gemeinden zu überlaſſen. 

Das Miniſterium ſieht fic) daher vor einer praktiſchen kirchlichen Frag 
welche es zwingen wird, Farbe zu bekennen. In der That iſt nun auch i 
der Sitzung der Deputirtenkammer vom 4. December Seitens des Abgeor 
Aus gleichen Gründen wie die Averſe für Fuhrkoſten und Dienſt⸗ neten Guerrieri⸗Ponzaga an den Juſtizminiſter eine Interpellation über die 
aufwand der Baubeamten haben auch dieſelben Averſe die Forſtbeamten Stellung der Regierung zu den von ihren Gemeinden ſelbſtſtänvig erwählten 
(Oberforſtmeiſter und Forſtmeiſter) eine Erhöhung um durchſchnittlich Pfarrern gerichtet worden. Der Miniſter Vigliani erklärte, daß der Staat 
182 Thlr. oder 30 Procent, die Averſe der Oberförſter um durch⸗ dieſe Pfarrer nicht anzuerkennen und ihnen demzufolge auch nicht die Pfarr⸗ 
ſchnittlich 67 Thlr. (von 458 auf 525 Thlr.) erfahren. güter zu überweiſen vermöge, da nach den beſtehenden Geſetzen die Beſtät 

Die Beamten der indirekten Steuerverwaltung dürften die gung des Biſchofs erforderlich fei. Demnach werde den bon der Bevölkerung > 
Erhöhung ihrer Pferdegelder um nur 25 Thlr. pro Pferd für weniger perhorreszirten Pfarrern die ftaatliche Anerkennung gleichfalls verſagt bleiben. 
genügend anſehen. Ob die Regierung auf dieſem Standpunkte wird lange verharren können, iſt 

Schließlich haben wir noch einige Gehaltsverbeſſerungen für untere, freilich die Frage. j BEL 8 
Beamten zu notiren. Die Lehrer an Strafanſtalten verdanken. In Frankreich ijt es zwiſchen den reinen Legitimiſten und den Orlea-⸗ 
dem Antrage des vorjährigen Abgeordnetenhauſes eine Erhöhung ihrer niſten noch keineswegs zu einem offenen Bruche gekommen, aber die Organe 
Beſoldung um durchſchnittlich 150 Thlr. (von 400—500 Thlr. auff dieſer beiden Parteien ſchimpfen, man möchte jagen, fürchterlich aufeinanden. 


Regierungscollegien, wenig Neigung im Abgeordnetenhauſe vorhanden 
ſein kann, die Zahl der etatsmäßigen Regierungsrathsſtellen zu vermeh⸗ 
ren, ſo möchten wir der Anſicht ſein, daß man die zur Vermehrung 
der Regierungsrathsſtellen erforderlichen Summen beſſer verwendet, um 
den Regierungsaſſeſſoren neben dem zugeſagten Maximalgehalt von 
1400 Thlr. ein Minimalgehalt von 950 Thlr. zu bewilligen. Damit 
würde der jüngſte Regierungsaſſeſſor auch nur das Minimalgehalt der 
Richter einſchließlich eines Minimalbetrages von 150 Thlr. für Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß erhalten. 

Von höheren Beamten ſollen außer den Regierungs⸗Aſſeſſoren nur 
in Betreff der Dienſtaufwands⸗Entſchädigungen noch einige 
Klaſſen höhere Competenzen erhalten. Dahin gehören vor Allem die 
Landräthe, welche ſchon ſeit langer Zeit, ſoweit ſie Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes waren, Klagen über die Unzulänglichkeit ihrer 
Dienſtaufwands⸗Entſchädigungen geführt haben. Nachdem das Abge⸗ 
ordnetenhaus im vorigen Jahre die Regierung aufgefordert hat, „auf 
dem begonnenen Wege fortzufahren, um die Dienſtaufwands⸗Entſchä⸗ 
digungen durchweg auf einen dem wirklichen Bedarf entſprechenden 
Betrag zu bringen“, will der diesjährige Etat den betreffenden Titel 
um circa 25 Procent erhöhen, was für 384 Landräthe je 300 Thlr. 
beträgt. 

Doch findet dieſe Erhöhung im Abgeordnetenhauſe Widerſpruch, 
indem man nicht mit Unrecht ausführt. daß die Landräthe in ihrem 
Dienſtaufwand demnächſt ſchon beträchtlich durch die Einrichtung beſon⸗ 
derer Bureaus für die Kreisausſchüſſe entlaſtet werden würden. 

Mehr gerechtfertigt findet man die beantragte Erhöhung der Dienſt⸗ 
koſtenaverſe der Regierungsbauräthe um 100 Thlr. und der 
Kreisbaubeamten um durchſchnittlich 300 Thlr. im neuen Etat, 
zumal die Concurrenz der Privatbauten, namentlich auch der Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften, die Ergänzung des Perſonals hier immer mehr 
erſchwert. 

Dazu wird der Gehalt der Baumeiſter wiederum um durchſchnitt⸗ 
lich 100 Thlr. (auf 800—1000 Thlr.), der Bauinſpectoren um durch⸗ 
ſchnittlich 50 Thlr. (auf 1000 —1 200 Thlr.) erhöht, während die 21 
noch vorhandenen Oberbauinſpectorſtellen unter Erhöhung des bisheri- 
gen Durchſchnittsgehalts von 1300 auf 1700 Thlr. in Regierungs⸗ 
und Baurathsſtellen verwandelt werden. Auch den Eiſenbahnbau⸗ 
meiſtern iſt eine Gehaltsaufbeſſerung von je 100 Thlr. zu Theil 
geworden. 


E 4 Bo klagt die „Union“ vom 6. d. Mt3. die Führer des rechten Centrums in 
flünf langen Spalten der Lüge und der Intrigue an. Dieſe Angriffe find 


hauptſächlich auf die Herzöge de Broglie, Audiffret⸗Pasquier und Decazes 


q gerichtet, die bekanntlich den Grafen von Chambord an der Naſe herumge⸗ 


führt haben. „Faſſen wir“, ſagt das legitimiſtiſche Blatt zum Schluß ſeines 
Angriffes, „die Lehren zuſammen, die aus ihrem heutigen Auftreten hervor⸗ 
gehen. Kaum am Ruder, trennen ſie ſich von der äußerſten Rechten und 
zwingen den Marſchall Mac Mahon, die Herren Ernoul und de la Bouillerie 


aus dem Cabinet zu entlaſſen. Sie behaupten, daß fie die Freiheiten des 


modernen Frankreich nicht haben aufopfern wollen. Und ſie bereiten Aus⸗ 
nahme: und Unterdrückungsgeſetze vor. Was will man mehr? Der Be: 
weis iſt geliefert. Sie arbeiteten nun weder an der Aufrechterhaltung der 
Einheit der Conſervativen, noch an der Vertheidigung der Freiheit. Warum 
wieſen ſie den König zurück, da ihre Handlungen die von ihnen angerufenen 
Gründe Lügen ſtrafen? Weil ſie nur die Befriedigung ihrer ehrgeizigen 
Eitelkeit ſuchten? Im Namen der beleidigten Wahrheit, der aufgeopfer⸗ 


i ten Freiheit, des beſchimpften Königs und auch der öffentlichen Würde, die 


für jo viele Demüthigungen eine Entſchädigung in dem Marſchall Mac Mahon 


fand, den eine Coterie zu ihrem Vortheil bloßſtellen möchte, find wir Gegner 
a der Politik des Herzogs v. Broglie.” Auf Mac Mahon, bemerkt hierzu eine 


Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, wird die Sprache der „Union“ keinen 
Einfluß ausüben, da, wie man erzählt, derſelbe faſt nie ein Journal lieſt 
und höchſtens nur einen Blick auf die Auszüge, die man für ihn aus denſel⸗ 
ben macht, wirft. Mit Broglie ſcheint der Marſchall ſogar auf ſehr gutem 
Fuße zu ſtehen und beglückwünſchte ihn vor zwei Tagen in ſeiner Abendge⸗ 
ſellſchaft mit großer Wärme über den von ihm bei Gelegenheit der Inter; 
pellation über den Belagerungszuſtand erfochtenen Sieg. Wie der „Soir“ 
verſichert, ijt nicht mehr die Rede davon, für die Preſſe das Regime von 1851 
einzuführen. Zwei Entwürfe ſollen gegenwärtig vorliegen, von welchen der 
eine die Preſſe unter das Zuchtpolizeigericht ſtellt, der andere eine beſondere 
Jury für dieſelbe herſtellt. Andererſeits vernimmt man, daß, da die Regie⸗ 
rung den Belagerungszuſtand von Paris noch für längere Zeit aufrecht zu 
erhalten die Abſicht hat, ſie die Preſſe demſelben entziehen und für dieſe das 
neue Preßgeſetz in Anwendung bringen will. Man fügt hinzu, daß in dem 
neuen Preßgeſetz, welches nächſte Woche vorgelegt werden ſoll, ein Artikel 
Platz finden würde, der beſtimmt, daß die Preſſe, falls man den Belage⸗ 
rungszuſtand über ein Departement verhängt, ihrer gewöbnlichen Gerichts⸗ 


barkeit nicht entzogen werde. 


In England hat ſich vor Kurzem der Beginn einer Bewegung inner⸗ 
halb der katholiſchen Kirche angekündigt, welche den papſtergebenen Biſchöfen 
noch manche Sorge bereiten kann. Eine Anzahl Studenten der katholiſchen 
Univerſität zu Dublin hat nämlich dem Cardinal Cullen und den iriſchen 
Biſchöfen eine Denkſchrift eingereicht, in welcher ſie darauf hinweiſen, daß an 
der katholiſchen Univerſität Herſchel, Darwin, Huxley, Tyndall rc. verpönte 
Namen und die Werke jener Männer ſelbſtverſtändlich vom Katheder wie 
aus der Bibliothek verbannt ſind, während man ihre Wiſſenſchaft im Leben 
nun einmal nicht entbehren kann. In der That iſt die Stellung der katho⸗ 
liſchen Studirenden hierin eine ſchlimme. Die Studenten weiſen auf dieſe 
Uebelſtände hin, die ſchwer ins Gewicht fallen, weil die jungen Leute für ihre 
Orthodoxie nicht vom Papſt und Cardinal Cullen Anſtellungen erhalten, ſondern 
ſich ſolche und jedenfalls ihr ſociales Anſehen durch ihre Leiſtungen erringen 
müſſen. Wo ſind aber Leiſtungen zu erwarten, wenn das ganze geiſtige Feld 
des jetzigen Zeitalters brach gelaſſen wird? Der Lections⸗Katalog enthält 
nicht ein einziges Colleg über Geometrie, Geologie, vergleichende Anatomie / 
Mineralogie, Bergwiſſenſchaft, Aſtronomie, Philologie, Ethnologie, Mechanik, 
Electricität und Optik. Alſo nicht einmal eine beſcheidene Auswahl auf 
dieſen Gebieten iſt ihnen geboten. Ohne dieſe Wiſſenſchaften kann der 
Papſt im Vatican allerdings recht gut fortkommen; die im Leben mitteninne 
ſtehenden Geiſtlichen aber müſſen den Mangel, der ſie hinter jeden halbwegs 
gebildeten Mann ihrer Gemeinde zurückſtellt, ſchmerzlich und mit einem Ge⸗ 
fühle der Demüthigung empfinden. Eine weitere Klage der Studenten be⸗ 
trifft das Syſtem der Heimlichkeit, welches in der Univerſität vorherrſcht. 
Gegen alle dieſe Uebelſtände verlangten ſie Abhilfe. Soweit nun aus den 
Zeitungsberichten ſich bisher erſehen ließ, hat der Rector der katholiſchen 


In Metz. 
Aus dem Kriegstagebuche eines deutſchen Offiziers. 
1. Rückkehr nach Metz. 

Es war ein ſchöner Morgen geworden. Die Wolken hatten ſich 
zertheilt und die Sonne beſchenkte uns mit ihren goldigſten Strahlen, 
als wir aus dem Bahnhofe von Nancy herausfuhren — nordwärts 
unſerem Beſtimmungsorte, der nicht mehr fernen Moſelſtadt Metz ent⸗ 
gegen. In ſchnellem Fluge hatten wir von Gray aus das Departe⸗ 
ment der Haute-Gadne und die waldigen Thäler der Vogeſen durcheilt 
und ſollten gar bald in die bekannteren Gegenden des Moſelthals ein⸗ 
fahren. Unſere Erwartung ſtieg! Faſt ein halbes Jahr war es her, 
fett wir dieſe Gegenden verlaſſen hatten, in denen wir Leid und Freud’ 
in reichem Maße erfahren. Und was hatte ſich nicht alles ſeit der 
Capitulation von Metz zugetragen! Jetzt nach Abſchluß des Friedens 
ſollten wir die wohlbekannten Stätten wiederſehen und widerſtandslos 
in den ehernen Gürtel jener Feſte einziehen, welche man bis zum 
28. October des Jahres 1870 die „jungfräuliche“ nannte. 

Ja wenn uns jemals das Herz bei dem Gedanken an die Erfolge 
ſchwoll, die ein gütiges Geſchick uns überdauern ließ, ſo geſchah dies 


jezt in hoͤchſtem Maße. Denn drei lange, lange Monate hindurch 


hatten wir unſer Leben für die Verwirklichung dieſes Zieles eingeſetzt! 

Und keine Täuſchung iſt es, ſondern wirkliche, herrliche Wahrheit 
— denn dort bei jener Biegung des Bahnſtranges taucht aus blauem 
Nebel der wohlbekannte Kegel des hohen Mouſſon hervor. Immer 
näher führt uns der Dampfzug ihm entgegen. Schon erkennen wir 
die römiſchen Mauerreſte auf ſeinem Gipfel, und jetzt erſcheint links 
von der Höhe, im Thale, der ſtattliche Bau der Domkirche von 
Pont⸗a⸗Mouſſon. Bald fahren wir in den Bahnhof der Stadt ein, 
der uns freundlich entgegenwinkt. Denn kurz vorher hatte der Kaiſer 
die Strecke paſſirt, und Fahnen und Embleme ſchmückten deshalb 
Halle und Portal. Doch weiter! Wir kommen nach Pagny, befinden 
uns alſo auf neu⸗altdeutſchem Boden. Die Scenerie wird immer herr⸗ 
licher. Enger treten die Thalränder an den Fluß heran, und dieſem 
folgend ſchlängelt ſich der Bahnſtrang durch das heitere Thal. Nichts 
gewahrt man hier von den nachtheiligen Folgen des Krieges. Fried⸗ 
lich ziehen die Landleute mit den Pflügen zur Ackerbeſtellung hinaus. 
Vier ja fünf Pferde ſieht man öfters hinter einander vor den Pflug 
geſpannt, und auch dieſe haben noch Mühe den fetten Lehmboden zu 
durchſchneiden. Ruhig arbeiten die Winzer in den Weinbergen, welche 
die Höhen links und rechts des Fluſſes bedecken. Und überall, wohin 
wir blicken, werden Erinnerungen guter und böſer Art in uns wach. 
Hier links das Dorf mit dem faſt italieniſchen Charakter in Betreff 
ſeiner Dachformationen, welches ſich ſo anmuthig in das Seitenthal 
des Mad einklemmt, iſt Arnaville. Dann folgen die nur durch den 
Lauf der Moſel getrennten Schweſterorte Noveant und Corny. Und 
dort jenes Schwalbenneſt, angeklebt an die linke Thalwand, iſt Dornot, 
unſer liebes, winkliges, ſchmutziges Dornot! Drei Wochen hindurch 
lebten wir hier fern von dem männerwürgenden Streite ein ruhiges 
Reſerveſtellungsſtillleben. Und wenn der heilige Quentin — denn fo 


benannte der Soldatenmund das ſtolze Fort St. Quentin — wenn 


4560 
Univerſität in feiner am 4. d. Mts. gehaltenen Eröffnungsrede die gehegte 
Erwartung nicht erfüllt und die Denkſchrift der wiſſensdurſtigen Studenten — 
wenigſtens direct — unberückſichtigt gelaſſen. Indirect hat er wohl eine Ant⸗ 
wort ertheilt, die in dem Theile ſeiner Rede zu finden iſt, welcher 
ſich mit der Bedeutung der philoſophiſchen Wiſſenſchaft beſchäftigt. 
Den Anlaß zu der erwähnten Rede gab die Wiedereröffnung der reorgani⸗ 
ſirten katholiſchen Univerſität zu Dublin, die nach ſo langem unnützen Vege⸗ 
tiren endlich Wurzeln ſchlagen und ihre Zweige über die geſammte engliſch 
ſprechende Erde ausbreiten ſoll. Auf dieſes Wachsthum, dieſen Erfolg deu⸗ 
tete der Rector als das Ziel der Regeneration hin. 

Was die engliſche Preſſe in ihrem Verhältniſſe zur letzten päpſtlichen 
Encnclica betrifft, fo hat ſelbſt die „Hour.“ das jüngſte journaliſtiſche Kind 
der engliſchen conferbativen Reaction, welches bis in die letzten Tage für die 
ſogenannte bedrohte religiöſe Freiheit in Deutſchland Partei genommen hatte, 
doch nicht umhin gekonnt, die Sprache des Papſtes durchaus nicht in der 
Ordnung zu finden. Die „Hour“ bemerkt nämlich: 


„Wir haben niemals ſonderlich für die altkatholiſche Bewegung ge⸗ 
ſchwärmt. Es 15 indeſſen der Mühe wert. zu erwägen, in wie weit dieſe 
Bewegung wohl als das unmittelbare Ergebniß der kirchlichen Bureau⸗ 
kratie anzuſehen iſt, welche Du IX. und feine Räthe einzuführen für gut 
gefunden haben. In den letzten 10 Jahren der päpſtlichen Regierung iſt 
alle biſchöfliche Freiheit, alle Autonomie der Diäceſen in der katholischen 
Kirche geſchwunden. Alles iſt nach Rom gegangen. Schließlich kam dann 
zur Krönung des Gebäudes das öcumeniſche Concil mit feinen Defi⸗ 
nitionen. Iſt es zu verwundern, daß die Folge pon all dieſem Reaction 
und Aufruhr ſein ſollte? Wie in geiſtlichen Dingen Pius IX. nicht 
zufrieden iſt mit der geiſtlichen Treue und Ergebenheit ſeines Clerus, ſo 
eigt er ſich auch auf anderen Gebieten. Er beanſprucht nicht nur das 
Aae Petri, ſondern auch das Erbtheil des Kaiſers. Die Eneyclica 
tritt nicht für religiöſe Freiheit oder Toleranz auf, 1 9 der Gedanke 
an religiöſe Freiheit und Toleranz ijt im Gegentheil dem heiligen Vater 
Reman Die Altkatholiken fordern religiöſe Freiheit und er verflucht 
te kräftig.“ 

m ] ³ CE 


Deutſchland. 

= Berlin, 8. December. [Das Notariat in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen. — Die nordſchleswigſchen Abgeordneten. — Die 
Plätze im Abgeordnetenhauſe.] Der Reichskanzler hat dem 
Bundesrathe jetzt auch einen Geſetzentwurf für Elſaß⸗Lothringen, be⸗ 
treffend das Notariat, unter Anfügung des Entwurfs einer Kaiſer⸗ 
lichen Verordnung, betreffend die Notariatsgebühren, beide Entwürfe 
von Motiven begleitet, vorgelegt. Der Geſetzentwurf über das Notariat 
zerfällt in 12 Paragraphen. Die Motive regiſtriren zunächſt die zur 
Zeit in Elſaß⸗Lothringen geltenden bezüglichen Vorſchriften unter Hin⸗ 
weis der beſtehenden 14 Localtarife, deren Vielgeſtaltigkeit und hoch⸗ 
normirte Sätze zur großen Bedrückung des rechtsbedürftigen Publikums 
gereichten, ein Uebelſtand, deſſen Abſtellung in Frankreich ſeit langen 
Jahren vergeblich verſucht worden iſt. „Die Reformbeſtrebungen — 
heißt es in den Motiven — ſcheiterten in Frankreich hauptſächlich an 
dem Widerſtande der Notare, denen die Staatsregierung aus poli⸗ 
tiſchen Gründen nicht mit der erforderlichen Feſtigkeit entgegentreten 
mochte, da dieſelben im Verein mit den ihnen durch gleiche Intereſſen 
verbundenen übrigen miniſteriellen Beamten eine einflußreiche Kaſte 
bildeten.“ Es wird ferner dargethan, wie den notariellen Beamten 
Frankreichs ſtets die Verkäuflichkeit ihrer Stellen zum Vorwand diente, 
um die Gebühren⸗Herabſetzung als eine Schmälerung wohlerworbener 
Rechte zu bekämpfen. Die Beſeitigung verkäuflicher Aemter in Elſaß⸗ 
Lothringen macht dieſen Einwand gegenſtandslos und es konnte damit 
durch den gegenwärtigen Geſetzentwurf zu der dringend nöthigen 
Regelung und Ermäßigung der Notariatsgebuhren geſchritten werden. 
Dieſe wird durch die Kaiſerliche Verordnung herbeigeführt, während 
die übrigen Beſtimmungen, namentlich auf eine Verſchärfung der Dis⸗ 
ciplin Bedacht nehmen, „da das große Vertrauen, welches von einer 
wirkſamen Stellung des Notars unzertrennlich iſt, eine beſondere 
Strenge bei Beurtheilung der Amtsthätigkeit deſſelben gerechtfertigt 
erſcheinen läßt.“ Das Aufſichtsamt über das Notariat iſt in die Hand 
des Generalprocurators und zwar mit erweiterten Be 


dieſer auch brummte und brüllte, wir ließen uns nicht ſtören, übten 
Felddienſt und aßen Weintrauben. Und was für Weintrauben! Mit 
beſonderem Eifer wählte Mr. Caillon die beſten und ſchönſten für uns 
aus, und die würdige Madame Caillon brachte die herrlichſten Pfirſiche 
alltäglich von der Tochter aus Ancy. Und jetzt find fte beide todt, 
die guten, braven, alten Leute, und ich konnte ihnen nicht einmal 
meinen Dank für ihre Liebe wiederholen! Doch weiter, denn ſchon 
erſcheint am Horizonte der Thurm der Metzer Kathedrale und bald 
iſt unſere Fahrt beendet. Vorbei an Ancy und Jony mit feiner römi⸗ 
ſchen Waſſerleitung! Eine ſtattliche Brücke verbindet das nördlichſte 
Ende von Jony mit der Fabrikſtadt Ars, die ſich durch den gewalti⸗ 
gen Rauch ihrer Schornſteine ſchon längſt angekündigt hat. Jetzt be⸗ 
finden wir uns in der Vorpoſtenlinie des Herbſtes 1870 — heiliger 
Boden, jede Scholle faſt ein Zeichen heißer, erbitterter Kämpfe! Unſer 
freundliches Angny, von dem aus wir vier Wochen lang die Vorpoſten 
gegen die Schanzen St. Privat und St. Ladre beſetzten, wird durch 
die Orly'er Höhen verdeckt. 

Die Gegend hat den Charakter des Defilses verloren, denn auf 
der rechten (öftlichen) Seite treten die Thalhöhen in einem großen Halb: 
bogen zurück. Auf der linken Seite dagegen ſteigt dicht vom Strome 
aus in impoſanter Höhe der Berg hinauf, von welchem das Fort St. 
Quentin ſtolz herniederſchaut. Die beiden kleinen Meiereien (fermes) 
rechts des Bahnſtranges ſpielen eine wichtige Rolle in der Geſchichte 
der Belagerung, ſie heißen Tournebride und Polka. Bei letzterer em⸗ 
pfingen wir an jenem denkwürdigen Octobertage die ſtolze Garde 
impériale, und Compagnieen unſeres Regiments war die Bewachung 
derſelben aufgetragen. Das ſchloßähnliche Gebäude aber, welches ſeit⸗ 
warts Tournebride aus dem Baumdickicht hervortaucht, iſt Frescati — 
hier wurde die Capitulation unterzeichnet, und hier blutete mancher 
Brave im Kampfe für das Vaterland auf dem gefährlichen, gegen 
Montigny vorgeſchobenen Poſten. Die Locomotive pfeift: wir ſind in 
Montigny, dem Außenbahnhofe von Metz. Noch wenige Minuten, ſo 
erſcheinen vor uns die grünen Wälle der Stadtenceinte. Ein zweiter 
langanhaltender, gellender Pfiff, der Zug hält: wir ſind vor den 
Thoren der inneren Stadt angelangt. Die Compagnieen ordnen ſich, 
die Degen werden gezückt und unter Trommelſchlag und im Parade⸗ 
ſchritt ziehen wir durch die Porte serpenoise ein in den altehrwür⸗ 
digen Biſchofsſitz an der Moſel, in das mit theuerem deutſchen Blute 
zurückgekaufte deutſche Metz! 


2. Die Stadt Metz. 


Man kann Metz eigentlich nicht das nennen, was man im ge⸗ 
wöhnlichen Leben unter einer „ſchönen“ Stadt verſteht. Denn in der 
mächtigen Moſelfeſte exiſtirt kaum eine längere, völlig gerade Straße 
und fie ift eng und winklig gebaut. Trotzdem tft Metz ein prächtiger, 
echt deutſch ausſchauender Ort und hat den Charakter einer altdeut⸗ 
ſchen Patrizierſtadt. Nur ein wenig Phantaſie gehört dazu, um die 
blondhaarigen Metzerinnen in deutſche Patrizierstöchter umzuwandeln. 
Und dieſer alterthümliche Charakter der Stadt wiegt ſeine verbaute 
Anlage vollſtändig auf. Auch ohne ſeine herrliche Umgebung, ohne 


fugniſſen gelegt. 


Es iſt demſelben ein Unterſuchungsbeamter und zwar da 9 
meiſten geeigneten Perſon des Syndicus ned E a 4 fen De 4 pa 
legirter bei Reviſtonen fungiren fol, eine Einrichtung welche dur I 
die Vermittelung der Standesintereſſen, mit dem Aufſichtsrechte 97 l 
Staatsregierung für ſehr bedeutungsvoll für die Entwickelung des 
Notariates angeſehen wird. Die Verordnung über die Notariats⸗ 
gebühren umfaßt 18 Paragraphen, der Termin für das Inkraftreten, 
ſowohl des Geſetzes als der Gebührentare iſt offen gehalten. — Die 
Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes berieth heute 
über das Schreiben der nordſchleswigſchen Abgg. Krüger und Ahl⸗ 
mann, in welchem dieſelben vorläufig bon der Cibesleiftung auf die 
Verfaſſung dispenſirt fein wollen. Selbſtverſtändlich konnte ſich die 
Commiffion fo wenig jetzt, wie in früheren Jahren auf die Bedenken 

der beiden Abgeordneten einlaſſen, und ſo wird ſich denn der Vorgang b 
der früheren Jahre genau wiederholen und den beiden Herren, wenn 
ſie den Eid nicht leiſten wollen, nichts übrig bleiben, als die Rückreiſe 
in die Heimath anzutreten. Das zweite Anſchreiben der Herren über 
die Regulirung des Art. V. des Prager Friedensvertrages, womit die 
Petitionscommiſſion befaßt worden iſt, wird daran nicht das Mindeſte 
ändern. — In dem Senioren⸗Convent des Abgeordnetenhauſes foy 
noch einmal verſucht werden, ein Arrangement wegen der Plätze in 
Saale und gwar fo zu treffen, daß die Mitglieder ein und Derfeli 
Partei möglichſt ungetrennt bei einander ſitzen. Ob dies Arrangemg 
gelingen wird, ſteht dahin. | 


CH Berlin, 8. Dechr. [Der Antrag auf Aufhebung dez a 
Maigefege. — Aus der Juſtizeommiſſion. — Freie Un. te 
geordneten⸗Vereinigung. — Interpellation betreffs der 2 
üeberſchwemmten an der Oftfee.] Die Nationalliberalen haben Y 
in ihrer geſtrigen Fractionsverſammlung beſchloſſen, über den Antrag 1 


der Clericalen auf Aufhebung der Maigeſetze zur einfachen Tages: 

Ordnung überzugehen. Der Beſchluß wird von dem Beitritt der 

anderen Parteien des Hauſes abhängig gemacht, welche heute Abend 

über die Angelegenheit verhandeln. Ohne Zweifel wird die Majoritäl 
dem Beſchluſſe beitreten, wenn es auch eine Minoritätsauffaſſung giebt, 
die der Discuſſton deshalb freien Lauf laſſen möchte, damit nicht den 
liberalen Rednern des Abgeordnetenhauſes das Wort entzogen würde, 

Dagegen macht man jedoch geltend, daß gutem Vernehmen zufolge 
der Cultusminiſter Dr. Falk ſelbſt das Wort nehmen und ſo die Ma⸗ 
jorität der Volksvertretung durch eine ihrer gewiegteſten Stimmen te 
präſentirt wird. — Die verſtärkte Juſtiz⸗Commiſſion beſchäftigte ſich in 
einer mehrſtündigen Berathung mit dem Geſetzentwurfe, betreffend die Me 
Ausführung des Vorbehalts bezüglich der Grafſchaften Wernigerode ö 
und Stolberg im $ 181 der Kreisordnung. Der Berichterſtatter gal 
ein Bild der hiſtoriſchen Entwickelung der Verhältniſſe, wie fie jetzt 
ſich geſtaltet haben, und kam zu dem Reſultate, daß die betreffenden 
Grafen nicht reichsunmittelbar geweſen, daher auch Verordnungen, die 
auf ehemals Reichsunmittelbare ſich beziehen, auf dieſelben nicht an 
wendbar ſind. Es ſei daher zu beantragen, daß die Kreisordnung 
ohne alle Einſchränkungen in den Grafſchaften zur Anwendung komme. 
Von anderer Seite wurde der reichsunmittelbare Charakter der Grafen 
dennoch behauptet und die Nothwendigkeit der Aufrechterhaltung einmal re⸗ 
ceßmäßig anerkannter Rechte als geboten hingeſtellt. Der Abgeordnete für 
Halberſtadt⸗Wernigerode lieferte werthvolles hiſtoriſches und ſachliches Ma: 8 

terial, namentlich aus dem Receß vom Jahre 1714. Der Vorſitzende ſtimmte da 
dem Referenten in ſeinem Reſume betreffs der Anſchauung über di 
ſtaatsrechtliche Stellung des Grafen bei. Die Debatte kam nicht zum F 
Abſchluß, weil ein Regierungs⸗Commiſſar nicht erſchienen war. Die für 
Vertagung wurde beſchloſſen und das Miniſterum des Innern aufge⸗ d 


fordert, fid) in der nächſten Commiſſtonsſitzung vertreten zu laſſen. — üben 
Im Abgeordnetenhauſe hat ſich eine freie Commiſſion gebildet, um das der 
Geſetz, betreffend den ſtandesherrlichen Rechtszuſtand des Herzogs von Mrd 


Arenberg wegen des Herzogthums Arenberg⸗Meppen, in ſpezielle Be⸗ ag 
rathung zu ziehen. Aus der Vorlage der Regierung geht nämlich die i 
überraſchende Thatſache hervor, daß die Beſchlüſſe der vorjährigen Aka) 
Commiſſion, welche das werthvollſte Material zum Geſetze ſelbſt liefern, de: 


die beiden Weltwunder, die es in ſeinem Inneren birgt, würde man Ne 
Metz für eine ſchöne, intereſſante Stadt halten | 
Da find erſtens die großen, freien Plätze: fo der Platz St. Louis ie 
mit den uralten, echt deutſchen „Lauben“; die großartigen militäriſchen 1b 
und fonftigen öffentlichen Gebäude; darunter vor allem die Kaſernen 
und beſonders die an der Place Royale gelegene Kaſerne du Genie, MU 
die Artillerie- und Ingenieurſchule (Ecole d’application), das groß⸗ 


artige Arſenal; die Thore der Stadt — darunter die alterthümliche 
Porte des Allemands, die neueren Porte serpenois und de E 


France; die mächtigen Brücken, welche die Moſel, thre Arme, ſowle 
die Seille, welche bei Metz in die Moſel mündet, an zahlreichen 
Stellen umſpannen; das Palais de Justice, die Mairie und viele, de 
viele andere. pa 

Doch was wollen alle dieſe, noch fo erwähnenswerthe Dinge gegen 
das ſagen, was Metz vor unzähligen Städten auszeichnet, was ver 
dient, daß Jünger des Schönen nach der fernen Moſelſtadt hinpilgern, 
um ſich Herz und Auge laben zu laſſen an dem Anblick der Kathedrale 
und der Esplanade von Metz. ö 

In gigantiſcher Höhe überſteigt das herrliche Denkmal altdeutſcher 
Baukunſt das Häuſergewimmel der Stadt, welches wie Kinderſpielzeug 
zu den Füßen des gewaltigen gothiſchen Rieſen ausgebreitet liegt. Th 
Groß auch in ihrer Unvollſtändigkeit, denn keiner der beiden mate = N 
gen und in ihrer Anlage fo vollendet ſchönen Thürme iſt vollendet; nt 
groß in der überwältigenden Majeſtät des Totaleindrucks, wie in den bai 
minutiöſeſten Details, groß in der erhabenen Einfachheit ihres Inneren fe 
muß fie jeden Beſchauer mit Andacht und Schauer erfüllen, mit 4 
wahrer Bewunderung vor dem ſchöpferiſchen Genius, der fie hervor⸗ ye 
gezaubert, mit warmer Begeiſterung für echte, deutſche Baukunſt. Dieſe 
Kathedrale allein zeigt und, daß wir uns auf urdeutſchem Boden bes 
finden, daß Metz deutſch iſt und es bleiben ſoll! 

Und nun die Esplanade und der Blick von derſelben in dal 
Moſelthal! — fie allein wiegen Koſten und Mühen der weiteſten Neil 
auf! In achtfachen Reihen ziehen herrliche alte Kaſtanienbäume von’ y 
der Place royale nach der Mauerbrüſtung der Enceinte. Gleich am Pp 
Eingange vom Platze her finden wir eine Rieſenfontaine, in del 
Größe der Berliner im Luſtgarten. Vor derſelben die Coloſſalſtatut 
des Marſchalls Ney, dargeſtellt wie er mit der Büchſe in der Hand Jo 
den Rückzug deckt. Um die Fontaine reizende Blumenpartieen. Auf 
der rechten Hälfte der Esplanade eine Nymphe, welche aus einer Vaſe 
den Waſſerſtrahl herabfallen läßt. In der Mitte der Geſammtanlagen 
ein niedlicher Muſikpavillon, in welchem alltäglich deutſche Militar 
muſiken Nachmittags⸗Concerte veranſtalten. Den übrigen Theil Del 
Esplanade zieren noch eine Menge anſprechender Broncegruppen. 

Doch gehen wir zu dem Schönſten über, was uns die Metzer 
Esplanade bietet, treten wir an jene Brüſtung der ſteil abfallenden r 
Enceintemauer und ſchauen wir hinab in das geſegnete pays Messim v 
das fid in vollem Glanze zu unſeren Füßen ausoreitet. Den Horizon 
uns gegenüber begrenzend ſteigt ein ſteiler, mit Weinbergen befestt MM 
Höhenzug empor, auf deſſen ſüdlichſter, höchſter Erhebung das mdd 
tige Fort St. Quentin thront. Rechts von dieſem, auf dem nah 
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y [Der Oberkirchenrath!] hat in einem Erlaß an die Conſiſto⸗ 


i 


| Gemeindebertreter nach der Inſtruction vom 31. 


der Wahlakt, zumal derſel 


freie Commiſſion beabſichtigt, die 
N mal vorgenommenen Aenderungen des Entwurfes zur Baſis 
hen Arbeit zu nehmen. — Bekanntlich hat der Landtag für die durch 
bee turmfuth Beſchädigten an der Oſtſeeküſte 2 ½ Mill. Thaler be: 
a igt. Der Nothſtand der Bewohner iſt häufig genug Gegenſtand 
Eiger Berichte geweſen, und einer der hauptſächlichten Wünsche 
i Volksvertretung war, daß die Hilfsleiſtung des Staates ſobald als 
y lich eintrete. In Abgeordneten⸗Kreiſen hört man zur nicht ge⸗ 
1 Verwunderung, daß bis zur Stunde noch nicht der geringſte 
! 5 „ſei es als Darlehn, oder in einer anderen Form an die 

Schwerbeſchädigten der Oſtküſte Schleswig⸗Holſteins und Pommerns 
J langt it. Sogar die durch Sturmfuth zerstörten Deiche, Straßen x. 
| bieten noch vielfach das Bild der Verwüſtung dar. Man theilt uns 
mt, daß troßdem die Chauſſeegelder bis an ſolche Punkte eingezogen 
Aden, wo die Communication mit anderen Orten vollſtändig aufge⸗ 

sen hat. Jene Abgeordnete, welche dieſe Küſtenſtriche vertreten, be⸗ 
5 dem Vernehmen nach eine Interpellation vor, weil alle bis: 

erigen Anfragen bei den betreffenden Miniſterien erfolglos geblieben 
ve Thatſache tft, daß von den 2%, Million noch kein Silbergroſchen 
1 die Beſchädigten gekommen. Seit einem Jahre hätten wohl die 
mle Ermittelungen“ beendigt fein können, welche den ſchleppen⸗ 
ben Gang dieſer Angelegenheit entſchuldigen follen. 


unbeachel gebleben find. Die 
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rien Abäderungen feiner Inftruction vom 31, October ein: 
treten laſſen, welche bezwecken, in ſtärkeren Gemeinden die Vollziehung 
des Wahlactes an einem Sonntage zu ermöglichen reſp. für die 
Vertheilung des Actes auf mehrere Sonntage Vorkehrungen zu treffen. 
Der Erlaß, der den praktiſchen Bedürfniſſen verſtändige Rechnung 
| trägt, lautet: 
| a Berlin, 6. December 1873. 
Es ift von verſchiedenen Seiten darauf aufmerkſam gemacht worden, wie 
Befolgung der Vorſchriften über die Wahl der Aelteſten und 
October d. J. in ſtark be⸗ 
u geraume Zeit in Anſpruch nehmen würde, daß 
e an einem der kürzeſten Tage des Jahres vor⸗ 
unehmen iſt, leicht nicht an demſelben Tage zu Ende geführt werden könnte. 
Auch die wahrſcheinliche Ungunſt der Witterung an dem feſtgeſetzten Wahl⸗ 
age und die mangelhafte e einzelner Kirchengebäude ſind ver⸗ 
ſchiedentlich als hindernd hervorgehoben. Um dieſen Umſtänden die mögliche 
erückſichtigung zu Theil werden zu laſſen, haben wir, im Einverſtändniß 
mit dem Herrn Minister der geiſtlichen Angelegenheiten, beſchloſſen, für die 
beborſtehende erſtmalige Bildung der Gemeinde⸗Kirchenräthe und Gemeinde⸗ 
Vertretungen in denjenigen Gemeinden, in denen mehr als Ein⸗ 
| Hundert Wahlberechtigte in die Wählerliſte eingetragen find, 
nachfolgende Ergänzungen und Modificationen in den Beſtimmungen ge⸗ 
dachter Inſtruction sub Nr. 22—26 eintreten zu laſſen: 1) Der Hauptgottes⸗ 
dienſt am Wahltage iſt ſo anzuſetzen oder zu kürzen, daß womöglich die 
Wahlhandlung ſpäteſtens um 11 Uhr beginnt. 2) Die Verleſung der § 22 
alin. 3 der Inſtruction bezeichneten 1 ARO der Kirchengemeinde⸗Ord⸗ 
nung und der Inſtruction kann wegfallen. 3) Die Wahlhandlung iſt den 
Wählern möglichſt zu erleichtern und abzukürzen. Es kann zu dieſem Zweck 
geſtattet werden, daß ein jeder Wähler den Stimmzettel für die Gemeinde⸗ 
. ſogleich nach dem Stimmzettel für die Aelteſten abgebe, 
wobei ſelbſtredend darauf zu achten, daß die betreffenden Zettel ſofort in zwei 
räumlich getrennt aufzuſtellende Gefäße gelegt werden oder daß, wo dies aus⸗ 


E H 
Mäh 


A 
die genaue 


pilferten Gemeinden eine 


ord 


gabe der vorſtehenden Anordnungen der Mablact vollzogen werden 
der Gemeinde⸗Kirchenrath ſofort nach Publikation dieſes Erlaſſes 
Deli en faſſen und die entſprechenden Beſtimmungen in die vorſchriſtsmäßi⸗ 
gen 

31. October d. J.) mitaufzunehmen, auch ſonſt möglichſt allgemein, z. B. 
durch Anſchläge am Wahllokal zur Kenntniß der Gemeinde zu bringen. Weine 
ſolche Bekanntmachung muß insbeſondere dann, wenn die geſammte Wahl 
nicht in dem erſten Wahlſonntage abgeſchloſſen werden kann, der Zeit zwiſchen 
dieſem und den nächſten Wahltagen erfolgen. Schließlich bemerken wir, wie 
wir auch darauf hingewieſen find, daß in einzelnen Orten die zum regel⸗ 
mäßigen Hauptgottesdienſt beſtimmten Kirchen zu dem Wahlact ihatſächlich 
nicht verwendet werden können. Es bedarf kaum der Bemerkung, daß des⸗ 
halb der Wahlact nicht unterbleiben darf, vielmehr hat der Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath, wo die Abhaltung der Wahl in der dazu 0 leal Kirche e 
lich unausführbar iſt, ein anderes 

ſtimmen und daſſelbe in den vorge 
haft zu machen. 


kirchlichen Amtsblätter ſchleunigſt zur Kenntniß der Geiſtlichen und Ge 
meinde⸗Kirchenräthe zu bringen. 


und Mord.] Am 31. October d. J., Abends, wurde in der preußi⸗ 
ſchen Forſt bei Schmaleningken eine ruſſiſche Schmugglerbande von 
8 Mann, während fie bei einem Feuer, ca. 2 Meile von der Landes: 
grenze entfernt, lagerte, von 4 anſcheinend ruſſiſchen Grenzſoldaten 
überfallen, von denen einer ſein Gewehr in dem Augenblicke abſchoß, 
als die Schmuggler aufgeſchreckt davon flüchteten, wodurch der eine 
Schmuggler, ein ruſſiſcher wohlhabender Bauer, in einer Entfernung 
von 4 Schritten von einer Kugel der Art in den Unterleib getroffen 
wurde, daß er nach zwei Stunden verſtarb. 
auf preußiſcher und ruſſiſcher Seite angeftellten vielfeitigen Unterſuchun⸗ 
gen und nach Confrontation preußiſcher Leute mit den längs der 
Grenze auf 1 Meile ſtationirten Grenzſoldaten gelang es, den Mörder 
in der Perſon eines ruſſiſchen Bauern aus der Grenzgegend, welcher 
ſchon ſonſt in dem Rufe ſtand, daß er den Schmugglern als Führer 
diene, und ſie auch wieder an die ruſſiſchen Grenzſoldaten verrathe, 
einzufangen. Fünf ruſſiſche Grenzſoldaten ſind, als bei dem Vorfalle 
durch Grenzverletzung betheiligt, gleichfalls gefänglich eingezogen. 


Diſtrictscommiſſarien und Magiſtrate des Kreiſes Koſten haben durch 
eine landräthliche Verfügung die Aufforderung erhalten, in vorkommen⸗ 
den Fällen nach einer Beſtimmung der königlichen Regierung zu ver⸗ 


ſammlungen unter freiem Himmel, die in ſolcher Weiſe zu veranſtal⸗ 
tenden kirchlichen Proceſſionen, Wallfahrten und Bittgänge, 


Ortspolizeibehörde und zwar für jeden Polizeibezirk bedürfen, welchen 
ſie berühren. 


ſoll, hat 
Be 


ekanntmachungen über den Wahltermin (Nr. 20 der Inſtruction vom 


eeignetes Lokal für die Wahl zu be⸗ 
RATE, Einladungen zur Wahl none 


Das Königliche Conſiſtorium beauftragen wir, Vorſtehendes durch die 


Evangeliſcher Ober⸗Kirchenrath. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 7. December. [Grenzverletzung 


In Folge der hierauf 


(Bromb. Ztg.) 


Aus dem Kreiſe Koſten, 4. December. [Verfügung.] Die 


fahren, wonach angeordnet worden, daß ebenſo wie öffentliche Ver⸗ 


ſofern dieſelben nicht ſchon bei Erlaß des Vereinsgeſetzes vom 12. März 
1850 hergebracht waren, oder nicht in der ſchon damals hergebrachten 
Art ſtattfinden ſollten, der vorgängigen ſchriftlichen Genehmigung der 


Stettin, 7. December. [Landrath Stavenhagen.] Wie 
ſchon gemeldet, iſt der von hier als Regierungsrath nach Hildesheim 
verſetzte ehemalige Landrath des Randower Kreiſes Stavenhagen vor 
Kurzem mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden nach Amerika ge: 
gangen. Derſelbe, ein Sohn des liberalen hochverdientten, langjährigen 
Abgeordneten, General Stavenhagen, der ſeiner Zeit ſchon Mitglied 
des deutſchen Parlaments in Frankfurt war, wurde in den Kreiſen 
Randow⸗Greifenhagen zweimal von der conſervativen Partei zum Ab⸗ 
geordneten gewählt, für den norddeutſchen und den deutſchen Reichs⸗ 
tag. Wiederholt wurden ihm Mittel zur Bezahlung ſeiner Schulden 
zur Verfügung geftellt, ohne daß er jedoch ſparſamer gewirthſchaftet 
hätte. Manche nicht bezahlte Gaſthofrechnungen fallen ihm zur Laſt. 
In Hildesheim nahm er ſofort Urlaub, beſuchte die Reichstagsſitzungen 


“| wie die namentlichen Abſtimmungen nachweiſen, ſehr ſpärlich, und 
wurde als Reichstagsmitglied gemieden, wie ihn auch nur ſeine eigene 
Partei zum Schriftführer vorgeſchlagen und zur Wahl gebracht hatte. 


Norden ziehenden Kamme, das Fort Plappeville, Nach Süden hin 
fällt dieſer Höhenzug nach Ars⸗ſur⸗Moſelle ab, das feine Lage in der 
Tiefe durch den dunkelen Rauch ſeiner Fabriken verräth. Auf dieſem 
Abhange liegt das maleriſche Sey mit ſeinem weithin ſichtbaren Kirch⸗ 
thurme — das maleriſche Sey, in welchem man ſo guten Rothwein 
kinkt und fo herrliche Karpfen ſpeiſt, auf jener Terraſſe mit der weiten 
Fernſicht in der am Ausgange des Dorfes liegenden Auberge. Auf 
ſtellem, gewundenen Pfade führt der Weg zu dem reinlichen Berg⸗ 
dörſchen hinan und mächtige alte Kaſtanienbäume beſchatten den Auf⸗ 
wärtsſteigenden. — Am Abhange des Berges liegt das freundliche 
Moulins und deutlich ſieht man den hellen, weißen Streifen der von 
diefem Flecken über Rozerieulle nach Gravelotte führenden Straße. Die 
Pappeln, welche am Ende derſelben den Höhenrand überragen, ſtehen 
in der Nähe des jetzt einen wüſten Schutthaufen bildenden Gaſthauſes 
zum Point⸗du⸗jour — des bekannten von den Franzoſen bis in die 
Nacht des 18. Auguſt mit anerkennungswerther Tapferkeit behaupteten 
Punktes. Von hier aus donnerten Geſchütze und Mitrailleuſen den 
langen, langen Tag auf die vorrückenden Trupyen des 8. Corps und 
verhinderten Erfolge deſſelben; von hier aus donnerten ſie auch am 
Abend des Tages gegen die Sturmeolonnen des pommerſchen Corps 
ᷣ— und mancher Brave fiel bei dem unaufhaltſamen Avanciren von 
Gravelotte nach dem Point⸗du⸗jour! In banger Ahnung ſtanden wäh⸗ 
rend des Schlachttages die Metzer auf ihrer Esplanade und verfolgten 
mit Unruhe und Beſorgniß das auf den Höhen tobende Gefecht. Aber 
das Erſehnte, Erhoffte ereignete ſich nicht: die Truppen der Bazain'⸗ 
ſchen Armee rückten nicht vorwärts — die Nacht des 18. fand ſie in 
entſetzlicher Auflöſung in den Thälern von Rozerieulle und Moulins, 
an den Abhängen des St. Quentin, und die Höhen, welche man von 
der Esplanade aus ſo deutlich beobachten konnte, waren im Beſitze 
der ſiegreichen Armee des verhaßten Feindes! 

Jener Thurm, welcher ſich rechts von dem Fort Plappeoville fo deutlich 
ton der Bergwand abhebt it der Kirchthurm von Saulny, in deſſen 
Nähe wir in den Auguſttagen unter Sturm und Regen ganz ent⸗ 
ſezlich auf Vorpoſten zu leiden hatten. 

Zwiſchen dieſen Höhen nun und der Enceintebrüſtung, neben der 
wr uns befinden, zieht die Moſel durch reiches, geſegnetes Land ihre 
maleriſchen Krümmungen; dort fließt ſie bei Montigny und Longeville 
borbei, und hier bildet fie die Inſeln Sauley und Chambiere. Auf 
der erſteren liegen in duftiges Grün gehüllt, die Gebäude der großen 
Metzer Pulverfabrik. Die parkähnlichen Anlagen, welche die Pon⸗ 
drerie umgeben, ſind von hohem Reiz und unzählige Nachtigallen be⸗ 

bohnen die alten, ſtämmigen Bäume des Ortes. Die Ile Chambiere 
bird von der Ile Saulıy durch einen kleinen, ſchmalen Flußarm ge: 
trennt, und uralte Brücken führen aus der eigentlichen Stadt auf die 
Inſelvorſtädte. Auf dem Hauptplatze der Chambière⸗Inſel, dem mit 
einer mächtigen Fontaine geſchmückten Place de la Comédie liegen 


dei der bedeutendſten Gebäude der Stadt; die Präfectur, in der 
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55 Apoleon während der Kämofe um Metz und nach feinem Heldenaus⸗ 
ede nach Saarbrücken fein Hauptquartier aufſchlug, und neben der⸗ 


| Men das mächtige Schauspielhaus. 


MAR, 3 
2 


Die vor uns liegende Ebene des Moſelthals wird im Süden durch 
zwei ſchön geformte Bergkegel abgeſchloſſen. Der eine derſelben iſt 
der St. Blaiſe, von dem wir ſchon früher geſprochen haben, der be⸗ 
rühmte Obſervationspunkt im Süden von Metz. 

Das wären im Allgemeinen — proſaiſch aufgezählt! — die Punkte, 
welche wir von der Höhe der Esplanade aus bemerken können. Ueber 
dieſer Gegend der Himmel eines heiteren Frühlingstages — etwas 
lieblich⸗ſchöneres giebt es kaum. 

Doch reißen wir uns von dieſem Anblicke, ſo ſchön er auch ſein 
mag, los und ſchreiten wir über die Esplanade zurück in die Stadt ſelbſt. 

Am Ausgange der Esplanade gelangen wir auf einen mächtigen, 
auf drei Seiten mit Linden umgebenen Platz. Es iſt die Place 
royale, auf der wir ſtehen, die auf der einen Seite durch die ge⸗ 
waltigen Gebäude der Caserne du Genie abgeſchloſſen wird. Die 
Kaſerne ift gleich allen Stagtsbauten in Frankreich zugleich großartig 
und elegant aufgeführt. Ein mächtiges Eiſengitter ſchließt ſie von dem 
Platze ab; kriegeriſche Reliefs ſind auf den beiden Pfeilern des Ein⸗ 
gangsthores angebracht. Die übrigen Seiten des Platzes ſchließen ele⸗ 
gante Privathäuser mit zahlreichen, prächtig ausgeſtatteten Cafs's ab. 

Kommen wir von der Esplanade über die Place royale, ſo 
führt auf der rechten Seite die Straße nach der Porte serpenoise 
und dem Bahnhofe, links treten wir in die Rue serpenoise, die 
Hauptſtraße von Metz. Ihre Länge iſt nicht allzubedeutend, ihre Aus⸗ 
ſtattung aber eine äußerſt großartige. Prächtige Häuſer mit prächtigen 
Läden, welche Abends in einem Gasmeere ſtrahlen, wie wir es kaum 
in den belebteſten Theilen der größten Städte Deutſchlands wieder⸗ 
finden! Eine Querſtraße führt uns bei dem Marché couvert, der 
Markthalle, vorbei — eine Einrichtung, welche ſich in Metz bereits 
ſeit Jahrzehnten bewährt hat, in Berlin jedoch nur kurze Zeit ein 
kummervolles Daſein friſten konnte! — Sie führt uns alſo bei der 
Markthalle vorbei auf den Platz vor der Kathedrale, welche, mit den 
rieſigen Dimenfionen derſelben verglichen, faſt zu klein erſcheinen möchte. 
Der Kathedrale gegenüber liegt das einfach⸗großartige Hotel de ville. 
Auf der ſüdlichen Seite die Hauptwache, auf der nördlichen die Statue 
des Marſchalls Fabert, mit der Inſchrift: „Si, pour empécher, 
qu'une place que le Roi m'a confiée, ne tombät au pou- 
voir de l’ennemi, il fallait mettre á la brèche ma personne, 
ma famille et tout mon bien, je ne balancerais pas un mo- 
ment à le faire“ („Wäre es — um zu verhüten, daß ein mir vom 
König anvertrauter Platz in die Gewalt des Feindes falle — nöthig, 
meine Perſon, meine Familie und mein geſammtes Vermögen in die 
Breſche zu ſtellen, fo würde ich nicht einen Augenblick zaudern, dies 
zu thun“). Wir trauen dem wackeren Zeitgenoſſen Turenne's zu, 
daß dieſe Worte im Falle der Noth nicht blos Worte geblieben wären, 
wie etwa Ducrot's famofes: „Vainere ou mourir!“, und von dieſer 
Anſchauung gingen auch die Bewohner von Metz aus, als ſie am 
Tage der Capitulation feine Statue mit ſchwarzem Flor verhüllten — 
gleichſam um ihn nicht die Schmach ſehen zu laſſen, welche über die 
bis dahin jungfräuliche Feſte eingebrochen war. Ernſt ſchaut er von 


feinem Poſtament auf den Platz herab und auf das gegenüber liegende hardinkirche veranftaltete Concert zum Beſten einer Weihnachtseinbe⸗ 1 


Hier in Stettin wurde er zuletzt auch wegen kleiner Summen verklagt — 
und zuletzt ausgepfändet. 


Böckler.] (Dritter Tag.) Die € 
hör des inzwiſchen erſchienenen Fräulein Schwencke ihren Sorigang: 
hatte ebenfalls ein Rind bei einer urz 


n 

vor Gericht Ren da Wen den herausſuchte. 
tographie der 

damals nicht einmal eine Ahnun 
dieſes Kind ſeiner Zeit bei einer 1 
ganzen Körper deſſelben, ſondern nur fein Geſicht, weil es fo se 
dem Plaue des Wagens hervorſah, von einem Knaben zurückgeſtoßen wurde. 
Es hatte blonde Haare, blaue Augen, ſtand im Alter von ungefähr vier 
Jahren, nur hatte Frl. 
indeſſen Anna Böckler getragen und der denn au 
Scheune, wenn auch zerbrochen, gefunden worden ijt. — Da der letzte Zen 
Obithandler Ziegler aus der Umgegend von Polniſch⸗Liſſa, nicht erſcheinen 
konnte, weil er die Aufforderung zu ſpät erhalten hatte, ſo wurde das Ver⸗ 
hör der Entlaſtungszeugen mit der Vereidigung des Fr. Schwenke beendigt. 


Wort. Dieſer vereinigte in einem längeren Vortrage klar und faßlich Alle, 
was aus den geſammten Verhandlungen gegen und 

hervorgegangen war, gelangte dabei zu dem 

heit als der 
lich, den 
das achtzehnte Le 5 e 
Vergehen beſtraft werden müſſe, zu einer 15jährigen Ge 
urtheilen. 


das Wort. Er ſuchte zunächſt das zu entkräftigen, was über den Charakter 
des Angeklagten Nachtheiliges war atra t worden. 
Streite mit + lärlich | > 
ſcharf angefahren. Ebenſo fuchte der Vertheidiger einen von uns angedeuteten 
Vorfall, aus welchem auf die ſtarke Sinnlichkeit des Angeklagten geſchloſſen 
werden könne, dadurch zu entkräften, daß es im Kuhſtall, wo der betreffende 
Zeuge den Angeklagten in muthmaßlich widernatürlichem Beginnen betroffen 
habe, halbdunkel geweſen fet und Zeuge fic) alſo ſehr wohl geirrt haben könne. 
Die Ausſage jener Zeugin, der Viehfütterin Drews, welche den Angeklagten 
am 25. Juni 1872, alſo einen Tag nach dem Verſchwinden der Anna Boe 
ler, gefragt habe, wie denn die Schaufel in die Scheune käme und von Schütt 
die zweimalige Antwort: „Ich habe fie ein bischen gebraucht“, erhalten haben 
will, ſei deshalb ſehr verdächtig, weil ſie dieſelbe erſt nach dem Auffinden der 
Leiche, alfo erſt in dieſem > 1 
forſchungen im vorigen Jahre, wo fie ja ebenfalls vernommen worden war-. 
Die gedachte Zeugin hatte außerdem bei ihrer Ausſage vor Gericht auf die 
Frage, was ſie denn bewogen hätte, bei dem Anblicke der Schaufel danach zu 
fragen, wie die Schaufel hierher gekommen wäre, geantwortet: „ſie hätte die 
Schaufel mit dem Verſchwinden reſp. mit dem Tode der U 
Verbindung gebracht.“ Solche Gedanken, meinte der Verthei 
mals in Treuen Niemand gehabt, damals fei man von den ( 
geweſen, daß fie entweder verunglückt oder geraubt worden jet. 
AL fo verdachterregender, daß Gedanken, die nicht einmal bei den Eltern damals 
atz 
von 
auf ihren Mann fallen könnte, auf Schütt abzulenken 
Obgleich der Vertheidiger erſt ſpäter von dieſem ihrem 
dem auf ihm ruhenden Verdachte ſprach, wollen wir des leichteren Ver⸗ 
ſtändniſſes wegen das Nöthige gleich hier anfith ; | 
Drews kam bei Hrn. Böckler ſelbſt in Verdacht, weil er fo wenig Theilnahme 
11 1 Auffindung des Leichnams gezeigt und dieſen auch nicht hätte ſehen 
wollen. 
ae guten Gründe gehabt haben, denn fo zarte Nerven pflegten do 


Wachthaus ; 


(N. St. 3.) 


roceß wegen Mordes der Anna 
Re nahmen heute mit dem Be 
ge de bemerkt und zwar e Zeit 

ach dem Verſchwinden der Anna Böckler, deren Bild ſie auch aus den ihr 
Auch fie traf die Pho⸗ > 

on dem Verſchwinden des Kindes habe fie 
gehabt; Zeugin behauptete entſchieden, 
ande geſehen zu haben, jedoch aug Sn 
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Greifswald, 6. December. 


nna Böckler. 


Schwenke bei ihm keinen Rundkamm bemerkt, welchen 
bei der Leiche in der 
euge, 


Mere 


Darauf übertrug der Vorfigende dem Oberſtaatsanwalt v. Bonin das 


51 den men N 
chluß, daß letzterer mit Sicher⸗ 
Mörder der Anna Böckler zu betrachten fei, und beantragte ſchließ⸗ 

Su Schütt zu der höchſten geſetzlichen Strafe und zwar, weil er 
ensjahr noch nicht zurückgelegt, alſo je: Verbrechen als 
ängnißſtrafe zu ver⸗ 


Nach einer kurzen Pauſe ergriff der Vertheidiger, Rechtsanwalt Schönmann, E 


Sein Zorn bei dem 


einem Kameraden fei ja erklärlich, da fic) beide gegenfeitig zuletzt 
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öck⸗ 


ahre gemacht habe, und nicht ſchon bei den Nach⸗ 


Anna Böckler in 
iger, habe da⸗ 
Gedanken voll 


Es ſcheint 


egriffen hakten, in einer ſo ſchlichten Frau erwachten; den Grund da⸗ 
fand der Vertheidiger darin, daß die Zeugin den ee der 
ge e. 


anne und 


ren. Der Kuhfütterer 


Dieſes Benehmen des Drews, meinte der Vertheidiger, mü lh 
olche 
andleute nicht zu haben, daß ſie den Anblick einer Leiche nicht vertragen 
könnten. Wenn ferner der Angeklagte bei der Nachricht von der Auffindung 
erſchrocken ſei, den Löffel bingelegt habe (er erhielt die Nachricht nämlich beim 
Abendbrod von ſeinem neuen Dienſtherrn) und nach dem Fenſter geſehen 
habe, ſo habe er darin ganz natürlich gehandelt. Daß die Nachricht von dem 
Auffinden des todten Kindes, daß er zuletzt geſehen, daß er ja auch näher 
gekannt und welches ſo oft und vergeblich geſucht worden, auf ihn, einen jun⸗ 
gen einfachen Menſchen, einen gewaltigen Eindruck machen müßte, wäre ja 
ſehr natürlich; ebenſo natürlich, daß Schütt in ſeiner Erregung den Löffel 
niedergelegt und ſich nach dem Fenſter umgeſehen habe. Daß der Angeklagte 
u Niemand aus freien Stücken, d. h. ohne gefragt zu werden, von dem 
erſchwinden der Anna Böckler geſprochen, ſei einmal nicht ganz richtig, dann 
aber habe auch Schütt fo aus durch Einſchüchterung hervorgerufenem Miß. 
trauen gehandelt. (Der Vorſitzende des Gerichts hat 1 die Anſicht 
ausgeſprochen, Leute in ſeinem Alter pflegen ſich in ſolchen Fällen, wenn ſie 
etwas Wichtiges mittheilen können — wie es Schütt ja konnte, da er Ann a 


1 0 welches von den fiegreichen Feinden ſeines Vaterlandes 
eſetzt iſt. 

Der prächtige gothiſche Dom der Kathedrale, in deſſen Nähe des 
Marſchalls Fabert Denkmal ſteht, wurde im Schiff 1332, im Chor 
1519 vollendet; das Portal, welches erſt im Jahre 1764 angefügt 
wurde, harmonirt mit den übrigen Theilen des ſonſt ſtreng gothiſch 
aufgeführten Baues nicht. An dem Altare ſehen wir noch das kniende 
Bild eines der Baumeiſter, des im Jahre 1400 verſtorbenen Pierre 
Perrat. Alles andere, was von Bildern und Denkmälern in dem 
Dom vorhanden war, wurde während der erſten Revolution zerſtört. 
Glücklicher Weiſe beſchränkte ſich aber der Barbarismus jener Zeit 
darauf, die Wandbilder zu übertünchen, nicht völlig zu zerſtören. Und 
fo gelang es in neueſter Zeit, einige Wandgemälde von hohem Alter 
von der Tünche zu befreien und wieder aufzudecken. Im Chor finden 
wir prächtige Glasmalereien, die zum größten Theile aus dem Anfange 
des 16. Jahrhunderts herſtammen. Der Anblick der Kathedrale im 
Innern iſt ein bewältigender. Gewaltig ſteigt der Bau in ſchwin⸗ 
delnde Höhe, groß in ſeiner imponirenden Einfachheit, wie in ſeinen 
mächtigen Verhältniſſen. Auf dem 363 Fuß hohen Thurme befindet 
ſich die berühmte Glocke „la Muette“, größer als die bekannte „Su⸗ 
ſanne“ zu Erfurt. Nur bei den außergewöhnlichſten Veranlaſſungen 
tönt ihr gewaltiger Schlag von dem Rieſenbau herunter in die weite 
Ferne, weit hinein in das ſchöne pays Messin, welches die hoch⸗ 
thronende überſchaut. Und wohl mag ihr Ton den Bewohnern von 
Metz ganz beſonders düſter geklungen haben, als fie an jenem Tage 
ihren ehernen Mund öffnete, wo die preußiſchen Colonnen ſich unge 
hindert den Mauern der Moſelfeſte näherten. * 

Der Blick auf die Kathedrale wird an einzelnen Stellen durch die 
näher herantretenden Häuſer der Stadt behindert. Sind doch ſogar 
einzelne Gebäude an die Kathedrale angebaut, ſo auf der ſüdlichen 5 
Seite dasjenige, in welchem ſich das vielbeſuchte Café francais be 
findet. Es iſt das ein recht ſtattliches Haus, und doch nimmt es ſich 
neben den beiden Strebepfeilern, zwiſchen die es eingeklemmt iſt, ſo 
miniaturartig aus, daß man erſt nach längerem Betrachten an die 
Möglichkeit glaubt, hier wirklich ein regulär ausgebautes Haus von 
zwei Stockwerken vor ſich zu haben — fo gewaltig find die Propor⸗ 
tionen der Kathedrale. or 

Noch manches könnten wir von anderen Bauten und Sehen: 
würdigkeiten der alten Biſchofsſtadt erzählen; wir könnten die zahl⸗ 
reichen, mit hübſchen Bronzefiguren ausgeſtatteten Fontainen, die 
Thore und Brücken der Stadt einzeln durchgehen; doch wir glauben 
den geehrten Lefer, der uns fo freundlich bis hierher gefolgt it, zu 
ermüden. a 

Deshalb ſchließen wir! Wie man in Metz lebt — darüber ein 
anderes Mal. E. Bth. 


[Kircheneoncert.] Das von dem Königl. Muſikdireckor Herrn 
Herrmann Berthold und dem Oberorganiſten Herrn Carl Mächtig 
unter erfreulicher Theilnahme des Publikums am Montag in der Bern⸗ 


Böckler auf dem letzten Gange begleitet — mit ihrem ae breit zu machen, 
es bei jeder Gelegenheit zum Beſten zu geben. Der Angeklagte habe aber 
im Gegentheil ſo oft er nach Anna Böckler befragt wurde, wie die Zeugen 
ſich ausdrückten, auf andere Wege zu kommen geſucht.) Dafür führt der 
Vertheidiger als Grund an, daß Schütt durch wiederholte Verhöre mißtrauiſch 
gemacht worden wäre, daß die Fragenden etwas aus ihm herausziehen woll⸗ 
ten, um ihm zu ſchaden. Er wurde, jagt der Vertheidiger mißtrauiſch, weil 
er ſich keiner Schuld bewußt war und trotzdem wie ein Schuldbeladener be⸗ 
handelt wurde. — Dann war vom Oberſtaatsanwalt als den Angeklagten 
verdächtigend hervorgehoben worden, daß dieſer, als nach dem Verſchwinden 
der Anna Böckler der recherchirende Gendarm bei jenem Dorfteich in Treuen 
die dort weilenden Kinder fragte, wo ſie die Anna Böckler gelaſſen hätten, 
und dieſe m antworteten, „ſie könnten ja doch nichts dafür“, daß Schütt, 
der in der Nähe ſtand, nun freiwillig und unaufgefordert dem Gendarm ſein 
letztes Zuſammenſein mit der Anna Böckler erzählte. Der Vertheidiger findet 
darin nur den Drang der Mittheilung, der damals (denn es geſchah dies 
pan kurze Zeit nach dem Verſchwinden des Kindes) bei Allen und a 
ei einem jungen Menſchen ſehr lebhaft geweſen fein müſſe. — Mit beſonde⸗ 
rem Nachdruck wies dann der Vertheidiger auf die Ausſagen der beiden Ent⸗ 
laſtungszeugen hin, welche überzeugt waren, Anna Böckler unter Zigeunern 
eſehen zu haben und ihre Photographie unter einer Anzahl anderer richtig 
fanden, und beantragte die Freiſprechung des Angeklagten. Er beſtritt 
aber auch die Competenz des Gerichtshofes inſofern, als im vorliegenden Falle, 
wenn Schütt überhaupt ſchuldig wäre, man es nicht mit einem Vergehen, 
ſondern mit einem Verbrechen zu thun habe. Im vorliegenden Falle, ſo urtheilte 
der Vertheidiger, kämen die Beſtimmungen des preußiſchen Strafgeſetzbuches 
pe 0 nach welchen bereits mit dem 16. Jahre die Strafmiindigtett 
eginnt. Am 24. Juni, dem Tage des vermuthlichen Verbrechens, jet Schütt 
bereits 16% Jahre alt geweſen, die ihm zur Laſt gelegte That alſo kein Ver⸗ 
gehen, ſondern ein Verbrechen und gehöre als ſolches vor ein Schwurgericht. 
Geſtützt auf ein Refcript des Juſtizminiſters an die Rechtsanwälte vom 
Jahre 1870 und die Beſtimmung des Reichs⸗Strafgeſetzbuches hielt der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt v. Bonin feine vorige Anſicht aufrecht. Er widerlegte ber: 
ſchiedene Einwände des Vertheidigers und blieb bei ſeinem letzten Urtheil 
über das Strafmaß ſtehen. Da der ae das ihm aufs Neue ange: 
botene Wort ablehnte, fo zog fid der Gerichtshof zur Berathung zurück. 
Nach Verlauf von mindeſtens drei Stunden erſchien der Gerichtshof und 
verkündete durch den Vorſitzenden ſeinen Beſchluß, daß er den Angeklagten 
Fritz Schütt des an Anna Böckler vollführten Mordes ſchuldig befunden und 
ihn zu fünfzehnjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

Dem Urtheilsſpruche folgte die Auseinanderſetzung der Motive durch den 
Vorſitzenden, welche den Gerichtshof bewogen, ſeinen Beſchluß dahin zu fajjen. 
An der Identität der aufgefundenen Leiche und der Perſon der Anna Böckler 
wäre nicht zu zweifeln, da die Leiche ſämmtliche Sachen bis aufs Kleinſte an 
ſich gehabt, die ſie am Tage des Verſchwindens getragen. Daß dies dieſelben 
Kleider waren, wurde durch die Schneiderin und den Schuhmacher, die für 
das Kind gearbeitet, eidlich verſichert. Die bei den Zigeunern oder ſonſt noch 
wo bemerkten Kinder hatten theilweiſe andere Kleidungsſtücke, allen fehlte 
der Rundkamm, der ſich aber noch bei der Leiche ſand. Daß Schütt der 
Mörder ift und nicht ein anderer es ſein könne, hält der Gerichtshof durch 
mehrere e namentlich aber durch folgende Umſtände bewieſen. Ein 
Fremder, führt er aus, iſt es nicht geweſen, denn ein ſolcher iſt in Treuen 
oder deſſen Umgegend am Tage des Verbrechens nicht geſehen worden. Keine 
weibliche Perſon, ſondern nur eine männliche kann der Mörder ſein. Nun 
befanden ſich an jenem Nachmittage um 4 Uhr alle Arbeiter mit Ausnahme 
von dreien auf dem Felde: der Dachdecker, welcher die Scheune deckte, in 
welcher der Leichnam Ge wurde, der Kuhhirt und endlich Schütt. Nach 
der Berechnung des Gerichtshofes iſt das Verbrechen zwiſchen 4 und 45 
Uhr verübt worden und der Thäter brauchte nicht mehr als eine Viertelſtunde 
Zeit dazu. Nun habe ſich aber der Dachdecker erwieſenermaßen vor 45 Uhr 
nicht vom Dache heruntergerührt; der Kuhhirt, der erſt nach 4 Uhr erſchienen 
war, hatte ſeine Kühe nach dem Zeugniß der Frau Böckler nicht verlaſſen, 
und ſo bleibt Schütt allein übrig. Wie bereits erwähnt, hatte Schütt, und 
zwar ehe der ue mit den Kühen erſchien, Anna Böckler, wie 1298 70 wor⸗ 
den, vom Teiche unter dem Verſprechen, dem Kinde einen jungen Vogel zu 
ſchenken, weggelockt und mit fic) nach dem Hofe geführt. Mehrere haben ge: 
15 wie Schütt nach dem Hofe ging, dann habe man ihn aber nicht mehr 

emerkt. Da nun der Gerichtshof von dem Schuldbewußtſein des Angeklagten 
nach allen jenen Ausſagen, die er im Geſpräche mit Anderen gemacht, aus 
vielen andern Umſtänden, die wir hier unmöglich alle noch einmal aufzählen 
können, feſt überzeugt ſei, ſo folgert er weiter mit großer Beſtimmtheit: 
Schütt führte Anna zur Scheune, trug, um ungeſtört zu ſein, dem Dachdecker 
noch einmal Material zum Decken aufs Dach und führte dann Anna Böckler 
in jenes Fach, in dem ſie in dieſem Jahre als Leiche aufgefunden wurde. 
Dort nahm er mit Gewalt verſchiedene Manipulationen mit dem Kinde zur 
Befriedigung ſeiner Lüſte vor — eine förmliche Schändigung konnte nach der 
Ausſage der Aerzte der 16jährige Schütt an dem noch zu unausgebildeten 
4jährigen Mädchen nicht b N — brachte ihr irgendwie eine Verletzung 
gewiſſer Theile bei, wofür die Blutflecken in den Höschen des Kindes zeugen 
und brachte ſie dann um, wahrſcheinlich durch Erwürgen, weil er von Herrn 
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Böckler eine ſchwere Züchtigung zu erwarten gehabt hätte, wenn er von der 
Verletzung, die er Anna beigebracht, erfahren. Der Gerichtshof nahm auch 
an, daß der Angeklagte mit Ueberlegung gehandelt habe. Wer den Ange⸗ 
klagten genau während der ganzen Verhandlungen beobachtet hat, wird zu⸗ 
eben müſſen, was der Gerichtshof behauptet, daß der Angeklagte im hohem 
rade entwickelt iſt, eine Ueberlegung und Beſonnenheit gezeigt, wie ſie 
Leuten ſolchen Schlages phil nicht zu Gebote feht. Seine Srivolitat, 
die ihn über ſeine Lage vollſtändig hinwegſetzt, ſeine Verſtocktheit, die im 
Leugnen keine Grenzen kennt, mußten natürlich in hohem Grade auf den 
Gerichtshof einwirken und dieſen beſtimmen, den Antrag des Oberſtaatsan⸗ 
walts folgend, über den noch nicht [8 jährigen Fritz Schütt das höchſte Stra - 
maß, eine Nanfaehmitheige Gefängnißſtrafe, zu verhängen. Mit dieſem Ver- 
dict endete unter tiefer Bewegung der zahlreichen Zuhörerfhaft dieſer vent: 
melde Proceß. Der Vertheidiger des Angeklagten hat die as Er 
gemeldet. . St. 3. 
Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 6. Decbr. [Zur Berfaffungs: 
frage.] Die heutigen Nachrichten vom Sternberger Landtage ſind 
von weittragendſter Bedeutung für unſer Land. Sie beſtätigen näm⸗ 
lich, daß ein Allerhöchſtes Reſeript die Modification der beſtehenden 
Landesverfaſſung zurückzieht. Damit erkennt die Regierung die Nutz⸗ 
loſigkeit weiterer Verhandlungen auf Grund der bisherigen ſtändiſchen 
Baſis. Das Schwerin'ſche Reſeript, dem das Strelitzer bis auf den 
Tag der Ausfertigung (das Schwerin'ſche datirt vom 30. v. M., das 
Strelitz'ſche vom 3. d. M.) weſentlich gleichlautend tft: lautet: 
„Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg 2c. 
Aus der Uns von euch übergebenen Registratur vom 20. November d. J. 
über die Comitee⸗Verhandlungen ad Cap. II. Unſerer diesjährigen Landtags⸗ 
Propoſition haben Wir erſehen, daß das Comitee über die von Uns auf 
borigem Landtage herausgegebenen Grundzüge zu einer Modification der 
beſtehenden Landesverfaſſung eine Verſtändigung nicht erzielt und weitere 
Eröffnungen, fet es in mündlicher Verhandlung, oder durch ſchriftliche Noten, 
über das weiter einzuſchlagende Verfahren von den Commiſſarien erbeten 
hat. Wir find in Folge deſſen zunächſt in hausvertragsmäßige Communi⸗ 
tation mit Sr. königlichen Hoheit dem Großherzoge von Mecklenburg ⸗Strelitz 
getreten und eröffnen euch nunmehr, daß Wir unter bewandten Umſtänden 
auf ene: Unferer Vorlage ad Cap. III. abſtehen, Uns jedoch vorbe⸗ 
halten, denſelben ſeiner Zeit weitere Eröffnung zugehen zu laſſen. Wir be⸗ 
auftragen euch mittelſt Herausgabe des gegenwärtigen Reſeripte, dieſe Unſere 
Entſchließung zur Kenntniß der Landtags⸗Verſammlung zu bringen. Ge⸗ 


geben u. ſ. w.“ 

Dresden, 8. December. [Dementi.] Die Wiener „Preſſe“ 
läßt ſich aus Dresden telegraphiren über einen Befehl Sr. Majeſtät 
des Königs an die Offiziere wegen des Tragens von Orden, deſſen 
Inhalt ſie angiebt. Das „Dr. J.“ iſt ermächtigt, zu erklären, daß 
dieſe Nachricht vollſtändig erfunden iſt. 

Köln, 6. December. [Prozeß.] Die „K. Ztg.“ meldet: Am 
18. d. M. werden vor der hieſigen correctionellen Appellationskammer 
wegen der gegen die Contumagial-Urtheile in Sachen des Erzbiſchofs 
Melchers eingelegten Berufungen ſechs Fälle, betreffend Anſtellung von 
Geiſtlichen ohne vorſchriftsmäßige Anzeige, in zweiter Inſtanz zur Ver⸗ 
handlung kommen. 

Aus Baden, 5. December. [Der Erzbisthums-Verweſer 
Lothar v. Kübel] hat unterm 27. November eine Aufforderung 
an den hochwürdigen Klerus der Erzdiöceſe „badiſchen Antheils“, den 
„Altkatholicismus“ betreffend, erlaſſen, daß der Clerus die Gläubigen 
„in geeigneter Weiſe auf der Kanzel und im Privatverkehr“ belehre 
und ermahne, die Adreſſe der Altkatholiken nicht zu unterſchreiben. 
Des Erlaß ſpricht den Betreffenden mit ihrer „dem göttlichen und 
kirchlichen Recht ganz widerſprechenden Verfaſſung“ die katholiſche 
Eigenſchaft, alſo auch alle Rechtsanſprüche auf katholiſches Kirchen⸗ und 
Pfründenvermögen, und ebenſo der weltlichen Macht jede Befugniß ab, 
die Abgefallenen in den Beſitz und Genuß des katholiſchen Kirchen⸗ 
vermögens, kirchlicher Aemter und Einkünfte zu ſetzen. Um zu dem 
ſtandhaften und ſiegreichen Widerſtande der Gläubigen gegen die 
neueſten Verſuchungen die Gnade von Gott zu erflehen, ſoll in jeder 
Pfarrkirche eine feierliche Betſtunde vor dem in der Monſtranz ausge⸗ 
ſetzten Allerheiligſten an einem der nächſten Tage abgehalten werden. 


Defterreid. 
4 Wien, 8. December. [Aus den Landtagen. — Auf: 
löſung der ſtaatsrechtlichen Oppoſition. Alt⸗ und 


ſcheerung für Arme aller Confeſſionen eröffnete die zweite derjenigen 
ſechs Fugen, welche Robert Schumann über den als muſtkaliſches 
Thema mehrfach verwendeten Namen Bach geſchrieben hat. Sie ſind 
bekanntlich die einzige Orgelcompoſition des Meiſters (Op. 60) und 
eine Frucht ſeiner eifrigen contrapunctiſchen Studien aus der Zeit des 
Dresdener Aufenthalts. Durch ſie hat Schumann den Beweis geführt, 
daß ihm ſelbſt der ſtrengſte Kunſtformalismus in der zwangloſen Ent⸗ 
faltung ſeines Ideenreichthums nicht hinderlich iſt. Das durch den 
chromatiſchen Charakter anſcheinend einförmige Thema tritt hier über⸗ 
raſchend mannigfaltig und höchſt intereſſant auf, wenn auch nicht 
immer, und namentlich nicht in der letzten Fuge, mit der in Rückſicht 
auf die Tonfülle des Inſtruments erwünſchten Durchſichtigkeit. Die 
techniſch abgerundete Ausführung der zweiten Fuge documentirte wie: 
derum jene künſtleriſche Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit, welche wir 
den Leiſtungen des Herrn Oberorganiſten Mächtig nachzurühmen 
gewöhnt ſind, und die ſich gleichfalls bei dem Vortrag der gediegenen 
F-moll-Phantafie von Broſig und der beiden Höpner'ſchen Orgel: 
ſtücke, wobei Herr Berthold fecundirte, zu erkennen gab. — Wohl: 
thuende Reinheit und ſchöne Klangfülle zeichneten ferner die Geſänge 
des Kirchenchors aus. Wir hörten a capella ein Salve Regina von 
Orlando Laſſo, deſſen harmoniſche Wendungen uns bisweilen nur zu 
geſucht erſchienen, ein den religibſen Myſticismus der alten Dichtung: 
„Es iſt ein' Ros' entſprungen“ in ſeiner Stimmung glücklich treffen⸗ 
des Lied aus dem Nachlaß Reiſſiger's und zwei Chöre („Beglückt 
iſt der Mann“ und „Ave Maria“) von dem früher hierorts weilen⸗ 
den Cebrian. Melodiſch fließend, wenn auch nicht gerade gewählt, 
ſind letztere durchweg in würdigem Stil gehalten und von wirkungs⸗ 
vollem Satz. — Neu waren außerdem zwei Motetten mit Begleitung 
der Orgel, reſpektive Blasinſtrumente. Der einen, componirt von 
H. Berthold, liegt der Uhland'ſche Tert: „Das iſt der Tag des 
Herrn“ unter, welcher durch die Verſe von Eichendorff: „O wunder: 
bares tiefes Schweigen u. ſ. w.“ erweitert iſt. Wenn auch für dieſen 
Zuſatz eine Nothwendigkeit nicht vorlag, ſo läßt ſich doch durch die 
Gleichartigkeit der Stimmungen beider Gedichte die Vereinigung 
geſthetiſch rechtfertigen. Nur will uns bedünken, daß die nochmalige 
Wiederholung der Eichendorffſchen Strophe nach der dritten von 
Uhland, vielleicht durch den muſikaliſchen Gedankengang geboten, die 
Wirkung der dem letztgenannten Gedichte fo eigenthümlichen plaftifchen 
Lyrik abſchwächt. 

Was die überwiegende Mehrzahl der uns bekannten Berthold'- 
ſchen Compoſitionen für gemiſchten Chor vortheilhaft kennzeichnet: 
Innerlichkeit der Empfindung, eine edle Art des Ausdrucks, Feinheit 
und Glätte im harmoniſchen Gewebe, tritt auch bei dieſer Compoſttion 
zur Erſcheinung. Daß der vom Alt geſungene Cantus firmus, 
jo geiftvoll feine Fortſchreitung in der großen Sekunde durch⸗ 
geführt iſt, einer Aenderung bedarf, um deutlich erkennbar 
zu werden, brauchen wir dem Componiſten, der ihn weislich von einer 
Altpoſaune unterſtützen ließ, nicht nahe zu legen. — Aus dem zweiten 
Pſalm von Jadasſohn befriedigte uns am meiſten der Mittelſatz für 

Männerſtimmen. Uebrigens führte der Kirchenchor, welcher durch feine 


Leiſtungen unter der von regem Eifer beſeelten, energievollen Leitung 
des Muſikdirectors Berthold ſeit Jahren eine namhafte Bedeutung 
erlangt hat, beide Compoſitionen von einigen vorübergehenden Into⸗ 
nations⸗Ungenauigkeiten der Soloſopraniſtin abgeſehen, vortrefflich aus. 
— Herr Torrige, welcher anerkennenswerth bereitwillig die Concert⸗ 
Unternehmer unterſtützte, legte mit dem Vortrag der bekannten Arie 
aus Paulus: „Sei getroſt bis in den Tod“ aufs Neue Proben ſeines 
muſtergiltigen Oratoriengeſanges ab. 8. 


Für den Weihnachtstiſch. 

Daß für das Publikum nur das Beſte gut genug ſei, iſt längſt eine außer 
Cours geſetzte Anſchauung. Im günſtigſten Falle dürfte man dieſelbe noch 
für die Sugenbliteratur gelten laſſen. j É 

Von hier vertrieben, fände fie nirgends eine Heimathsſtätte mehr und 
doch liegt in dem Worte eine unendlich tiefe Wahrheit, ja recht eigentlich die 
ganze Bedeutung der Literatur für das Leben. Aber auch auf dieſem 
Gebiete, nämlich der Jugendliteratur, iſt es nicht mehr vollgültig, auch hier 
haben ſich derber Realismus und literariſcher Dilettantismus breit gemacht 
und zwar in ſehr gefährlicher Weiſe, ſd daß es Jal eine heilige Pflicht der 
“prefe ijt, hier des kritiſchen Amtes mit unnachſichtlicher Strenge zu walten. 

amentlich vor dem großen Feſte! Die Geſchenke, die mir unſern Kin⸗ 
dern aus dem Gebiete der Literatur machen, ſind keine wächſernen Puppen, 
keine bleiernen Soldaten, keine hölzernenfHäuſer, die alle „drei Wochen na 
dem Feſte“ — wie es in dem jchönen Liede Rudolf Löwenſteins heißt — 
nur noch als Trümmer vergangener Größe leben, ſie ſind Werke, die blei⸗ 
bende, unvergeßliche Eindrücke hinterlaſſen und auf die Entwickelun 
Wei ee Gemüthslebens im Kinde von nicht zu berechnender 
weite ſind. 

Nur die allergrößte Vorſicht mag daher bei der Auswahl der Jugend⸗ 
ſchriften walten — eine Vorſicht, die ſich in dieſem Zweige der Literatur nicht 
nur dem Autor, ſondern auch — ja womöglich noch mehr — der Verlags⸗ 
buchhandlung zuwenden muß, unter deren Firma die Werke in die Welt treten. 

Eine gut accreditirte und in jeder Hinſicht empfehlenswerthe Firma auf 
dem Gebiete der Jugendliteratur iſt die von E. ihn Vana in 
15 Jahrzehnten in Deutſchland durch ihren trefflichen 1 0 

uch ihre diesjährige Weihnachtsſendung iſt durchgängig als 

den Zweck vollſtändig brauchbar zu empfehlen. Zunächſt das herrliche „Mär⸗ 
chenbuch“ von A. Godin mit 124 SEE und Originalzeichnungen 
von L. Venus. In daſſelbe fanden ausſch ießlich ſolche Märchen Aufnahme, 
„jene holden Bilder, die ein Kinderherz entzücken, nur die leiſe, aber mächtig 
wirkende, oft mit feinem Humor wie mit heiterem Blüthenkranz verſchönte 
Moral, welche das junge Herz erwärmt, nur der naive, ſelig vertrauende 
Gottesglaube, der aus unſern älteſten Märchen oft ſo rührend ſpricht.“ Von 
dieſem Geſichtspunkt aus ſind die Erzählungen des Buches aus den Werken 
von Hackländer, Grimm, Görres, Brentano, Holtei, Sallet, Hauff u. ſ. w. 
mit Fleiß und Geſchick geſammelt. Zuperſichtlich wird das Buch für das 
Alter etwa bis zu 12 Jahren eine prächtige Weihnachtsgabe ſein. — An eine 
höhere Stufe und gee des Mädchenalters wendet ſich das altbewährte „Töchter: 
album“ von Thekla v. Gumpert, das mit dieſem Bande ſeinen neun⸗ 
zehnten Geburtstag mit Ehren feiert. Auch dieſer a enthält an Bei⸗ 
trägen und Illuſtrationen viel Schönes und Intereſſantes. 

Für dieſelbe Altersſtufe der „reiferen Jugend“ ſind auch die beiden Samm⸗ 
lungen „Veilchenmoos“, Erzählungen bon Roſalie Koch und „Hinter 
Thor und Wall“ Geſchichten von Heinrich Smidt berechnet, die aber 
gewiß auch von den reifſten Kindern mit großem Intereſſe geleſen werden 
dürften. Das Eigenthümliche und Anziehende des Buches von Roſalie Koch 
— unſerer trefflichen Jauer'ſchen Landsmännin — liegt in dem Umſtande, 
daß jene Erzählungen meiſt in unſerem lieben Schleſien ſpielen, während das 
Intereſſante der Smidt ſchen Geſchichten gerade in dem entgegengeſetzten Um: 
ſtande, nämlich in dem Fremdartigen, Reizenden der Geheimniſſe einer alten 


des 
rag⸗ 


Glogau, 
viel bewährt. 
10 und für 
i 


Jungezechen.] Die Landtagsſeſſton erinnert diesmal an nae 

brochene Opferfeſt“. Erſt war es das en 915 N 
das eine Pauſe in den Berathungen herbeiführte, weil 0 ay 
Repräſentanzen zahlreiche Deputationen zu dem Feſte nach d * 
ſtadt entſendet werden mußten. Jetzt iſt es wieder die Sitz | 
volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſes und die auf übermorgen q ue 
Ausnahms⸗Sitzung des Abgeordnetenhauſes, worin das Ge 6 15 
Staatshilfe endlich perfekt werden fol — jetzt iſt es dieſer 1 
fall, der einen neuen Zwiſchenact herbeiführt. > 
wie enge trotz Einführung der direkten Reichsrathswahlen 


Parlament und Landtage miteinander immer nog 


Jede Be. 
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Das letzte Wort se 
in welches das ith 
5 iſt mithin immer i 
Dazu müſſen erſt unſere Landtage auf die rei noch 
miniftrative Rolle Ihrer Provinziallandtage herabgedrückt ſein made 
in dieſe Körperſchaften ganz andere Vertreter gehören als in ae d 3 
lament. So lange immer noch zu einem großen Theile dieſelh Par: 
putirten das Abgeordnetenhaus und die feitherigen Landtagsſäle ae 
und davon noch wieder ein Theil der Abgeordneten als Deleg; ile, 
Feſtſtellung des Reichsbudgets fungiren müſſen, leidet unfer Pall £ für 
tarismus an einer Schwerfälligkeit und Complicirtheit, die om Ar 
verfaſſungsfeindlichen Miniſterium leicht zur Untergrabung eines S 
benutzt werden kann, das ſo übermäßige Anforderungen an Zeit 
Thätigkeit jedes Einzelnen ſtellt. Jedenfalls gilt von unſeren a 
tagen jetzt unter dieſen Verhältniſſen das Wort über die Frauen: cn 
find um fo beſſer, je weniger man von ihnen ſpricht.“ — und et 
es denn recht erfreulich, daß die Seſſion derſelben heuer kein Auf A 
erregt. Daß der Trieſtiner Landtag eine Commiſſion eingeſetzt, um u 
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neue mit der Diogenes⸗Laterne nach der unauffindbaren 
Verfaſſung Trieſt's“ zu ſuchen, iſt denn doch ein recht harm 
Scherz. Nicht bedeutſamer erſcheint es, daß die im mähriſchen ane 
tage erſchienenen Czechen ſich vergebens abmühen, den Lande smash 
zur Vorleſung eines von ihnen eingereichten Proteſtes gegen den Be. 
ſtand der Verfaſſung zu zwingen; genug, die Herren haben den Ka 
tagsſaal in Brünn betreten und ihren Eintritt in den Reichsrath } 
geſagt. Daß fie dabei die Fauft in der Taſche ballen, ift ſehr g 5 
giltig. Wenn Herr Prazak und Graf Beleredi auf der Tribüne deb 
Brünner Landtages erſt das Gelübde auf die Verfaſſung Teiften und 
dann erklären, dieſelbe niemals anerkennen zu wollen: ſo beweſf daß 
nur, daß ſie derartige Jeſuiten ſind, denen man ſcharf auf die Fin 
ſehen muß. In Böhmen endlich iſt der Krieg zwiſchen lle a 
Jungezechen gar fo weit gediehen, daß beide Fractionen ſich Del den 
Nachwahlen für die Mandate, die wegen Nichtbenutzung vom Land⸗ 
tage in Prag caſſirt ſind, bekämpfen und einander feindfelige Candi 
daten aufſtellen werden. Ja in der „Politik“ denuneirt der Schlepp⸗ 
träger der Feudal⸗Clericalen, Rieger, die liberalen Jungczechen als 
Provocateurs, welche die Monarchie und den Clerus vernichten, Thron 
und Altar ſtürzen, den Adel und alle ſociale Ordnung bis aufs Meſſer 


bekämpfen wollen! 
Schweiz. 


Bern, 3. December. [Telegraphenverkrag.] Laut Mitthei 
italieniſchen Regierun an den ſchweizeriſchen N hat big pa 
Regierung für die „Direct Spaniſh Telegraph Company“ den Beitri 
dem am 14. Januar 1872 in Rom abgeſchloſſenen internationalen Tele 
vertrag für die Linie Bilbao⸗Lizard nachgeſucht. In ſeiner heutigen 
beſchloß der Bundesrath, im Namen der Schweiz die Bewill 
Beitritt 
Bilbao it 
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ae 9 Italien. : 
om, 4. December. [Recrutirungsgefeg.] Vorgeſtern hat der 
Kriegsminiſter Ricotti feinen modificirten Recrutirungsgeſetzentwur N 

(Fotſetzung in der eriten Beilage.) nae [ee 


Handelsſtadt wie Hamburg liegt. Es braucht wohl nicht erft hervorgehobg 
zu werden, daß auch dieſe beiden Werke hübſch ile und 0 fin 
— und was die Hauptſache — daß ſie auf einer ſoliden ſittlichen Baſis be 
h Hide der fo bf in den 9570 en unſerer Jugend anrichten werden, 
i et jo vieler unter der Firma: „Juge iften“ ei E 

ses Gost ke 5 1 i : „Jugendſchriften“ eingeſchmug 
Für die jüngſte Stufe des Kindesalters — alſo ungefähr von 8—10 ah: 
ren — hat die Verlagsbuchhandlung ein höchſt Wente e Unzen 
auch in dieſem Jahre fortgeſetzt, nämlich die „Spiegelbilder aus der Geſchich“ 
des deutſchen Vaterlandes“, In dieſem Jahre brachte die Sammlung die 
Geſchichten: „Dörflinger“, „Scharnhorſt“, „Nettel beck“, Chlod⸗ 
wig", „Deutſche Treue“ und „Dragoner und Kurfürſt“, ſämmtliche 
von Franz Kühn verfaßt und mit Bildern von Jäger geſchmückt. Mus | 
dieſen hübſchen, kleinen Erzählungen iſt für die Jugend viel Nutzen zu 
ſchöpfen. Der Geiſt erhebt ſich an den großen Vorbildern, das Gemüth er⸗ 
hält ſeine ſittliche Befriedigung, der Verſtand wird lebhaft angeregt und eine 
gute Baſis wird für die Zukunft gelegt. Dieſe „Spiegelbilder“ gehören 
ihrem Inhalte wie ihrer Form nach zu den beſten Erzeugniſſen unſerer Ju⸗ 
ES in Alem: Der diesſahrige Ver 

es in Allem: Der diesjährige Verlag von C. Flemming in Glogau 
auf dem Gebiete der Weihnachtsliteratur iſt durchaus empfehlenswerth! 65 K. 


Die rührige Verlagsfirma O. Riſch in Stuttgart und Leipzig hat 
den el en Weihnachtsmarkt ebenfalls mit einer veidbattigen St aoe 
von Jugend⸗ und Kinderſchriften verſehen. Befondere Anerkennung verdient 
das Beſtreben der genannten Buchhandlung durch Veranſtaltung billiger 
Ausgaben bewährter Werke dieſes Genres auch für den Weihnachtstiſch der 
Kinder minder Bemittelter Sorge zu tragen. In dieſer Beziehung iſt ins⸗ 
beſondere die „Neue deutſche Jugend⸗ Bibliothek“ zu nennen, welche 
bereits 17 Bändchen e Die Sammlung enthält Werke unſerer beben: 
tendſten Jugend⸗ und Volksſchriftſteller; wir nennen nur Guſtav Nie riß, 
Emil Ohly, A. W. Grube, Wilh. Müller. — Zwei, den deutſch⸗franzzj⸗ 
ſiſchen Krieg behandelnde Schriften, „Der große Krieg und das deutsche A 
Reich, von Wilh. Müller und „Das Büchlein vom deutſchen Kronprinzen 
von E. Ohly bieten in ſchlichter Erzählungsweiſe ein Bild der großartigen 
Ereigniſſe von 1870 und 1871, und eignen ſich vorzugsweiſe als denten 
für die erwachſene Jugend. — Aus dem reichhaltigen Kataloge heben wir 
ferner eine neue Gu ausgewählter Erzählungen des Neſtors unſerer 
Kinderſchriftſteller Guſtav Nieritz hervor. Dem erſten Bändchen iſt die 
Biographie und das wohlgelungene Porträt des beliebten Autors vorgeſetzt. 
— Von Katharina Diez ſind 8 Bändchen „Erzählungen für die Jugend 
und das Volk“ erſchienen, pues Lebensbeſchreibungen deutſcher Männer. 
— Für das BEN, kleiner Kinder ift durch Erzählungen bon Charlotte 
v. Gruber geſorgt, wogegen die „Ausgewählten Erzählungen und Gedichte“ 
von Iſidor Proſchko für die reifere Jugend berechnet find. — Eine höchſt 
willkommene Gabe für die theaterluſtige Kinderwelt bietet endlich das „Kin⸗ 
dertheater“ von Charlotte Krug, eine Sammlung von fünf kleinen, für die 
at ührung auf Kindertheatern in jeder Beziehung geeigneten Sut 
ielen. 2 
[Cine gelungene Wette.] Aus Durlach wird geſchrieben. Dieſer Tage 
gewann ein hieſiger junger Offizier eine Wette von 100 Thaler, indem er 
den Weg von hier bis nach Carlsruhe an das Durlacher Thor in 40 Mi 
nuten einmal aM ub einmal zu Wagen und einmal zu Pferd zuridlegte: 
Er brauchte 25 Minuten zu Fuß, 6 Minuten zu Pferd und die übrige Zeit 
der 40 Minuten weniger 16 Secunden zum Fahren. f 


[Staat und Kirche.] Unterſuchungsrichter zum Delinquenten: Sie 
ſollen goldene Borden von den Meßgewändern abgetrennt und entwende 
haben, was haben Sie darauf zu jagen? Delinquent: Aber Herr Amts 
richter! In den Zeitungen ſteht ja alle Tage gedruckt zu leſen, der Staat 
müſſe von der Kirche getrennt werden. 


a 


Mit drei Bellagen. 


nicht werben 


Santa Lucia ſtark leide art 8: | derſel Früh einftellen, da das Treibeis d tr bi > 1 
feind w en ee a und 
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on 400 Häuſer zerſtört find. Dieſe Zahl wird von der; bis zu welcher Zeit das Waſſer noch über das Strauchwehr ging, die Oder 
10 1 15 Se ar befinden am grünen Schiffe bis zur Gandbriide welle bbe de Fähre im 
ch jetzt in der B Esombreras: D mh : Unterwaſſer mußte bereits geſtern Früh ihre Thätigkeit einſtellen. — Der 
ich jetzt in der Bucht von Escombreraß. Der britiſche Admiral Yel Waſſerſtand iſt immerhin noch ein verhältnißmäßig ſehr niedriger, weßhalb 
verſton hat an den italieniſchen Admiral ein Schreiben gerichtet, worin] denn auch das Eis bereits an einigen beſonders ſeichten Stellen eine Stärke 
er dem Verhalten des italieniſchen Capitän Amezaga großes Lob zollt. y 


von 2 Zoll erreicht hat. — Die Schiffahrt iſt natürlich vorläuſig als beendet 
[Carliſtiſches.] Carliſtiſche Nachrichten behaupten, daß Llorente anzuſehen, und haben die hiefigen Schiffe bereits ſammtlich ihre Winter⸗ 
e befeſtigte Stadt La Guardia erobert habe, von deren 300 Mann 


ſtandguartiere eingenommen, wie denn auch die „Waſſer⸗Villenbewohner“ fic 
arker republikaniſchen Beſatzung 112 Man in carliſtiſche Gefangen⸗ 


eu 90 im a e d für er Winter ganz 
1 I |) äuglich eingerichtet haben. — e un adtgraben fin its ziemlich 
ſchaft gefallen ſeien. Der kleine Ort liegt ungefähr in der Hälfte der g 5; : halt den Freunden 
Straße von Logrono nach Penacerrada. y 


feſt zu en und verſprechen, wenn die Witterung jo anhält den Freunden 


ch ird nachgeben müſſen. Dieſe : Re 

täglich Verbreitung, wozu überall büfreiche 1 ide e ; 
D. Frankenſtein, 8. December. || 
täglich erwartete Eröffnung der Eiſenba 
findet Ab jest 1 ahnt Jeder es fia 
beim Anblick des fertigen Bahnkörpers, weshalb ni ? it 
Ueberbrückung der neuen Chauſſee bleiben ur 9900 Wc e | 
Chauſſee, theils fefter Boden mit Schienen zu belegen, um die V 5 
mit der Freiburger Bahn zu ermöglichen, was in einigen Tagen 
geſchehen könnte; ſtatt dieſe winzige Schlußarbeit auszuführen, a © 
einigen Tagen hinter die Schienen jenſeits der Brücke ſtarke Hol: bide erri u y 
werden, um dem Beſucher die Frage nach Eröffnung und Verbindun Fa 

ſchneiden. — Hiernach und nach Mittheilungen informirter Perſone af 


Ree a littſchuh⸗Sports für vie Weihnachtsfeiertage eine ganz vorzügliche 
isbahn. 

=ff= [Sn die Verwahr⸗Anſtalt für Obdachloſe, Polizeige⸗ 
fängniß,] wurden im November aufgenommen 1965 Männer und 924 


Pcovimjial- Jeitung. 


en wir 


Weiber und 227 Kinder, zuſammen alſo 2816 Perſonen. — Die Zahl der] die neue Strecke jetzt dem Verkehr noch nicht übergeben; ſogar die Einſt N 

Breslau, 9. December. [Tages bericht. im Monat November inhaftirt geweſenen Perſonen belief ſich auf 1388 uno don Güterzügen iſt noch eine Zeitfrage, Dies Verhalten der Obersee 

: ES 5 : 15 zwar 931 Männer und 435 Weiber. Im Durchschnitt kommen alſo auf den] Eiſenbahn foll auf Differenzen mit der Freiburger Eiſenbahn beruhen, werd 

Die Vorträge des Proteſtantenvereins] beginnen am heuti⸗ Tag circa 93 Obdachloſe und 45 Verhaftungen. den Betrieb bis Gallenau gegen Entſchädigung erwerben will, während ein \ 

gen Tage im Muſikſaale der Univerſität Abends 7 Uhr. Den erften Vor. Unglücksfälle. — Schwere Körper erlegung.] Geſtern Nach-] den Ankauf der Strecke von hier bis Königszelt erſtrebt. — Jede Eiſenb ere po 

aus wird Herr Diakonus Schultze halten „Ueber das Judenthum zur Zeit mittag kam der Omnibus Nr. 38 von der Kloſterſtraße nach dem Ringe zu- will alte b keine Verkürzung ihrer Linie; eine Einigung wird eh p 
Ben Die Themata ftehen wie im vorigen Jahre in innerem Zuſammen⸗ gefahren, als an der Ecke der Weintraubengaſſe der 17 Jahr alte Schloſſer⸗ Feſthalten dieſes Grundſatzes ſchwer erzielt werden können. Hoffen wir 

ange und find geeignet, über die Entſtehung und erfte Entwickelung des geſelle Hein auflteigen wollte. Der Führer winkte ihm, da der Wagen mit | von höherer Stelle die richtige Entſcheidung getroffen werden. — Seit und 


zwei 


> 


) 

Chriſtenthums ein klares Bild zu geben. Die rege Theilnahme, welche bie: 
ſelben bisher gefunden haben, dürften ſie auch in dieſem Jahre verdienen 
und zu erwarten haben, zumal bei der wachſenden Bedeutung der religiöſen 
und kirchlichen Angelegenheiten das Verſtändniß derſelben jedem Gebildeten 
unerläßlich iſt. Die Billets ſind in verſchiedenen Buchhandlungen und Abends 
an der Kaſſe zu denſelben Bedingungen wie im vorigen Jahre zu haben. 
p. [Die Hauptverſammlung des hieſigen Feuer⸗Rettungs⸗ 
Vereins,] behufs Rechnungslegung, Neuwahl des Vorſtandes und Mitthei⸗ 
lungen fand geſtern Abend im Café restaurant ſtatt. Hr. tadtrath Becker 


Jahrgäſten beſetzt war, zu ſich auf den Kutſcherſitz, einer Aufforderung, der Tagen ijt der Winter mit Schnee und 6 Grad Kälte eingekehrt. 

Jener — ohne daß der Omnibus angehalten wurde — auch nachkam. Hier⸗ 4 Neiſſe, 8. Denen [Der evite altkatholiſche Got tesp; 
bei hatte der Bedauernswerthe das Unglück, auszugleiten, und auf das Stra: | ierfelbjt wurde unter großem Zudrang von Andächtigen durch Her malt 
beupflafter herabzuſtürzen, wobei ihm noch die Räder über die linke Seite Dr. Weber aus Breslau in der hieſigen evangeliſchen Pfarrkirche we j 
und den Arm hinweggingen. Der Schwerverletzte, dem außerdem noch der] ten. Die gediegene Predigt wird ebenſo wie die im October hier ae 
Daumen der linken Hand zerquetſcht wurde, mußte fofort nad) dem Aller- | Rene des Herrn Prof. Dr. Weber nach ſtenographiſcher Aufzeichnum 
heiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. — Das Dienſtmädchen eines auf der Carls⸗] Druck erſcheinen. Außerdem hat genannter Herr bier die Taufe eines 
itraße wohnhaften Cigarrenhändlers beabſichtigte, ſich geſtern mit einer Ab: | ſingspaares vollzogen. Gegen Ende des Jahres gedenkt er Vor 
kochung von Phosphorkoppen zu vergiften, doch wurde die Lebensmüde noch] Dortmund und Crefeld in den dortigen altkatholiſchen Gemeinden 3 


eröffnete die Sitzung mit dem 0 ate Demzufolge betrug die Mit- rechtzeitig von dieſer traurigen That zurückgehalten. — Auf dem glattgefro⸗ = ER = 
gliederzahl an dem Tage der been ne im vorigen Jahre 180 renen Rinnſteine der Ohlauerſtraße ſtürzte geſtern Abend um 9 Uhr der a A 
Mitglieder, geltorben find das Ehrenmitglied Busch zu Kaliſch und Kaufm.] Schloffergefelle Paul Mallet fo unglücklich zu Boden, daß er ſich cine ſehr Handel, Induſtrie 20, 


Moritz Lewi, jetzt in Valparaiſo. Der Verein hat jetzt 17 Chrenmitglieder, 
9 anderweitig bei Feuern beſchäftigte, 6 auswärtige und 145 thätige Mitglie⸗ 
der. Die letzteren theilen ſich in 32 Steiger. 63 Bergungsmannſchaften und 
50 Wachtmannſchafzen. Die Feuerwehr iſt ſeit dem 25. November 1872 bis 
geſtern Abend 196 Mal alarmirt und zu Bränden ausgerückt, wobei auch 
die Mitglieder des Vereins, wenn ſie es erfuhren, mehr oder minder thätig 
waren. Bei den großen Bränden am 1. Februar „Oelfabrik“, Sieben⸗ 
hubenerſtraße, 26. Septbr. die „Waggonfabrik“ der Gebrüder Hoffmann, 
waren ſie in ſtarker Thätigkeit und haben ſo bewieſen, daß der Verein trotz 
der Feuerwehr, ſich auch noch aha erweiſt. Viele auswärtigen Vereine 
haben ſich bei dem hieſigen Rath erholt, dem Schweſter⸗Vereine Waldenburg 
wurde ein Beſuch abgeſtattet, nicht allein des Vergnügens Willen, ſondern 
and) um eine größere Steigerübung zu veranſtalten. Im künftigen Jahre 
EN der Vereinstag der ſchleſiſchen Feuer⸗Rettungs⸗ und Löſchvereine und 
Feuerwehren in Hirſchberg ſtatt, und zwar wahrſcheinlich Ende seal oder 
i al September. Die Correſpondenz deshalb mit den Vereinen Schleſiens 
iſt bereits im Gange. Bei dem regen Eifer der Hirſchberger Feuerwehr läßt 
ſich vermuthen, daß der Vereinstag recht zahlreich beſchickt werden wird. — 
Im laufenden Jahre hat der Verein 184 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. verausgabt, 
Die Unterſtützungskaſſe, gegründet um bei Feuern verunglückte ärmere Mit⸗ 
glieder zu unterſtützen, beträgt jetzt 435 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. Dem Kaſſirer 
des Vereins, Hrn. Goldarbeiter Dobers, wird auf den Antrag der Rech⸗ 
nungsreviſoren Decharge ertheilt. Eine längere Debatte rief die Frage eines 
Mitgliedes hervor, ob es nicht wünſchenswerth ſei, daß Vereinsmitglieder zur 
Bedienung und techniſchen Leitung der Spritzen herangebildet würden, um 
eintretenden Falls bei größeren Feuern unter dem Commando der Offiziere 
der Feuerwehr zu arbeiten. Bis jetzt ſtreitet dieſes gegen das Statut, und 
wird nach vielem pro und contra dieſe Angelegenheit dem neuen Vorſtande 
überwieſen. Der neue Vorſtand beſteht nach Stimmzettel⸗-Wahl nun aus fol: 
enden Mitgliedern: Director: Stadtrath Becker, deſſen Stellvertreter Haupt⸗ 
lehrer Dobers, ferner Inſpector Adolf, Goldarbeiter Dobers, Goldarbeiter 
Dondorf, Kaufm. Iſidor Frankfurther, Aſſiſtent Gaiſer, Seilermeiſter 
Hahnewald, Turnlehrer Hennig, Zinngießermeiſter Krüger, Kunſtſchloſ⸗ 
ſermeiſter Meinecke sen., Klemptnermeiſter Jul. Scholz, . Schrö⸗ 
der, Raths⸗Secretär Weſtram. Zu Rechnungs⸗Reviſoren durch Acclamation 
die Kaufleute Hüſer, Fleiſcher und Mohr. g 
TJ. [Der Bezirksverein ſüdlich don der Verbindungsbahn! 
wird für Donnerstag den 11. December Nachmittag 4 Uhr im Calé restau- 
rant eine Einladung an die Breslauer Damen ergehen laſſen, behufs Be⸗ 
gründung eines Hausfrauen⸗Vereins. Durch dieſen Verein ſoll der unbe⸗ 
gründeten Preisſteigerung unſerer unentbehrlichſten Lebensmittel entgegen⸗ 
gearbeitet werden und auch den einkaufenden Hausfrauen ſicherer Schutz dem 
terroriſirenden Benehmen jo vieler Verkäufer gegenüber gewährt werden. 
Der Herr Polizei⸗Präſident hat dem neu zu gründenden Verein feine ener⸗ 
giſche Unterſtützung zugeſichert. Alles Uebrige ſoll durch den Vortrag, der 
am Donnerstag egen wird, erläutert werben. 
- *[Rheumatiter.-Vercin.] Geſtern tagte in den Räumen der Han: 
ſen'ſchen Weinhandlung der 1. Congres des ſchleſiſchen Rheumatiker⸗ 
Vereins; einige Beſucher Teplitz⸗Trentſchin's find die Begründer dieſes 
Vereins, der es ſich zur Aufgabe ſtellt, alljährlich einen armen Gichtbruder 
mit den nöthigen Mitteln auszustatten, um an dieſen Heilquellen ſeine Ge⸗ 
ſundheit wieder herzuſtellen; in heiterſter Weiſe verlief die Feier und 
4 ; ereint beim frohen Eſſen 
War Rheuma, Gicht und Podagra 
Von Allen längſt vergeſſen. 
[Zur Kettenſchleppſchifffahrt auf der unteren Oder.] 
Bei der großen Wichtigkeit und der hohen Bedeutung der projectirten Ketten 
chleppfchifffahrt auf der unteren Oder, für welche die Deutſche Eiſenbahnbau⸗ 
Geſellſchaft bekanntlich unter dem 15. September v. J. conceſſionirt wurde 
und deren Betrieb auf der ganzen Strecke von Stettin bis Breslau ſpäteſtens 
am 11. September 1877 begonen werden muß, wird gewiß die Mittheilung 
intereſſant fein, daß vor etwa acht Tagen der erſte in der Sächſiſchen Dampf⸗ 
ſchiffs⸗ und Maſchinenbau⸗Anſtalt (vorm. Schlick) in Dresden für die Deutſche 
Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft in Berlin erbaute Seildampfer zum Tauerei⸗Betrieb 
auf der Oder nach dort abgegangen iſt, nachdem durch eine Probefahrt in 
er Elbe die Zweckmäßigkeit des für denſelben zur Ausführung gebrachten 
Syſtems erwieſen worden. Bei dem Seildampfer wird in gleicher Weiſe, 
wie die Kette bei dem Kettendampfer, das Drahtſeil über die Mitte des 
Schiffes geführt und werden dadurch die Uebelſtände vermieden, die aus der 
bisherigen für Seildampfer angewandten ſeitlichen Seilführung erwuchſen. 
er für unſere Oderſchleppſchifffahrt erbaute erſte Dampfer ijt 39,7 Meter 
ang und 5,2 Meter breit, er beſitzt zwei Maſchinen von zuſammen 45 Pferde⸗ 
kraft mit zwei für 6 Atmoſphären⸗Ueberdruck conſtruirten Dampfkeſſeln von 


lebensgefährliche Kopfwunde an der ſcharfen Kante am Granittrottoirſteine 5 
be — Ein auf der Neuen Weltgaſſe wohnhafter Schmach idee Breslau, 9. December. [Von der Börſe.] Auch hel 
Vater von drei Kindern, von denen das älteſte 10 Jahr und das jüngite | war die Börſe im Allgemeinen recht felt geſtimmt, das Geſch 
11 Monate alt iſt, a geſtern mit ſeiner Ehefrau in Streit, wobei er die] jedoch äußerſt beſchränkt. Nur in Creditactien und Laurahütte⸗Aeſſe 
bedauernswerthe ſchwächliche Frau mit dem Zuſchneidebrett auf den opi] fanden nennenswerthe Umſätze ſtatt. Die Courſe behaupteten 
ſchlug, ſie am Halſe würgte, und dann derartig an die Stubenthür warf, daß nehrfachen Schwankungen ſo ziemlich ihren geſtrigen Standpunkt 
fte einen Rippenbruch erlitt. Die Gemißhandelte mußte in Folge dieſer $ Nane 1 00 9 3 A geſtrig punkt. — 
ſchweren Verletzung, da ihr zu Haufe die nöthige Verpflegung fehlt, nach dem] Steditactien 139 /a Gd., pr. ult. 139%/,—140 bez.; Lombarden 102% 
Hoſpitale zu be e gebracht werden. Auf Anordnung der Polizei: | Gd.; Schleſ. Bankverein 110¾ —111 ½ bez. u. Br.; Breslauer Hig 
lon ee werden ß ae ie Leben Shoah 0 a contobant 741, bez.; Breslauer Wechslerbank 60 ½ bez.; Breslayer 
icherſei e erden, ob derſelbe, wie behauptet wurde, auch wirk⸗ > 51 Neti i ihn 
95 am macs ne Die Kinder find vorläufig bei der Schweſter der 105 eS Hes e ee 1 58 115 sage b oe 
Frau untergebracht worden. 47 ja bez.; Alt. ala U. 
+ [Polizeiliches.] Einem auf der Margarethenſtraße wohnhaften] — Der Schluß der Börſe war ſehr felt, namentlich für S 
Brauergeſellen wurde geſtern aus ſeiner Wohnſtube die auf dem Tiſche] papiere. 
liegende Uhr und Kette, ſowie ein goldeuer Siegelring geſtohlen. Der Ver⸗ — T 
dacht des Diebſtahls lenkte fic) ſogleich auf einen Schnhmacherlehrling welcher Breslau, 9. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Be 
kurz vorher einige Schuhreparaturen überbracht hatte; außer ihm hat Niemand Rleefaat, rothe, ruhig, ordinäre 10½—11 ½ Thlr., mittle 12—13 Kl 


das Zimmer betreten. Ein herbeigerufener Schutzmann brachte den jugend: | feine 13½—14% Thlr., hochfeine 144 —15½ Thlr. pr. 50 Kilogr. — 8 

lichen Thäter auch bald zum Geſtändniß ſeiner Schuld, der nunmehr die] ſaat, weiße, unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr. fi 
Ausſage abgab, daß er die entwendeten Gegenſtände in einem Hofraume] 18—19 Thlr., hochfeine 20—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

der kleinen Feldſtraße verſteckt habe, woſelbſt dieſelben auch richtig vorgefunden Rog 0 en (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, get. — Ctr., pr. December 63% 3 
wurden; fie konnten dem Eigenthümer zurückgegeben werden. — Mittelſt ge⸗] Br. u. Gd., December⸗Januar 63 Thlr. Gd., Januar⸗Februar 63 Thlr. 
waltſamen Einbruchs wurden einem Kloſterſtraße Nr. 33 wohnhaften Bank: Februar⸗März 63 Thlr. Gd., April⸗Mai 63% Thlr. Br. 

kaſſirer aus verſchloſſenen Kellerräumen 6 Büchſen mit Spargel, 20 Flaſchen Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 88 Thlr. Br. 

Rheine und Rothweine, und 2 Flaſchen Cognac geſtohlen. — Einem auf der Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 67 Thlr. Br. 

Kleinen Groſchengaſſe wohnhaften Fuhrmannsbriefträger, welcher für aus⸗ Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Gtr., pr. December 51% Thlr. 
wärtige Fuhrleute die Kaufmannsgüter zuſammenrollen läßt, wurde in der] April⸗Mai 5144 Thlr. Gd. 

verfloſſenen Nacht aus feiner im Hofe belegenen Remiſe ein mit „G. T. 635“ Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 84 Thlr. Br. 1 
Horka ter Sack mit Wallnüſſen im Werthe von 10% Thlr. geſtohlen. — Rüböl (pr. 100 Kilogr.) tel get. — Chr, loco 19% Thlr. Br., pr. De⸗ 
Verhaftet wurde cin Bäckergeſelle, welcher einem Fleiſchergeſellen eine filberne] cember 19% Thlr. bezahlt, December⸗Januar 19% Thlr. Br., Januar 
Cylinderuhr und ein Stoffjaguet im Geſammtwerth von 15 Thlr. geſtohlen] Februar 19% Thlr. Br., Februar⸗März 19% Thlr. Br., April⸗Mai 20% Tl 
hatte. Trotz ſeines entſchiedenen Läugnens konnte er feiner That dadurch] bezahlt und Br., September⸗October 22 Thlr. Br. 

überführt werden, daß der mit der Unterſuchung betraute Polizeibeamte den Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) höher, get. — Liter, loco 21 % Th 
Pfandſchein über die verſetzte entwendete Uhr bei ihm vorfand, — Einem in] Br., 20% Thlr. Gd., pr. December 21% Thlr. bezahlt und Br., Decembe! 
einer Reſtauration am Königsplatz dienenden Mädchen wurde geſtern die] Januar 21% Thlr. Br., Januar⸗Februar 21% Thlr. Br., April-Mai 214) 
Schlafkammer gewaltſam erbrochen, und daraus ein Tuchjaquet, ein baum⸗ Thlr. bezahlt, Br. und Gd., Juni⸗Juli 22 Thlr. Br. und Gd., Hull gu 
wollenes Kleid, ein ſchwarz und braunkarrirter Unterrod und eine rothwollene] 22% Thlr. Gd. 3 

Jacke im Geſammtwerthe von 22 Thlr. geſtohlen. Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


* = . orl U il * b . . 4 el 
Be ea N RE ER ce 1115 wee H. Breslau, 9. Decbr. [Breslauer Disconto-Bank, Frieden: 


hier iſt eine neue Ausgabe des Godfrey'ſchen Opern-Albums er⸗ 4 
ienen. — Der Preis für das ſchön ausgeſtattete, 8 Bande umfaffenve | thal u. Comp.] Durch den Aufſichtsrath waren die Commanbitiften der 
Pa 5 qe 0 Bank auf heut Machu 3 Uhr in den Saal der neuen Börſe N einer 


Album, welches den vollen Titel: „Operngrüße. Phantaſie⸗Potpourri über 
die beliebteſten Opern im allerleichteſten Style elegant und inftrnclib bon 
J. Godfrey“ führt, iſt per Band (jeder Band enthält 6 beliebte Opernpot⸗ 
pourri's) in höchſt 11 8 Umſchlage, nur 25 Sgr. Angeſichts dieſes 
1 80 0 billigen Preiſes bedarf es nach unſerem Ermeſſen für Solche, 
welche ihren Weihnachtstiſch auch mit Muſikalien ſchmücken wollen, kaum 
noch einer beſonderen Empfehlung dieſes vortrefflichen Albums. 


Guhrau, 8. Dec. [Zu den Reichstagswahlen] In einer Verſamm⸗ 
lung des Comité'3 für reichsfreundliche Wahlen in Guhrau wurde der Kreis⸗ 
richter Benno Schulze, früher Aſſeſſor am hieſigen Kreisgerichte, als Wahl⸗ 
candidat für den Reichstag aufgeſtellt. 


Reichenbach, 5. Deebr. [Wahlen.] Es ijt geſtern ein Refcript einge⸗ 
troffen, nach welchem für die als ungiltig erklärte Wahl der Reichenbacher 
Wahlmänner eine Neuwahl ſtattzufinden hat. — Herr Julius Keller ijt 
ſowohl in Sagan⸗Sprottau, als auch in = e bon den Anhängern der 
Gewerkvereine als Candidat für den deutſchen Sa A worden. 
Die Socialdemokraten (Haſencleverianer) wollen Herrn Aug. Kapell in Ber⸗ 
lh 7 in Langenbielau, und die Bebel⸗Liebknecht'ſche Partei Herrn Auguſt 
Kühn wählen. 


O Trebnitz, 9. December. [Zu den kirchlichen Wahlen.] Behufs 
einer Vorberathung für die im Monat Januar kommenden Jahres anzuberau⸗ 
menden Wahlen für den Gemeinde⸗Kirchenrath und die Gemeinde⸗Ver⸗tretung 
hatte das hierorts zuſammengetretene proviſoriſche Wahlcomite am 7. d. M. 
Abends 7 Uhr eine Verſammlung in dem Saale des Gaſthofes zum Kronprinzen 
berufen. Die Einladung war an ſämmtliche Wähler des Trebnitzer Kirchen⸗ 
kreiſes gerichtet und war die Betheiligung, (obwohl die Zahl derer, die fic). 
in die Wählerliſten hatten einſchreiben laſſen nur 252 betrug), eine recht 
zahlreiche. — Herr Actuar Stache (Vorſitzender des hieſigen Proteſtanten⸗ 
Vereins) eröffnete die Verſammlung und forderte ſeinerſeits die Anweſenden 
auf, durch rege Betheiligung an den Wahlen dahin zu wirken, daß zu Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenräthen und Gemeindevertretern Männer von echt evangeliſchem 
Geiſte und bewährter Charakterfeſtigkeit gewählt werden, welche bejeelt bon 
aufrichtiger Frömmigkeit im Geiſte evangeliſcher e Liebe und 
Duldung, allem, die Kirche ſpaltenden Parteitreihen Gene en und 
b unſere evangeliſche Kirche zu einer einigen und feſten Gemeinſchaft auszu⸗ 
a bauen befähigt und geſonnen find. — Herr Forſtrendant Igel der auf 
Wunſch der Verſammlung den Vorſitz übernommen hatte, gab der Verſamm⸗ 
lung Kenntniß von den wichtigſten Beſtimmungen der neuen Synodalord⸗ 
nung und des Wahlreglements, worauf zur Bildung eines Centralcomites 
für Stadt: und Landgemeinden geſchritten und in daſſelbe das proviſoriſche 
Comite zum Theil aufgenommon wurde. Daſſelbe 15 Mitglieder zählend 
wird unter dem Vorſitz des vorgenannten Herrn Igel, ſeine Thätigkeit aals⸗ 
bald Menden bei Zeiten Candidatenliſten für Gemeinde ⸗Aelteſten und Ges 
meinde⸗Bertreter i e und ſolche den Wählern in einer ſpäter anzube⸗ 
raumenden Verſammlung zur Kenntniß bringen. Noch ſei bemerkt, daß nach 
Maßgabe der Zahl der hieſigen Gemeindemitglieder der neu zu wählende Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath aus 12 Mitgliedern und die Gemeinde⸗Vertretung aus 
24 en beſtehen wird, jo daß nach Abzug der 3 Geiſtlichen im Gan: 
zen 33 Mitglieder beider Corporationen zu wählen ſind. 


D. Frankenſtein, 6. Dec. [Sammlung. — Verſetzung. — Ultra⸗ 
montanes]. Wie bereits unterm 22. v. M. gemeldet, hat der hieſige kath. 
Volksverein Geld geſammelt um Beamte ꝛc. einer oberſchleſiſchen Herrſchaft 
zu unterſtützen, die wegen Abgabe ihrer Stimme für ultramontane Abgeord⸗ 
nete angeblich brotlos geworden find. — Der Caplan Pohl des hieſigen 
Kloſters der Barmherzigen Brüder ¡ft zum Pfarrer ernannt und vom 1: c. 
ab nach Seitſch bei Guhrau verſetzt worden. — Dieſe Beförderung und Ver: 
ſetzung hat unter einer großen An on een Aufſehen und Ueberrgſchung 
hervorgerufen, weil bei dieſen der Glaube herrſcht, daß ein derartiger Wechſel I : : 
jetzt nicht mehr ſtattfinden dürfe. Wie leicht muß es geworden ſein, dieſen Zu dem zweiten 8 der Interpellation bemerkt Herr Aſſeſſor a. 
Gläubigen die Maigeſetze zu erläutern. Der Abgang des Herrn Pohl wird Friedenthal, der Finanz⸗Vertrag mit der Waagthalbahn ſei mit e 
allgemein ſehr bedauert. — Im hieſigen ultramontanen Lager hat ferner die löſung des Syndicats geben worden, die Verpflichtungen der Ba E 
Anſicht großen Anhang, daß die Strafen gegen die Fürſtbiſchöfe von Poſen] Bahn gegenüber feien aljo beendet. In Beziehung anf die Ausſichte 
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außerordentlichen General⸗Verſammlung berufen, auf deren Tages⸗ 
Ordnung der Antrag der perſönlich haftenden Geſellſchafter und des Auf, 


ſichrathes > 7 ‘ 125 
auf Reduction des Capitals der Commanditiſten Be 
und demgemäß au N 
A ; Abänderung des $ 2 Alinea 1 des Statuts 
ſtand. Dieſes Alinea lautet: : me 
Das Capital der Commanditiſten wird von vier auf zehn Millionen erh 
Der Vorſitzende, Herr Bankier H. Heimann, eröffnete, nachdem die Lee 
gitimationsprüfung erledigt war, um 4 Uhr die 1 indem e N 
darauf hinwies, daß aus den Kreiſen der Preſſe und des Publikums vie 
der Wunſch fic) kundgegeben habe, das Actien⸗Capital folder Banken, denn 
Verhältniſſe dies geſtatten, zu reduciren. Die Breslauer Disconto⸗Bank 
ſeit ihrem Beſtehen den Grundſatz befolgt, den Zeitverhältniſſen und den 
rechtigten Wünſchen des Publikums Rechnung zu tragen, ſoweit es das 
deihen des Unternehmens zulaſſe. Sie befinde fic) in der günſtigen L 
daß der Betrieb die Reduction geſtatte. Aus dieſen Erwägungen ſei 
Antrag der perſönlich haftenden Geſellſchafter aus dem Aufſichtsrath 
vorgegangen, welcher laute: Die General⸗Verſammlung wolle beſchließen 
1) 5 ie der Commanditiſten von 10 Mill. auf 744 Mill. Thaler 
reabzuſetzen ae 
und die Ausführung dieſes Beſchluſſes den perſönlich haftenden Ge 
ſellſchaftern und dem Aufſichtsrathe zu übertragen; Wh 
Alin. 1, § 2 des Statuts dahin abzuändern, „das Capital ber Come 
manditiſten wird auf 744 Mill. Thlr., zerfallend in 37,500 Actien, 
a 200 Thlr., feſtgeſetzt“ 3 Y 
Da Niemand zu dieſen Anträgen das Wort verlangt, fo wird zur Whe 
ſtimmung geſchritten und zwar über beide Anträge gleichzeitig. 
Währeud das Reſultat der Abſtimmung ermittelt wird, erbittet ſich Hew | 
K. Sturm das Wort zu folgender Interpellation: $1 
1) Nach $ 17 des Statuts dürfe ein perſönlich haftender Geſellſchafter 
Genehmigung des Aufſichtsrathes an keinem andern Geſchäft ſich betheil 
oder ein ſolches führen oder führen la Nach einer Bekanntmachung dez 
Kgl. Stadtgerichts fei das Geſchäft „Friedrich Friedenthal“ von dem perſön⸗ 
lich haftenden Geſellſchafter, Herrn Aſſeſſor a. D. P. G. Friedenthal als 
als alleiniger Inhaber zur Fortführung übernommen worden. Das Geſchäfl 
der Discontobank ſei von einem Umfange, der die volle Arbeitskraft eines 
Mannes allein in Anſpruch nehme. Redner erbittet ſich daher Auskunft, ob 
gemäß $ 17 des Statuts der Aufſichtsrath feine Einwilligung zu der Ueber 
nahme des Geſchäftes „Friedrich Friedenthal“ ſeitens des Herrn Aſſeſſo 3] 
a. D. Friedenthal gegeben habe und ob er überzeugt fet, daß durch dieſe 
Doppel sl die Intereſſen der Geſellſchaft in keiner Weiſe alterirt werdel 
würden. 2) Von den Commanditiſten fet auf das Geſchäft bezüglich de 
Waagthalbahn große Hoffnung geſetzt worden; es ſeien in dieſer Beziehung 
vor einiger Zeit Befürchtungen laut geworden und in Folge deſſen die Ackien 
bedeutend im Courſe gefunten. Auch in dieſer Beziehung fet eine Auskunft 
wünſchenswerth. 8 oe 
Der Vorſitzende erklärt ad 1, daß der Aufſichtsrath zu der fragliche 
1 QUe des Geſchäfts von „Fr. Friedenthal“ ſeine Genehmigung erth 
habe. : 
Herr Aſſeſſor a. D. e e Le bemerkt, die Interpellation ſei du 
aus gerechtfertigt, es liege klar auf der Hand, daß ein Inhaber der D 
contobank ein zweites Geſchäft nicht führen könne. Die Sache liege jel 
N daß die Firma „Friedr. Friedenthal“ bereits ſeit Juli fic) in Liquida 
efinde und dieſe bis zu drei Viertheilen ſchon durchgeführt ſei. Nach B 
digung derſelben erfolge die Entlaſſung ſämmtlicher Beamten des Gefda 
Der Aufſichtsrath habe jedoch geglaubt, eine ſo alte Firma für eventuel 
Fälle für die Discontobank erhalten zu follen und deshalb fet die Weber 
nahme durch ihn erfolgt. Von einer Fortführung oder anderweitigen 
wendung derſelben druch ihn ſelbſt ſei keine Rede. 


laſſe geben. Das Ui 
oweit e 93 in günſtiger Weiſe und liefere 
$ eigende Monatserträge. Ebenſo ſeien auch die ne bezüglich der Fort⸗ 
führung des Unternehmens günftig, da die Conceſſionäre zu denen die Dis⸗ 
ntobank nicht gehören, verpflichtet ſeien, das ganze Unternehmen nach dem 
urſprünglichen Plane auszuführen. Dasſelbe erfreue fic) der Gunſt der Re⸗ 
die die Anfſchlüſſe an die Staatsbahnen auf cislaithaniſchem Gebiet 


me er jedoch berubige 
fertig geſtellt, entire 


gi N \ ( t 8 i 
I: orte, ‚eine Zinſengarantie ſeitens der Regierung gehöre nicht zu 
den Unmöglichkeiten. 


err Sturm erklärt ſich durch die erhaltene Auskunft für befriedigt. 
Demnächſt wird das Reſultat der Abſtimmung mitgetheilt. Von 605 ab⸗ 
ebenen Stimmen lauten 601 auf „ja“ und 4 auf „nein“. Die Anträge 
Vorſtände ſind ſomit angenommen. 4 - 
Hieran knüpft der perſönlich haftende Geſellſchafter, Hr. Aſſeſſor Frieden⸗ 
thal, noch einige Mittheilungen über die Lage der Bank. Auch nach diefer Rich⸗ 
lung hin könne er beruhigende Verſicherungen ertheilen. Die Geſchäftslage ſei 
eine durchaus geſunde; auch bei der ſtrengſten Taxe der Activas ſeien nicht 
nur das Geſellſchafts⸗Capital, ſondern auch der Reſervefonds von über Y Mil: 
lion Thaler noch völlig intakt. Bei der nächſten ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung werde den Actionáren genaueſte und eingehendſte ung über 
die Verhältniſſe der Bank gegeben werden, ein Einblick in die Geſchäftsbücher 
werde jedem Actionär gern geſtattet und jede Auskunft bereitwilligſt a 
Pei dem nächſten Abſchluſſe werde die ſtrengſte Kritik in Bezug auf die 
Activa und die Abschreibungen beahſichtigt. Die e d o ſeien 
der Ueberzeugung, daß die Discontobank in allen Verhältniſſen ſich den erſten 
Anftituten Deutſchlands an die Seite ftellen könne und keine größeren Ver⸗ 
uſte gehabt habe, als ſolche Banken, welche in die Kriſis mit einer ausge⸗ 
breiteten und großen Kundſchaft eingetreten ſeien. Die Höhe der zukünftigen 
Dividenden werde ſicher eine ſolche ſein, wie man fie von einem ſolide ge: 
leiteten Geſchäfte erwarten könne. Redner ſchließt mit dem Wunſche, daß 
jeder Actionär, der 1 Urtheile über die Bank höre, dieſen auf den 
Grund gehen und ſich bei den Vorſtänden Aufklärung erbitten möge. 
Schließlich theilt der Vorſizende noch mit, daß der perſönlich haftende 
Geſellſchafter, Hr. Stadtrath a D. Pläſchke, ſich in Folge ſeines leidenden 
Zustandes veranlaßt ſehe, fein Amt niederzulegen. Specielleres hierüber 
perde der nächſten ordentlichen Generalverſammlung mitgetheilt werden. 


H. Breslau, 9. Decbr. [Moritzhütte, Actien⸗Geſellſchaft für 
Bergbau und Hüttenbetrieb.] Die heut abgehaltene außerordentliche 
General⸗Verſammlung der Geſellſchaft wurde von dem Vorſitzenden des Auf⸗ 
ſichtsrathes, Vanquier E. Friedländer, geleitet. In derſelben erfolgte 
unächſt die Neuwahl des Aufſichtsrathes. Eommerzienrath Dr. O. Fried⸗ 
lander (Beuthen), Banquier E. Friedländer, A. Werther, Siegm. 
Sachs und M. Cohn. — Nach dem ſodann gegebenen Berichte über die 
Gage des Geſchäfts wurden in der Zeit vom November 1872 bis Ende Octbr. 
1873 producirt 393,046 Ctr. Roheiſen für 672,230 Thlr.; verkauft wurden 
272,871 Ctr. Roheiſen für 642,645 Thlr.; im Beſtande verblieben 120,175 
Centner Roheiſen für 205,535 Thlr. Es ergiebt ſich ſonach eine Einnahme 
von 848,181 Thlr. Dieſer ſteht eine Ausgabe von 672,230 Thlr. gegenüber 
ſo daß ein Ueberſchuß von 175,951 Thlr. vorhanden iſt. 

Die Höhe der zu zahlenden Dividende kann erſt nach Ablauf des Kalen⸗ 
derjahres 1873 feſtgeſtellt werden, doch kann dieſelbe ſchon jetzt mit Sicher⸗ 
heit auf 6 pCt. pro anno angenommen werden. : 

Mit den Anträgen des Auffichtsrathes, nach welchen der Sitz der Geſell⸗ 
{hat in Moritzhütte bei Bobreck, Kr. Beuthen OS. fein und der Palins 
in § 12 des Statuts: \ o : 

Zur Sicherheit für dieſes der Geſellſchaft eingeräumte Recht verpfänden 
die Herren Dr. A. und E. Friedländer die für fie in dem Grundbuche 
der Moritzhütte eingetragene Grundſchuld bon 250,000 Thlr. und ſind da⸗ 
mit e e. daß dieſes Recht grundbücherlich bei jener Schuld ver⸗ 

merkt wird ! 
fortfallen ſoll, erklärt ſich die General⸗Verſammlung einverſtanden. 


o [Der fünfte Congres deutſcher Landwirthe] findet in der Zeit 
vom 24. bis 27. Februar 1874 in Berlin ſtatt. Die 1 lung ſowie 
die Aushändigung der Eintrittskarten aan pese Zahlung von 5 Thlr. bei 
dem geſchäftsführenden Mitgliede des Ausſchuſſes Herrn Oeconomierath 
Noodt (Berlin, franzöſiſche Straße 48). Die Tagesordnung iſt folgen⸗ 
dermaßen feſtgeſetzt: Am erſten Tage werden Berichte erſtattet, darunter über 
Differenzialtarife und über die Fortſchritte der Geſetzgebung besüglih der 

Landescultur. Am zweiten Tage folgen Verhandlungen über den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Unterricht (Verbindung der de e Lehranſtalten mit 
den Univerſttäten — ländliche Fortbildungsſchulen), über die Steuerfrage 
i de bei den direcken Steuern — Ermäßigung der Immobi⸗ 
llienſtempelſteuer) und über die Genoſſenſchaftsfrage. Am dritten Tage ſoll 
die Arbeiterfrage in drei Abtheilungen beſprochen werden. Die Commiſſion 

ur Ermittelung der Lage der ländlichen Arbeiter theilt mit, daß das bezüg⸗ 

tbe Material maſſenhaft eingegangen fei, fie bittet daher, ihr noch ein Jahr 
Zeit zu laſſen, um ihre Arbeit zu vollenden und ſie wird auf dem diesjähri⸗ 

gen Congreſſe nur einen kurzen Bericht erſtatten. Daran ſchließt ſich die Er⸗ 
örterung der Auswanderungsfrage und die Frage des Contraktsbruches. Der 
vierte Tag iſt den in früheren Sitzungen unerledigt gebliebenen Arbeiten und 

den aus der Verſammlung hervorgehenden Anträgen gewidmet. — Ueber 

den Antrag, ob es nicht angemeſſen jet, einen Aufruf an die Landwirſhe von 
Elſaß und Lothringen ergehen zu laſſen, an den Arbeiten des Congreſſes ſich 

u betheiligen, beſchloß der Ausſchuß in Rückſicht auf die gegenwärtigen Ver⸗ 
an bon einem Aufrufe in der el Abſtand zu nehmen, dagegen dies 
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em lebhaften Wunſche, daß eine Betheiligung der Landwirthe von Elſaß⸗ 

Lothringen an dem Congreſſe der deutſchen Landwirthe ſtattfinden möge, durch 
Aufnahme in das Protokoll Ausdruck zu geben und dieſes Protokoll dem 
Oberpräſidenten von Elſaß⸗Lothringen Herrn von Möller mit dem Erſuchen 
m vüberfenden, dieſen Wunſch des Ausſchuſſes den Landwirthen und den 
andwirthſchaftlichen Vereinen ſeiner Provinz auf geeignete Weiſe zugänglich 
machen zu wollen. 


[Niederſchleſiſcher Kaſſen⸗Verein.] Der weitaus größeſte Theil der 
Acttonáre hat, wie der „B. B. C.“ meldet, dem außergerichtlichen Arrange⸗ 
ment nunmehr ſeine Zuſtimmung ertheilt, ſo daß ein Zuſtandekommen deſ⸗ 
ſelben kaum bezweifelt zu werden braucht. 


een ae Tuchfabrik] Die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt: Die nunmehr aus⸗ 
0 riebene außerordentliche General⸗Verſammlung der Actionäre der „Schle⸗ 
iſchen Tuchfabrik Jer. Sig. Förſter u. Co.“ giebt auf der einen Seite nun 
wohl den Beweis, daß das Etabliſſement als definitiv gehalten angeſehen 
werden darf, auf der andern Seite aber erkennt man bereits, daß, wie dies 
ja auch naturgemäß tft, der im verfloſſenen Jahre erzielte bedeutende Ge- 
winn von ca. 164,000 Thlr. nunmehr nicht zur Vertheilung gelangt. Die 
beiden bisherigen Geſchäftsinhaber Friedr. und Aug. Förſter find definitiv zur 
Niederlegung ihrer Stellen veranlaßt worden, und es wird nunmehr nur ein 
neuer Geſchäftsinhaber ſtatt ihrer in der Generalverſammlung gewählt werden. 
Vorausſichtlich dürfte den beiden bisherigen Geſellſchaſtern auch die Decharge 
verweigert und ſie ſomit alſo für den weſentlich durch ihre Schuld entſtan⸗ 
denen Verluſt für haftbar erklärt werden. Da es ſich anßerdem als noth⸗ 
wendig herausgeſtellt hat, den Schwerpunkt des controlirenden Aufſichtsraths 
mehr an den Sitz der Geſellſchaft ſelber, nämlich nach Grünberg zu verlegen, 
5 wird außerdem vorausſichtlich an Stelle der ausgeſchiedenen Herren H. 

ein, M. Alexander und Sau. oy iger bie Wahl auf Perſönlichkei⸗ 
15 Bank en E 0 00 ſel aoe doch in der Nähe ihr 5 

i ich auch nod) eine Ve i Dit: 
Olten ear lc rmehrung der Aufſichtsraths⸗Mit 


: „Bankverein „Tellus“ ] Nach den legten Mitt eilungen ſoll die Unter⸗ 
bilanz des „Tellus“ ſich auf 1,200,000 Thlr. Ile, I 115 foll das 

e nie Sala en Bet Batak we da Sue 

’ nten fteben. Gr insti ; 

es Meike zu beden aber : af Bninski werde wohl von diefer Summe 


„Neptun“, Aetien⸗Geſellſchaft für Gas: und Waſſer⸗Anlagen.] 
Nn der am Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung des Aufſichtsrathes wurde die 
1 kittheilung gemacht, daß für vier Fünftel der Summe der Verpflichtungen 
der Geſellſchaft ihre Gläubiger Ni bereit erklärt haben, in ein biermonat 
ülcches Moratorium zu willigen. Die Schwierigkeiten der Geſellſchaft dürften 
| 4 ſomit durch das Entgegenkommen ihrer Gläubiger überwunden werden können. 
| 


KLeipzig, 8. December. 


er. [Leipziger Wechslerb ant] In der heutigen 


außerordentlichen General⸗Verſammlung der hieſigen Wechslerbauk wurde die 
beantragte Reduction des Aetien⸗Kapitals einſtimmig zum Beſchluß erhoben. 
9 werden demnach für je 10 Interimsſcheine & 70 pt. 7 vollgezahlte 

200 Thlr. ausgegeben. 


[Falliment ae 


Actien 


i Gehricke in Mühlheim am Rhein.] Das Fal- 
sal des bedeutenden Induſtriellen Gehricke in Mühlheim am Rhein erregt 
induſtriellen und kaufmänniſchen Kreiſen am Rhein und hier beſonders 
Keen, die in Beziehung zur Montaninduſtrie ſtehen, bedeutendes Aufſehen. 
ir Gehricke war Aufſichtsrath einer Anzahl der größeren Rheiniſchen⸗Weſt⸗ 
eſellſchaften. Vor nicht allzu langer Zeit hatte Herr 


iſchen Bergbau⸗G 


Gehricke noch zwei Ho 
von 1 Million Thaler verkauft, 


Das Falliment glich 
durch die Unmöglich 


Hochöfer 


Gußſtahlpereins, welche heute ca. 150 ſtehen, zum Baricounje gezablt erhielt. 
t übrigens nur auf augenblicklicher Zahlungsſtockung, die 
eit, Werthe zu realiſiren, entſtanden. (B. 8.3.) 


JDeutſche Prämien⸗, Credit⸗ und Nentenbank.] Die am Sonnabend 
abgehaltene außerordentliche General - bent hal eint der Actionäre der 
Deutſchen Prämien-, Credit: und Rentenbank 15 einſtimmig die Liquidation 
beſchloſſen und den bisherigen Director Siegfried Brann zum alleinigen 
Liquidator beſtellt. 


[Falſches Oldenburgiſches Papiergeld.] Dieſe falſchen 10 Thaler⸗ 
Noten ſollen ſofort an dem weicheren Pagier und ſtumpfen Anſehen zu er⸗ 
kennen ſein. In der unteren Vignette ſteht außerdem „OLD ENR“ ſtatt 
OLDENB. Endlich noch iſt der Name des ausfertigenden Beamten auf den 
echten Scheinen mit tiefſchwarzer Dinte geſchrieben, auf den unechten ziemlich 
unleſerlich durch einen Stempel hergeſtellt. Das Falſifikat trägt die Num⸗ 
mer 124,314. 


Königsberg, 6. December. [Wochenbericht von Crohn und 
Biſchoff.] Auch in dieſer Woche trat der von den Landleuten ſehnlichſt 
erwartete Froſt nicht ein, und hatten wir vielmehr naſſes und ſtürmiſches 
Wetter, ja in den letzten Tagen wuchs der Sturm zum Orcane an, der zahl⸗ 
reiche Schnee⸗ und Regenſchauer im Gefolge hatte. Am Tage 92 das 
Thermometer 2— 7, Nachts 15 Wärme bei W., SW. NW.⸗Wind. 

Die Bhoftoqnomie des Getreide⸗Marktes veränderte ſich im Allgemeinen 
wenig und Mirtle nur zu bemerken fein, daß in England etwas ruhigere 
Haltung Platz griff, und auch Holland, Mitteldeutſchland und Berlin mit 
weniger dringendem Begehr hervortrat. 

ei uns erhielt ſich die feſte Stimmung der Vorwoche unverändert, wo⸗ 
zu namentlich die geringe Wahrnahme der Intereſſen der ruſſiſchen Getreide⸗ 
händler auf hieſigen Bahnen beitragen, die die Zufuhren bedeutend verrin⸗ 
gerte, doch ſteht zu erwarten, daß die Uebelſtände, die in Mangel an Lager⸗ 
ſchuppen und Waggons beſtehen, Dank den Bemühungen des Vorſteheramtes 
der hieſigen Kaufmannſchaft bald beſeitigt ſein werden, wonach aus Rußlaud 
mit Sicherheit zahlreichere Zufuhren eintreffen werden. 

Weizen konnte ſich auf letzter Notiz nur mit Mühe halten und ward 
die Stimmung dauernd eine ruhige; bezahlt: hochbunt 82 Pfd. 105 Sgr., 
84 Pfd. 107 Sgr., 86 Pfd. 110 Sgr.; bunt 83 Pfd. 107 Sgr.; roth 
89 Pfd. 106 Sgr. Alles pro 85 Pfd. 5 N 

Roggen erfreute ſich ferner guter Beachtung und beſſerten ſich Preiſe 
namentlich für ruſſiſche Sorten auf, wogegen inländiſche weniger begehrt 
wurde; bezahlt 77 Pfd. 69 Sgr. 79 Pfd. 71 Sgr., 83 Pfd. 107 Sgr., 
86 Pfd. 110 Sgr. Alles pr. 80 Pfd. ! 

Gerſte ebenfalls in feiner Waare gern gekauft, in geringer vernachläßigt; 
bezahlt: große 50—60 Sgr.; kleine 47—57 Sgr. Alles pr. 70 Pf. 

Hafer kam reichlicher heran und ließen Preiſe in Folge deſſen etwas 
nach, zum Schluſſe wieder beſſer beachtet und höher bezahlt. Vezahlt 33 bis 
37 Sgr. pr. 50 Pfd. e 

Wicken ſchlank aus dem Markte genommen und mit 50—56 Sgr. 
pr. 90 Pfd. bezahlt. ; 

Leinfaat konnte letzte Preiſe nicht behaupten und war ſchwer verkäuflich. 
Bezahlt 47—85 Sgr. pr. 70 Pfd. ? 5 

Buchweizen gerne gekauft und mit 47—55 Sgr. pr. 70 Pfd. bezahlt. 

Buchweizengrütze war feſt und legte man dafür an 109—114 Sgr. 

r. 100 Pfd. 
y Spices fand zu letzten Preiſen ſtets gutes Unterkommen und bezahlte 
man dafür loco 20% Thlr. December 20 Thlr. Frühjahr 20% Thlr. per 
10,000 pCt. ohne Faß. 


Berlin, 8. Decbr. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: 1945 Stück Hornvieh, 7098 Stück Schweine, 975 Stück Kälber, 2714 
Stück Hammel. — Der Markt war heute durchweg ſtärker betrieben, als ſeit 
langer Zeit. Von Hornvieh waren 400 Stück mehr am Platze, als vor acht 
Tagen; obgleich der locale Begehr in Ausſicht auf das Weihnachtsfeſt ſchon 
ein wenig im Steigen begriffen iſt, ſo konnten ſich die Preiſe doch der größe⸗ 
ren Auswahl wegen nicht ganz auf dem vorwöchentlichen Standpunkt halten; 
auch die Exporteure hielten ein Wenig zurück und war nur zu erreichen für 
1. Waare ca. 204, für 2. 15—16% und für 3. 13—14% Thlr. pr. 100 Pfd. 
Schlachtgewicht. — Bei Schweinen fand daſſelbe Verhältniß ſtatt; es waren 
faſt 1400 Stück mehr eie ben als vor acht Tagen, und normirte ſich der 
Preis nur auf ca. 19% Thlr. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. — Bei Kälbern, 
die vom Export nicht abhängen, wirkte die Nähe des Weihnachtsſeſtes gün⸗ 
ſtiger ein und wurden heute ſeit langer Zeit wieder einmal leidlich gute 
Preiſe erzielt. — Hammel blieben dem berfloſſenen Freitag gegenüber under: 


ändert und erzielten ca. 7% Thlr. pr. 45 Bio 


A. H. Magdeburg, 6. Decbr. [Zucker bericht.] Rohzucker wurden 
dieſe Woche ca. 46, Ctr. zu ziemlich vorwöchentlichen Preiſen umgeſetzt. 
In den letzten Tagen erlahmte die Kaufluſt und es waren Verkäufe nur 
durch kleine Preisconceſſionen ſeitens der Producenten zu erzielen. 

Notirungen: 92 erſte Producte 10 Thlr., 93% erſte Producte 
10% Thlr., 94% erſte Producte 10%—10% Thlr., 95% erſte Producte 10% 
—11 Thlr., 96% Kornzucker 11%—11% Thlr., 97% Kornzucker 11% — 
11% Thlr., 98% Kornzucker 11%—12 Thlr., 90—94% Nachproducte 8% 
—9% Thlr., je nach Farbe und Korn, Kryſtallzucker la. 12% —13 Thlr., 
Kryſtallzucker Ia. 12% —12% Thlr. 

on raffinirten Zuckern find ca. 40,000 Brote und ca. 14,000 Ctr. ge⸗ 
mahlene Zucker — letzte zum größten Theil auf Lieferung — gehandelt. In 
der zweiten Häfte der Woche ließ die Frage ſehr nach und ſtellten Brotmelife 
ih %—% Thlr. und gemahlene Meliſe 7 — , Thlr. niedriger, während 
Raffinaden ihren Preisstand behaupteten. aa 

Notirungen: Erſte Koſten. Extra feine Raffinade 16% Thlr., ffeine do. 
incl. Faß 16%—16% Thlr., feine do. 16% —16% Thlr., gemahlene do. 
15%4—16% Thlr., fein Melis excl. Faß 154—15% Thlr., mittel do. 15% 
15% Thlr., ordinär do. 15% —15% Thlr., gemahlen do. la. incl. Faß 
13%4—13% Thlr., do. IIa. 12%—13% Thlr., Farin do. 11—1244 Thlr. 

Runkklrüben⸗Syrup 50 Sgr. per Ctr. excl. Tonnen. 


B. Dresden, 6. December. [Wochenbericht.] In abgelaufener Woche 
hatten wir trübes, feuchtes Wetter, doch blieb die Temperatur trotz der ſehr 
e Jahreszeit ungewöhnlich milde. 

as dies wöchentliche Getreidegeſchäft, im Gegenſatze zu der bisherigen 
animirten Stimmung, trug den Charakter des Unſtäten und wenn auch an 
vielen Märkten eine fefte Tendenz fid) behauptete, jo war doch nicht zu ber: 
kennen, daß einerſeits das noch vor Schluß der Schifffahrt herankommende 
Material andererſeits die Hoffnung auf billigere Preiſe nicht ohne Einfluß 
auf die Transactionen blieben. f 85 

England war angeſichts der fortdauernd reichlichen fremden Zufuhren ruhiger, 
jedoch hielten Waareninhaber, bei dem großen Bedarf auf eine baldige He: 
prife rechnend, mit Zähigkeit an ihren Forderungen und ſetzten ſogar eine 
kleine Preisavance durch. 

In Frankreich waren die Zufuhren auf den Landmärkten ſo geringfügig, 
daß ſich Preiſe feſt zu behaupten vermochten. 

Belgien war Kuhn für Weizen, dagegen blieb Roggen andauernd gut 
gefragt und Preiſe hielten ſich auf ihrem früheren Niveau. 

Holland hatte ziemlichen Handel in Weizen. Roggen war für die Rhein: 
. und für den eigenen Bedarf begehrt und Courſe neigten ſich eher 
der Hauſſe zu. o ; 

Am Rhein war bei reichlichem Waarenangebot das Geſchäft belanglos, 
dennoch hielten Eigener ihre Forderungen aufrecht. 

Süddeutſchland hatte ſchleppendes Geſchäft. 

Oeſterreich⸗Ungarn blieb feſt für alle Getreidegattungen. 

In Berlin zeigte der Grundton des Verkehrs eine ziemlich ſcharf ausge⸗ 
ſprochene Verſtimmung, die theils durch das reichlich herankommende Mate: 
rial, theils durch umfangreiche Realiſations⸗Verkäufe hervorgerufen wurde. 
i ote ang hat fich trotz der bedeutenden Preisreduction noch nicht 
gebeſſert. ¢ 

Das Geſchäft in Sachſen verkehrte in luſtloſer Haltung. Die größeren 
Mühlenetabliſſements ſind mit Lieferungen gen abgeſchloſſener Waaren, 
ſowie durch kleine Landzufuhren für einige Zeit verſorgt und der Conſum 
hält ſich, dem reichlichen Angebote gegenüber, von neuen Käufen zurück. 
Waareninhaber mußten ſich daher, um Nehmer heranzuziehen, zu Conceſſio⸗ 
nen verſtehen, und fo erlitten feine Weizen gegen die Vorwoche eine Cin 
buße von ca. 2 Thaler, während untergeordnete Qualitäten vernachläßigt 
blieben. Guter galiziſcher Weizen verlor gleichfalls verhältnißmäßig im 
Werthe und abfallende Sorten fanden nur zu ſehr niedrigen Preiſen Nehmer. 
Für feinen Roggen eröffneten ſich neue Bezugsquellen, deren Producte den 
weſtpreußiſchen in Qualität nicht nachſtehen und um ca. 3 Thaler billiger 
zu beſchaffen find. Mit der Zunahme der Offerten reducirten auch Eigener 
ihre Forderungen und Käufer blieben im Vortheile. Auch Ruſſenroggen 
war mehr angeboten und mußte billiger erlaſſen werden. Gerſte in feiner 
Qualität lebhaft gefragt, gewann beträchtlich im Werthe. Geringere beſatz⸗ 
freie weiße Qualitäten nur billig zu placiren, während gelbe Waare mit 


geleiſen produeirten, fit i} 
die ex zum Theil in Actien des Bochumer 


72 


ingen war. Hafe 
Rub ſen wenig be 


‘ Engliſche Manufacture 
Waaren. Die gehegten Erwartungen, welche unter dew obwaltenden drücken⸗ 
den Zeitperhältniſien ſich im allgemeinen nur mäßig geſtalten konnten, fi 
allerdings in Erfüllung gegangen und ſicherlich würde der Verkauf bela 
reicher ausgefallen fein, wenn die Meſſe in der zweiten Hälfte des Nopeml 
ſtattgefunden hätte. Möge der Wunſch dieſer Abänderung an geeign 
Stelle, unter dem Vorliegen der gerechtfertigtſten Beweggründe, feiner Zeit 
ſichere e finden. Der Charakter der Meſſe felbft war ganz dem 
der letzten Leipz. Mich.⸗Meſſe gleich. Die Meinung für die vorher es 
Mode, Jacquard⸗Waaren in größeren Deſſins und guten Qualitáten, w 
eine getheilte. In anderen Arkikeln wurde der 15 00 auf das Nothwendigſte 
beſchränkt; einerſeits fehlte das Vertrauen für die nächſte Zeit, andererſeits 
eilten fic) die betreffenden Einkäufer zur Abreiſe, um rechtzeitig zum bevorſtehende 
Weihnachtsfeſte mit einem neu ſortirten Lager auftreten zu können. Repp 


Frankfurt a. O., 3. Dec. (Meßbericht 8.) 1 


E 


m 


deshalb forgfältiger denn je in Rechnung N 
dach und kann man den ſtattgefundenen Um 
zeichnen. Julius 


W. Frankfurt a. M., 6. December. [ Wochenbericht. Ungeach 
einer vorübergehenden, auf Realiſirung zurückzuführenden Ermattung, macht 


wobei die fortſchreitende Beſſerung des Geldmarktes, die ſich dur 
Herabſetzungen allenthalben documentirte, nicht ohne Einfluß war. 
eſſeren Nachrichten von den auswärtigen Plätzen, welche die Courſe d 
ſteigen ließen, — in Wien, die Annahme der Effectenbelehnung Seitens 
öſterreichiſchen Herrenhauſes, — in London, eine abermalige Herabjebung | 
Bankdisconto's, — in Berlin, die günſtige Anſicht für Bahnen und die rege 
Kaufluſt, welche ſich auf dem ganzen Gebiete derſelben entfaltete, blieben auf 
die Entwickelung der Courſe auch hier nicht ohne E nwirkung. Das Geſchä 
gewann an Lebhaftigkeit und das Privatpublikum trat mehr und mehr aus 
ſeiner bisherigen Reſervirtheit heraus. 

Die matteren Courſe, die uns am Wochenſchluſſe aus Berlin, in Fo 
der niedrigen Kohlenpreiſe aus England zugehen, vorzugsweiſe das Ge 
der Bergwerks-Actien berührend, dürften eine mehr als vorübergehende 
Wirkung auf den Markt kaum äußern, da der Grundton der Börſe ein fe 
iſt und wir dem Jahresſchluſſe bereits fo nahe find, daß eine mattere Tend ay 
kaum nod) Raum gewinnen könnte. — Im Uebrigen wird auch die 
nächſtige Lancirung der neueſten ungariſchen Anleihe für gute Börſen f 

Credit⸗Actien waren im Vordergrunde des dieswöchentlichen Verke 
größeren Coursſchwankungen unterworfen. Mit einem Aufſchwunge von 
f. 4 — gegen die Vorwoche a 235½ eröffnend, gelangten dieſelben in g 
ſteigender Richtung bis 239, erreichten weichend 23444, wieder ſteigend 241 
und ſchließen, nach 23734, zu 241%. Oeſterr. Nationalbank⸗Actien 1019 
gegen 1006; Darmſtädter 396, gegen 379; Meininger 109%, gegen 108. 

Jüngere Bank⸗Actien vernachläſſigt und nur theilweije in den Courſe 
höher. Frankfurter Bankverein 88/4, gegen 86%. 

Oeſterreichiſch⸗Deutſche 88%, gegen 88%. Deutſche Vereinsbank 98% 
gegen 97%. Propinzial⸗Discont 88, gegen 87%. Frankfurter Wechslerban 
82%, gegen 80%. Leipziger Vereinsbank 8544, gegen 85%. Baieriſche 
Wechslerbank 87%, gegen 84%. Stuttgarter 97, gegen 94.  Berline 
Centralbank 83%. : 

Für Eiſenbahn⸗Actien ſehr günſtige Meinung und die fteigende Nicht 
bei reger Kaufluſt auf dem geſammten Gebiete derſelben vorherrſchend. 


E 
ER 


1 


1 Stamm von 141 au 
Oſtbahn blieben 116 


bahn⸗Priorit. in dieſer Woche à 91 eingeführt und bis 93 ſteigeud, ſchlie 
92%, Zproc. 61%, Livorneſer 32%, Toscaner 53%. 5 fe 


Fonds theilweiſe beſſer: Von Oeſterr. Renten, Silber⸗Rente 65%, Februar 
Papier⸗Rente 60%, Mai Papier⸗Rente 61'Y/,,, Spanier 15%, Amerikani 
Fonds durchweg höher: Sler 101%, 82er III. Ser. 97%, IV. Ser. 97 
gek.: 9744, Juli 85er 9944. 
Loospapiere ſtill. Oeſterr. 60er Looſe 91%, 64er 144%, Credit Lo 
192%, Ungar⸗Looſe 83, Finnländer 9%,, Braunſchweiger Loofe 22%, 
Deviſen in lebhaften Umſätzen. Wien in k, Sicht 102%, i. l. Sich 
98775 London in k. S. 118/56, i. l. S. 118%, Paris 93%, Amſterdam 
AR 
Von Sorten: Napoleons 9,21%, Sovereigns 11,50, Imperiales 9,43 
Friedrichsd'ors 9,58%. ; 
Geld iſt ſehr leicht. A J 
Trautenau, 9. Dec. [Garnbörſe.] Bei ſtärkerem Te hab 
zu unveränderten Preiſen größere Abſchlüſſe ne ig Preiſe 49 
87 Fl. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg. 
Mancheſter, 4 Decmbr. [Garne und Stoffe.] Während der verfloſſe 1 
Woche iſt unſer Markt ſtetig geweſen und waren 8% Pfd. graue Shirtings auch 
ferner für Ching und Japan gutgefragt. Nach Oſtindien ſcheint perhältnißm \ 
nur wenig Geschäft gemacht zu werden und ijt der Begehr nach anderen Orten 
auch nur gering. Die Zufuhr von Baumwolle in den amerikaniſchen Ve 
ſchiffungshäfen hat in letzter Zeit bedeutenden Umfang angenommen, ohr 
jedoch zu einer vermehrten Eruteſchätzung Veranlaſſung zu geben, da man 
den höheren Waſſerſtand der Flüſſe für die Urſache dieſer größeren Zufuhr 
hält. Dieſelbe hat aber einen zeitweiligen Einfluß auf den Baumwollen 
markt geübt und die Käufer veranlaßt, mit ihren Operationen innezubal 
Der Export nach Calcutta zeigt eine bedeutende Abnahme, derjenige n 
Bombay ſcheint jedoch von zunderhältnißmäßigem Umfange zu ſein. 
d 


ne fd. oz. Count, Inch. Yards. 8 
Graue Shirtings 7 0 14x13 39 384/39 7 74 
do. 8 4 16x15 39 384/39 9 1% 
T⸗Cloths 7 0 1515, 32 4 6 — 
do. . 7 0 188818 3 24 m 
Graue Drills. 14 0 30 40 — 
do. 28815 0 30 40 — 
1624 Water Twiſt ats — 
AS A O Ia ae 
38/42 Water⸗Mo k. OR — 13% 


5. December. Seit Dinstag hat unſer Markt wenig oder gar keine A 
derung erlitten, es herrſch auch ferner ſtetige Stimmung, doch iſt, mit A 
nahme von 8% Pfd. grauen Shirtings ſowohl in Garnen und Stoffen nu 

eringes Geſchäft gemacht worden. Die fer nach Shirtings iſt die Haup 
fte des Marktes, es zeigt ſich aber in keiner Branche Drang zum Verkauf 


gordend-Achien 


ſch 
N) e Obliaati 
1 werden die Obligationen 


tage von 105 reſp. 110 Thlr. ausgell 


ein Zuſchlag 
auf 


i nen aus. 


| Weihnachtswanderungen. 


läßt der ſchalkhafte Dämon die Dächer 


| Im hinkenden Teufel von Leſage 


der guten Stadt Sevilla durchſichtig erſcheinen und einen leichtſinnigen 
Springinsfeld aus der Aung a At bee geheimſten nä 
Freund, biſt weder ein leichtfertiger Patron, 
Breslau iſt auch nicht Madrid und wünſcht 1 
u fein, trotzdem verſpüre ich dennoch Luft, Dir gegenüber 
Nebeltabpe verſehenen Asmodi zu ſpielen und Dich guten 


in den verſchiedenen Salons und 


allerwenigſten 
einen mit der 


Breslau's, mit dem es ſich gerade in 
uführen. Du ha 
ollege, in den 
wohlgemuth den Breslauer Straß 


können. 
Reich' mir den Arm und komm! 


hat er jedenfalls a 
jedoch, der der lieben 


durchſpazieren, i 
anprallen, und machte hieraus 
lieber Freund, ſtehe 


den Herren 


mit der Ind 


Statt beſonderer Meldung. 
Be tha Höhne, 
Carl Schweitzer, 
Verlobte. 
Bunzlau. Cottbus, 
im December, 1873. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Minna mit dem Kaufmann und 
Königlichen Lieutenant a. D. Herrn 
Oskar Opitz aus Schweidnitz erlaube 
ich mir hierdurch ergebenst anzu- 
zeigen. [2393]... 

Neurode, den 7. December 1873. 

Emilie verwittwete Rose, 
geb. Hartwich. 


ac Jacobitz, 


15600] 
Liberoſe. 


8 
Anna Kißlin 
Nürnberg, den 1 


Durch die Geburt eines muntern 
F Mädchens wurden hocherfreut: 
Herrmann Bock und Frau, 

[5583] geb. Schottländer. 
Breslau im December 1873. 


Heute Morgen 7% Uhr beſchenkte 
RR geliebte Frau Sally, geb. 
Schottländer, mit einem 0 6 


B ungen. 
4 Gleiwitz, den 8. December 1873. 
3 Jacob Sorsky. 


‚| Durd die Geburt eines 
wurden hoch erfreut 

A. Nicolauer und Frau. 

Ratibor, den 8. December 1873. 


Geſtern Abend 8 Uhr verſchied nach 
y dreiwöchentlichem ſchweren Leiden mein 
A innigſt geliebter Mann, der Bildhauer 
Eduard Prohaszka nach vollendetem 
34. Lebensjahre. 559 
00 la 20500 me 11 8 hol 
if nna Prohaszka, geb. olz. 
N Breslau, ven 9. December 1873° 
Trauerhaus: Paradiesgaſſe 28. 
Begräbniß: Donnerstag 2 
Nachmittags bei Rothkretſcham. 


Heut Abend 7 Uhr entſchlief ſanft 
nach 1 10 ſchmerzlichen Leiden unſer 
theurer Gatte, Vater, Bruder, Schwa⸗ 

er und Onkel, Hotelbeſitzer Otto 

ittmann, in dem Alter von 53 Jah⸗ 
ren, was wir ftatt beſonderer Meldung 
einen pielen Freunden und Bekann⸗ 
teu tiefbetrübt anzeigen. [2400] 

Herrnitadt, den 8. December 1873. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
TTT 


Gründlichſte Erlernung 
do if 


er [5 
ppelten Buchführun 
y Hille ; A 


eb. Beck. 
8 Hechr 1873. 


Knaben 
[5614] 


behäbigen Grafſchaftler in die unzähligen Depots der geheimen Schätze 
ale en i der lieben Weihnachtszeit verſieht, ein⸗ 
t dabei den Vortheil, daß Du nicht, wie ( 
üften zu ſchweben brauchſt, ſondern feſten Schrittes und 
enkoth weich treten kannſt, au 
nicht fo unbarmherzig fein, Dich 4—5 Treppen hoch hinauf zu ſchleppen und 
verſchiedene Dachlucken durchſtöbern laſſen, 
unteren Regionen in brillant decorirten Baza 


Als Gott der Vater am 3. Schöpfungstage ſprach: 
n die Photographen noch nicht gedacht. — Der Men} 
Natur Alles wegzuescamotiren beſtrebt iſt, griff ſogar 
nach dem geheimnißvollen Fluidum des Lichtes, ließ daſſelbe durch eiue Linſe 
an einer mit lichtſcheuen Indegrienzien bedeckten Glasplatte 
— eine photographiſche Viſitenkarte. Hier 
n wir in der aon 
nißvollen Laboratorium, wo die Lidtftrabl 
ſichter zu zeichnen, wollen wir den tüchti 
aaſe & Co. einen Beſu 
bereuen. Schon der erſte Blick in das 
einem Inſtitute befinden, welches Bedeutendes zu 
die Photographie als berechtigten und wichtigen 
uftrie ſich ſtreitet, mit günſtigſtem 
wir, lieber Freund, mit den Portraits in Viſitenkarten⸗ 


„Zaubermärchens 


Jwveite gu Ne. 377 der Breslauer 


AJn den letzten Tagen tft durch die Prioritäts⸗Obligationen der Berliner 
Geſellſchaft der Börſe ein Papier zugeführt worden, das 
Aufmerkſamkeit aller Capitaliſten erregen dürfte. Selbstredend haftet das 
Geſellſchafts⸗Vermögen für dieſe Obligationen und ſind letztere als erſte 
otheken innerhalb % der durch Sachverſtändige feitgeitellten Grundſtücks⸗ 
Grundbuch eingetragen. Für die wirklich hypothekariſche Sicherheit 
ionen hat eine hierfür beſonders eingeſetzte Control⸗Commiſſion zu 
und muß dieſelbe die Deckung jeder einzelnen Ohligation extra be⸗ 


Verein „Breslauer Prefer. 


| Heute Mittwoch: Zuſammenknnft in Labuste's Salon. 


M die Wähler der Bernhardin Gemeinde. 

Die Liſte der Wähler für den Gemeinde⸗Kirchenrath und die Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung liegt vom 7. bis 21. December bei dem Kirchen⸗ 
diener Ey, Kirchſtr. 4, zur Einſicht und zu etwaigen Reclamatio⸗ 


[8638] 


chtlichen Vorgänge 
ens angaffen. Du mein lieber 
noch ich ein hinkender Teufel; 
es in dieſem Augenblicke am 


Dein Sevillaer 
werde i 


ſondern Du wirſt meiſtens in den 
rs Deinen Studien nachgehen 


Es werde Licht! 


ienſtraße vor einem ſolchen geheim⸗ 
len gezwungen werden, unſere Ge⸗ 
en Schülern des alten Daguerre, 
ſtatten und wir werden es nicht 
i uns, daß wir uns in 
eiſten im Stande iſt und 
actor, um den die Kunſt 
rfolge cultivirt. Fangen 
und dem ſogenannten 


a 
telier bele 


Zodes- Anzeige. 

Heute Morgen 9 Uhr ſtarb nach 
langen ſchweren Leiden unſer guter 
Mann, Vater, Großvater, der Kauf 
mann Moritz Lomnitz in ſeinem 
noch nicht vollendeten 66ſten Lebens⸗ 
i [5584] 


jahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an: 
Die Hinterbliebenen. 
Kl. Strehlitz, Krappitz, Breslau, 
den 8. December 1873. 


den 

Am 3. d. M., Abends 8 Uhr, ent⸗ 

ſchlief ſanft, nach längerem Leiden, 

mein innigſt geliebter Gatte, der Hotel⸗ 

beſitzer Robert Puſch, im Alter von 

60 Jahren. Dies zeigt ſtatt beſonderer 

Meldung allen lieben Verwandten und 

Bekannten mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 

nahme an. 5611 
aliſch, den 8. December 1873. 
Amalie Puſch, als Gattin, 

und Bien im Namen 
der betrübten Hinterbliebenen. 


oper er Poe i 
Verlobte: Herr Polizei⸗Inſpector 
Schnepel mit Frl. Meta Lankenau in 
Bremen. 

Geburten: Ein Sohn: dem Herrn 
Pfarrer Eger in Hackpfüffel, dem Hrn. 
Gymnaſiallehrer Dr. Stoeckert in Zül⸗ 
lichau, dem Major und Commandeur 
des Rhein. Jäger⸗Bat. Nr. 8 Herrn 


Wildemann in Wetzlar, dem Oberſt⸗ 
Lieut. und Commandeur des Großh. 
Hell. Artillerie⸗Corps Herrn v. Zgli⸗ 
night in Darmſtadt, dem Archibrath 


Herrn Dr. Haſſel in Berlin, dem 
Rechtsanwalt Herrn Jordan i. Luckau. 
— Eine Tochter: dem Herrn Paſtor 
Ritthauſen in Pn dem Ober⸗ 
Steuer⸗Controleur und Hptm. a. D. 
Herrn Lade in Lüneburg, dem Gym⸗ 
naſiallehrer Hrn. Schneider in Wittſtock. 

Todesfälle: Hr. Appell.⸗Ger.⸗Re⸗ 
ferendar Spitzner in Dahlwitz. Frau 
Hauptmann Pirſcher in Königsberg. 
Rittmeiſter a. D. Hr. v. Grützmacher 
in Wloclawek. Cand. med. Hr. Bur⸗ 
meiſter in Berlin. Verw. Frau Ge⸗ 


3 neral Reichel in Berlin. 
>» 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 10. December. „Das 
Nachtlager in Granada.“ Ro: 
mantiſche Oper in 2 Akten nach 
dem Schauſpiel gleichen Namens 
von F. Kind, bearbeitet von Frei⸗ 
herrn von Braun. Muſik von 
Kreutzer. Hierauf: Zum erſten 
Male: „Hans Taps.“ Schwank in 
1 Akt von Schröder. 
Donnerstag, den 11. Dechr. Zum 
1. Male: „Eveline“, oder: „Schuld 
und Sühne“. Original⸗Schauſpiel 
in 5 Aufzügen von W. Anthony. 
Die nächſte Aufführung des 


„Aſchenbrödel“ 
" the Freitag, den 12. December, | pp, 


ij 


Es 


_Mittood, den 10. December 1873. _ 


=e 
Et N 


Eine Anzahl von Grimirten haben die Erklärung, daß fie auf die 
Exemtionsrechte verzichten, noch beizubringen, wenn fie nicht ihres 
Wahlrechtes verluſtig gehen ſollen. ; 

Der Mirchengemeinderath von St. Bernardin, - 


Schlefifcher Proteſtanten⸗Verein. 


Haut Mittwoch, den 10, December, Abends 7 Uhr, im 
Muſikſaale der Univerfität: 


1. Vortrag. Herr Diaconus Schultze: „ueber das Juden 6 


thum zur Zeit Jeſu.“ [8621] 
[Mufikaliſches.] Das Muſikchor des Kgl. Sächſiſchen Garde⸗Reiter⸗ 
Regiments unter Leitung des e ee Uae Herrn Friedrich Wagner 
aus Dresden hat eine Kunſtreiſe durch Deutſchland unternommen und zu⸗ 
nächſt in Leipzig und dann in Braunſchweig, Hannover und Bremen Concert- 
Aufführungen veranstaltet. Bei der Popularität, deren fic) die Capelle hier 
und in Schleſien erfreut, wird die Mittheilung von Intereſſe ſein, daß 
namentlich die Concerte im Tivoli in Bremen überaus eee beſucht 
waren. Nach den uns vorliegenden Zeitungen fanden ganz beſonders die 
Solovorträge des Herrn Wagner, die zumeiſt ſeinen eigenen gehaltvollen 
Compoſitionen galten, ſtürmiſchen Beifall. „Außerdem wird das glatte 
Zuſammenſpiel der Muftfcorps bei ausgewählteſtem Programm gerühmt. 
Im kommenden Frühjahr werden die Gardereiter wieder hier con- 
certiren. 


Cabinetsformat an, welche uns der Vertreter des Geſchäfts mit liebens⸗ 
würdiger Bereitwilligkeit vorlegt. 

Die Sauberkeit und Schärfe, das ſinnige Arrangement der Bildchen 
nöthigt uns, verdientes Lob dem Atelier zu zollen, umfomehr aber werden 
wir überraſcht, als wir einen in natürlicher Größe photographirten Kopf 
eines unſerer beſten Freunde erblicken. Wie der gemüthliche Schelm uns 
anlächelt, als ob er fragen würde: „Bin ich's? — Und wir müſſen raſch 
antworten: „Ja Du biſt's“ Doch nicht nur ſchwarz foll alles fein; Sieh, 
lieber Freund, dies holde Lockenköpfen der R. Es verdient, daß der 
Photograph Hand in Hand mit dem Aquarellmaler daran gearbeitet, die 
roſigen Lippen ſiehſt Du hier in wunderbarer pus das Auge fo azurblau, 
wie der italieniſche Himmel und die Perlenkette, 


| e die den reizenden Mund 
und die Perlenſchnur, die den Schwanenhals ziert, laſſen Dich lieber Freund 


enthuſiasmirt ausrufen: „Weg mit den Oelportraits, es lebe die Aquarelle! 


ch] — Doch halt, unſer freundlicher Cicero führt uns weiter und wir ſehen nun 


ein elegant ausgeführtes Oelportrait: Das, meine Herren, ſpricht unſer Begleiter, 
iſt auch Photographie und zwar eines längſt Dahingeſchiedenen. In unſerem 
Depot befindet ſich eine kleine Viſitenkarten⸗Photographie deſſelben, die wurde 
photographiſch vergrößert und unſer geſchickter Maler metamorphoſirt daſſelbe 
in ein Oelbild! — Staunſt Du lieber 1 nicht ob ſolchen Fortſchrittes! 
und dieſe Idee iſt allereigenſtes Eigenthum der Herren Haaſe & Co. und 
von Ihnen auch alleinig zur Effectufrung gebracht. — Als wir mit unſerem 


u: „Ich glaube, der Streit, ob die Photographie Kunſt oder Handwerk ijt, 
arth die Herren Haaſe & Co. gelöſt, ſolche Photographie ijt Kunſt.“ 

Ich halte es für Pflicht, den lieben Freund, der einen reizenden 18jähri⸗ 
gen Engel zur Tochter hat, in die eleganten Räume des Confectionsgeſchäf⸗ 
tes von Alexander & Markt, Ring 46, zu führen. 

Wir ſind überraſcht über den Reichthum und die 
Anſicht vorgelegten Damenkoſtümes in allen Stoffen, 
gements. 

Ueberall Eleganz und außerdem, — was oft zu mangeln pflegt — Ge⸗ 
diegenheit. Die Herren Chefs heantworten bereitwilligſt alle unſere Anfra⸗ 
gen und als wir auf das Thema der Preiſe kamen und die Antwort ver⸗ 
nehmen, ſind wir gerade zu erſtaunt. — Eine ſo enorme Billigkeit kommt 


Zelt ⸗Garten. 


W Großes Concert ak 
TOBE: once 
unter Leitung des Muſik⸗Directors 
. Kufchel 


Herrn A : 
Srjang: Vorträge 


der Tiroler änger⸗Geſellſchaft 
Pitzinger. 


Anfang 7 Uhr. 
Entree & Perſon 2% Sgr. 


Ed der uns zur 
arben und Arran⸗ 


ch | Geſellſchafter das Etabliſſement verließen, lispelte mir derſelbe auf der Trepp 


, Lobe-Theater. [8645] 
Mittwoch, den 10. Decbr. Gaſtſpiel 
des Fräulein Helene Widmann, 
vom herzogl. Hoftheater in Mei⸗ 
ningen. Neu le „Gegen: 
über.“ Luſtſpiel in 3 Akten von 
Roderich Benedin. (Amalie bon 
Wahren, Frl. Helene Widmann.) 
„Fortunis's Lied.“ Komiſche Ope⸗ 
rette in 1 Akt von H. Cremieux 
und Halevy. Deutſche Bearbeitung 
von Ernſt. Muſik von Jaques 
Offenbach. 
Donnerstag, den 11. Decbr. Letztes 


Gaſtſpiel und Abſchieds⸗Vorſtell 

nd aang Göıenm, Jun Acti an 
ebten Male: „Nache iſt ſüß“, oder: ctien-Bier-Brauerel: 
Friſch, geſund und meſchugge.“ ee 

gara, acta mit ne Täglich: 


Grosses Concert. 
Anfang 7 Uhr. [8657] 
Entró a Perſon 1 Sgr. 


Odeon. 


Akten u. 6 Bildern von L Arronge. 
Hermine von Maſſen, Frl. Anna 
chramm.) 


Ea 12. XII. 6%. R. S VII. 


Section für Obst- und Gartenbau. 
Mittwoch, den 10. December, 
Abends 6 Uhr: 

Verschiedene Mittheilungen. 

Vortrag des Obergärtner Herrn 
Streubel: Ueber Spargel-Pflanzung. 

Wahl des Secretärs und dessen 
Stellvertreter, zweier Mitglieder der 
Garten-Commission und eines Mit- 
gliedes der städtisehen Promenaden- 
Deputation. [8633] 


Vereinigte Sitzung des Vereins für 

Geschichte der bildenden Künste und 

der schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 

Zur Feier des Winckelmannfestes 
wird Freitag, den 12. December, 
Abends 6 Uhr, Herr Professor 
Dr, phil. K. Förster über Winckel- 
mann und die griech. Kunstge- 
schiehte sprechen und die Werke, 
welche auf Winckelmann’s Ent- 
wickelung den grössten Einfluss 
geübt haben, in Photographien vor- 


legen. 86 %%% /¶᷑( ¶ 3 2 20 mager 
J. M. 
0 


Zu ihrem am Sonnabend, den 
13. December, in Pietſch's Lokale 
(Gartenstr.), Abends 8 Uhr ſtattfinden⸗ 
den Winter⸗Commerſe ladet ihre 
alten Herren freundlichſt ein 
Die B. B. Germania, 
Früh es 1 N. in jur. 
oppen 11 Uhr im neu 
Börſenkeller. 4 [8679] 


Merlitz und Herrn ann. 
Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr. 


2 


r 


Im Saale des Hötel 
de Silésie, 
Sonntag, d. 14. Decbr., 
Abends 7 Uhr: 


Concert 


von 


Franz Bendel. 


Billets für numerirte Sitze 
1 Thlr., unnumerirte 20 Sgr. 
sind in der Musikalienhand- 
lung von Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30, zu 
haben, [8631] 


American Circus. 


Heute Mittwoch, den 10. December: | - 


Große Vorſtellung 


in der höheren Reitkunſt, 
Gymnaſtik 
und Pferdedreſſur. 
Mit verändertem Programm. 


Zum Schluß der Vorſtellung 
wird Mr. John Cooper den hier vom 
Breslaner Zoologiſchen Garten gekauf⸗ 
er ten Löwen vorführen. [8675] 


Sn Vorbereitung: 


Der Bandit 


2 
Große equilibriſtiſche Pantomime. 


Für Kinderkrankhei it [5266] 
Berliner, Bahnhofſtr. 28. 


Verkennung. 


Beneſiz⸗Vorſtellung für Fräulein 
6051 


572 der „Breslauer Zeitung 
hervorgehoben: 
gt Verbot der polniſch 

olifoje Geiſtlichkeit von 


Pleß. Kundgebung. In Nr. 6 
„Unter den eingegangenen Petitionen 
„Gaſtwirth Wechſelmann zu Tichau beantra 
calen Zeitungen in Oberſchleſten, und die kath 
Landtagswahl auszuſchließen.“ 


Einer unſerer verdienteſten Handwerksmeiſter, Herr Eckert (Magvalen 
lab) hat eine Collection bon eleganten Damen⸗Reglige⸗Schuhen von ber 
iener Ausftellung mitgebracht, welche die Preis⸗Medaille für guten G 
ſchmack erhalten haben. In der re haben die Erzeugniſſe der Wie 
Schuhmacher den wohlverdienten Ruhm des guten Geſchmackes bereits 
ganz Europa errungen und verdient daher dieſe Ausſtellung ehren 2 


uns fait unwahrſcheinlich vor, doch bald werden wir belehrt, daß die billige i 
Einkäufe, ſowie überhaupt die ganze Geſchäftsadminiſtration die niedrige 
Preisnotirung möglich macht. Außerdem ſteht das hieſige Geſchäft in i 
nigſten Beziehungen zu der Filiale genannter Firma in Berlin, und iſt dieſem 
Zuſammenwirken nicht nur die Teiche Auswahl der neueſten Arrangement: 
ſondern auch die billigen Preiſe zu verdanken. — Wenn Eleganz Gediegen 
heit und Billigkeit ſich vereinen, ſo iſt es ganz natürlich, daß der Abſatz 
Firma nicht nur hier am Platze, ſondern nach allen Gegenden Deutſchla 
ein enormer iſt, und mein lieber aa hat auch hierzu beigetragen, 
indem er für ſein Töchterchen reiche Einkäufe machte. 3 
Bazar für Herren⸗Artikel. — Bravo unſer allereigenſtes Feld und des 

halb einer ganz ſpeciellen Berückſichtigung würdig. — Herr J. Wachs 
mann, der ſeine Klinik für toilettkranke Adoniſe, in der Ohlauerſtraße 
eſchlagen, empfängt uns mit derſelben vornehmen Eleganz, die alle ſe 

rtikel auszeichnet und läßt uns in fein reiches Lager blicken, welches g 
dazu San tft, den ſchlichten homo sapiens generis masculini in di 
ſpecielle Gattung des „feinen Mannes“ umzuwandeln. Gehen wir 
Kopf zu au und wir finden im raffinirteſten Geſchmack elegante Hüte, Kr 
vatten, Schlipſe, Handſchuhe, Stöcke, Reiſedecken, Schirme, Kragen, Man 
ſchetten, Strumpfwaaren, alles in jenem fo anheimelnden Mirrivarr, d 
ein bekannter Aphoriſt die Unordnung des Schönen nennt. Ich glaub 
Jogar, daß das eben ausgeſchüttete Füllhorn von verſchiedenen Arti 
eln noch nicht leer iſt. reife Du nur tiefer — fo — ei, was zu 
Kuckuk ſteckt noch drin, ach — ein Hemd! — Das unſerem Ich nächſte 
Kleidungsstück hat ein unbeſtreitbares Recht auf unſere ſpeciellſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Als Grundlage der übrigen Kleidung muß es eben ſo genau un 
ſolid conſtruirt fein, wie die Fundamente eines Baues, es genügt nicht, da 
es blendend weiß ijt, es muß unſeren Formen angepaßt fein, es muß ſitzen 
es muß auch im harmoniſchen Verhältniſſe mit unſerer ſonſtigen lei 
dung ſtehen, damit es ſein kann, was es ſein ſoll: der Stolz des feine 
Mannes. Und dieſe Aufgabe hat Herr Wachsmann gründlich gelöſt. Seine 
Hemden ſind wahre Kabinetsſtückchen und daß ſie ſitzen, dafür hat er inſofern 
geforat, als er das in Wien prámiirte Conformationsmaßſyſtem in feine 
ltelier zur Anwendung gebracht. 

Lenken wir unſere Hritte die Ohlauerſtraße entlang und bleiben vor 

Nr. 58 ſtehen. Fortſetzung folgt! 


Ausländische Literatur. 


Ausser allen deutschen Dichtern und Classikern halten wir aue 
auf Lager: . : 
die hervorragendsten französischen, englischen und italienische 
Classiker, meist in Original-Ausgaben u. eleg. Einbänden, ebens 
Ingendschriften in französischer, englischer und polnischer Sprache. 


Schletter'sche Buchhandlung (H. Skutsch) in Breslau, 


Schweidnitzerstrasse 16—18. 


In der Schletter'ſchen Buchhandlung (F. Skutſch) in Breslau, 16-18 
Schweidnitzerſtraße, traf ſoeben En 8 e [8626] 


Gustav Freytag, Das Neſt der Zann: 
könige. Preis 2 Thlr. Eleg. gebunden 
2 Thlr. 10 Sgr. 


23 


re 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Mittwoch den 10. December a. c., Abends 8% Uhr, im Saale des 
Vereinshauſes (Neue Gaſſe Nr. 8): 8676 
Vortrag des Herrn Dr. F. Carstädt: N 
„Thau und Reif, Regen und Schnee.“ 
Schluß der Verſammlungen 
er Vorſtand. 


* 


ARA 
a 


wi 


Nach dem Vortrage Mittheilungen. 
pro 1873. ge Mittheilungen 


ens 


N 


18 x pire 
3 


Juſtitut für hilfsbediirftige Handlungsdiener. 
(Gegründet 1774.) : 


Mittwoch, den 10. December er. Abends 8 uhr, 
im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes Schuhbrücke Nr. 50 

1. Vortrag des Handelskammer⸗Syndicus, Herrn Dr. Gras: 

„Die Kriſis und die Staatshilfe.“ 

Die Vorſteher. 


Miss C. Heenan, — 


die große amerikaniſche Preisdame 
35 5 des bekannten Preisboxers), 
welche Preiſe im Werthe über 500 Pfd. St. für ihre große Figur und Schw 
erhielt, iſt die ſtärkſte Dame der Welt, 115 d. ſchwer und erſt 22 
alt. Die Dame iſt täglich von Früh 11 bis Abends 11 Uhr piece 
[56 


[8638] 


Nr. 21, parterre, in Augenſchein zu nehmen. 
Erſter Platz 10 Sgr., zweiter Platz 5 Sgr. 


* 
ut 


Hilfe! 
Herr Landrath!! 
Die ſtiefmütterlich 
behandelte Dorfſtraße 
von 
Ober⸗Polsnitz, 
Kreis Waldenburg. 


„Himmel⸗Donnerwett 


gehütte 
[ 


es Buch⸗„ 
as 


a 
92 99 
Sk 


Louis Lowack’s Buchhandlung in Koni 
beſorgt alle von anderen Handlungen angezeigten Gegenſtände 
Kunſt⸗ und Muſikalienhandels frei ins Haus. 


lasing’s - 
zen wohlthuenden, von allen meinen Negar eee 


Surfen, . Bait 
md Wi helms ahn. Für die meinem gebrochenen Her⸗ 


lieben Verwandten, wie von allen Geschenkwerke. 
Die Ausgabe der neuen vom 1. Januar 1874 lieben Freunden von nah und fern ada 
ab laufenden Ziuscoupons zu Privritäts -Obli- weſe lsbenallee ali a POPS 
gationen Litr. H der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und zu Prioritäts⸗ 00 Troſtesworte bei dem am Gten aly 


Obligationen der Wilhelmsbahn [I. Emiſſion erfolgt täglich in] v. M. mich betroffenen unermeßlichen 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr — ausſchließlich der Sonn⸗ Uingtücsfale durch das vom Allvater 
und Feſttage — ſo plötzliche Abberufen meines guten 
1) in Breslau in unferm auf dem weſtlichen Flügel des rane ee obec 
ons Ars reichung B ne parterre belegenen Zins ſpreche ich hiermit in wärmſter Aner⸗ 


kennung nach allen Seiten hin meinen 
vom 1. bis 28. Februar 1874, 


tiefinnigſten Dank aus, da meine 
demnächſt aber erſt wieder 


Seele noch zu bewegt, die Wunde 
vom 23. März k. J. ab und 


AS, aua nd AS 


a 


von Clementine Helm. 


Preis in Prachtband: Grün, 
Schwurz und Gold 1 Thlr. 
25 Sgr. Elegant broſchirt 


allzu ſchmerzhaft iſt, um meinem 
Dankgefühle in ane Zuſchriften 
Ausdruck geben zu können. [8651] 


2) in Berlin im 7 der Direction der Disconto⸗ cono Si 1 1873. 1 Thlr. 15 Sgr. Ein zartes 
Geſellſchaft durch dieſſeitige Beamte in der Zeit » für Ilg Sen, besonders JE 
vom A, bis 18, Mar 1 J. Gehorſamſte „Bittel . in a ae 1 
Die Talons, auf Grund deren die Ausgabe der neuen Coupons I Nach dem in Nr. 507 enthaltenen weiſe als „VBackfiſchalter“ bes MIN 
folgt, find mit einem die einzelnen Talons in der Nummerfolge nad): lien Medusa gelten f Ri Be en AL 
eiſenden, vom Präſentanten mit Angabe des Standes und Wohn- Als armes Dienſtmädchen wende ich Frauen und Jungfrauen mit WIE 
tes zu vollziehenden Verzeichniſſe einzureichen. mich an edle ene mit Vergnügen leſen. Es behan⸗ E 
Für die verſchiedenen Gattungen der Obligationen ift je ein be⸗ Det f ane ur zh ar I An IM 00 E ee be Weil aA 

ſonderes Verzeichniß anzufertigen. Formulare zu den Verzeichniſſen fom “all en A bei ne metinnen dinos range A 
werden bei den oben bezeichneten Ausgabeſtellen verabfolgt. Frau Bill ee Vorwertsite. Nr. 7. orräthig in Breslau bei 
Sollte bei Präſentation größerer Poſten von Talons die Ausgabe | [8639] . OU: Maruschke & Berendt. Bl} 
der 9 Coupons nicht auf der Stelle zu ermöglichen fein, fo wird ams — E Sr 
über die Ablieferung der Talons eine Interimsbeſcheinigung ertheilt | i f V BEE | 
und gegen Rückgabe derſelben die Aushändigung der Coupons bewirkt. Zune, „ont Mi | 


Schriftwechſei und Sendnngen finden nicht ſtatt. 
Breslau, den 5. December 1873. 


Königliche Direction 
der en Sijenbabn. 


im Liebich ſchen Saale 


Geſelliger Abend. 


Beginn 1 8 Uhr. Mit: E 
glieder erhalten für ſich und ihre 
5 Gäſte Eintrittskarten bei Herrn 

A Hellendall c E 
0 64) und F. Kierſch (9 teuſche⸗ 

100 han 48) bis Freitag Abend. 
; g 86 al Der Seen. 


[8622] 
der Gegenwart. 


Bei Joh. 


Krypto⸗Katholieismus, der, in 
: den „Grundlinien einer Rechts⸗ 


u REN en. 
n Breslau bei unſerer Hauptkaſſe von 1 den 
15. December er. ab, 

b. in Berlin bei der Berliner ss Geſellſchaft, 

a in Leipzig bei Herrn H. €. Plau 


Principien von H. ds 

Bere ahn ne Tendenz. e ee de 
„Serfammbung 1 den 10 Dec. (Der 11 1 
T.⸗O.: Vortrag. Geſchichte und Gel: [$ 

tung des neuen Reichsſtrafgeſetzbuches. ke 


ühler“. 
. 20 Sgr. 


Monate!) 


in Dresden bei den Herren Lebrüder Guttentag, BESTE des Proteſtanten⸗Vereins. 

5 in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank Pein. Dobuung tit Oderfraße 2. Oreydorff, or. J. G., Die Je 
vom 2. bis 20. Januar 1874. . Semmrow, By fuiten im deufichen Reiche. — 

Die Zins⸗ Coupons find mit einem von dem Präſentanten unterſchriebenen Warum und mit welchen Mit⸗ 


8244 S 75 machermeiſter. 
Verzeichniß, in welchem dieſelben nach der Emiſſion, den Fälligkeitsterminen ae z ed! ft 


A Unterricht ll 
in einfacher und doppelter 
kaufmänn. und industrieller 


teln haben wir fie zu be⸗ 
kämpfen? 8. 3 Ggr 

Dem Reichstage unterbreitet!) 
renkel, M., Wie wurden 
0 Fürſten reformirt? 
8. 7% Sgr. 


72 gr. 

Buchfü hrun Brandes, Dr. F., Der Kanzler 
8, Sify Krell, ein Opfer 8 ee 

by Wechselkunde, one 1 doxismus. 8. 28 S 

o kaufmänn. Rechnen. je Die Vorboten des Hextigen 


F BER." Grünstrass Muckerthums. Joh. Heinr. 


5 ; onen Leben und Theo: 
5 NER von Pion Uhr ia 


und der e der Actien⸗ rc. Nummern aufzuführen find, EUREN 
Breslau, den 4. December 1873. 8625 


5 


a ng a deck c 10 8b Inspection 


ſophie. 15 Sgr. 
5 asotetantentibel neuen Te⸗ 
5 aments. Herausg. v. Dr. P. 


der österreichischen Eisenbahnen. Sohweld- al ¿a ‘on a u . . 5 
A, nitzer fi I Vierter | IM e Geol, Me, Sie 

ae oS 4 3 St A x et. br. E. B. 
für die Lieferung von Schienen und Schienen⸗ Nos, © Ringe, de te Srtbrans ber el 


vilehe. 8. 5 Sgr. 

Lang, Paſtor H., (Zürich), Pre⸗ 
digt gehalten zum zweiten 
Gottesdienſte des 7. Deutfchen 
Proteſtantentages. 8. 3 Sgr. 
2 e en des 7. u 
195 9 N eee 


E ieftgugenuiteln. 
Die Lieferung von 8 
ape Zoll⸗Centner ae N Schienen 
e ſtatt dieſen⸗ beiden Quantitäten von 199 ‚000 Zoll⸗Centner Stahl⸗ 

chienen), ſo wie der hierzu gehörigen Befe ſtigungsmittel im Gewichte von 
circa 22,000 Zoll⸗Centner, für die zu erbauende Eiſenbahn Tarnow⸗Leluchow, 
und die Lieferung von 200,000 Zoll⸗Centner Eiſenſchienen (eventuell 190,000 
Zoll⸗Centner Stabtichienen) fo wie der hierzu gehörigen Befeſtigun smite! 

Gewicht von 24,000 Zoll⸗Centner für die zu erbauende E Eisenbahn e ivazza⸗ 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunsthandlung. 


Grosses Lager 
gangbarsten Bücher 


2 


[2337] 


Pola mit der "eta gatbabn Canfonaro⸗Rovigno, foll im Offertwege vergeben und Musikalien TTT 
e in soliden u. eleganten Binbänden | |) Schiller's thir, 451% 
Die auf dieſe Lieferungen Bezug habenden Beſtimmungen, Plane und in soliden u. eleganten Tinbänden ] Thlr., 1%,1% 


e können vom 15. December d. J. an bei der Bauabtheilung zu den billigsten Freisen. 


"A General⸗Inſpection 18 LT: en Eiſenbahnen eingeſehen werden. 
Wien, den 3. December 1 


Der k. k. Hofrath und Vorſtand 
der Bauabtheilung der k. k. General⸗Inſpection 


der öſterreichiſchen Eiſenbahnen. 
M. Pischof m. p. 


Verdingung 


von Arbeitskräften der Gefangenen in der 
Königlichen Straf fanſtalt zu Görlitz. 


Vom 1. an k. J. ab werden gegen 40 (vierzig) Gefangene, welche ſeit⸗ 
er mit Orleans⸗ Weberei beſchäftigt waren, disponibel, von dieſen Gefan⸗ 
enen haben 25 eine Strafzeit unter 18 Monaten zu verbüßen. 


u. 8. w. 
SWR Werke 44 Thlr., 
IN Gothe 8 6 Thlr. Rie ahl 
4 2% Dur 2% 

1%; 


E Lessing’s Ya 


Vorräthig in der Schletter⸗ x 
ſchen Buchholg. 8; uiid) 
in Breslau, Meg 8027 ba 
nitzerſtraße.““ [8627] 


11001 Nacht, 
Für die Jugend. 


14. Auflage. 


11001 Nacht. 


Neue Auswahl. 
x S. Auflage. ; 
Bearbeitet von M. Claudius. 
Mit Bildern in Farbendruck, 
gez. von Prof. L. Burger. 
Preis ee der beiden Bände 


1% Thlr. Aus- 
wahl à 1 Thlr. u. s. ya 


| Shcalcespeare's 
Werke 1% 1 2 Thlr. 4% 
5 Thlr. u. 8. W.) yy 


| Korner’s d 


1% Thir., illustrirt 1 % Thlr. 


a 


U. 8. W. 


a Heine’s 


poet. Werke 4% 


Die Fortſetzung der Orleans: oder jeder anderen Weberei Sämmtlich in Prachthand. 


ift erwünſcht, 
och find andere, ſonſt lohnende und der Geſundheit nicht nae Ar: 
eiten, außer den hier bereits x ate Fabri fon als: Cigarren⸗Fa⸗“ 
rikation, Poſamentir⸗ fa zſchuhmacherei, Täſchnerei, Spielmaaren: | M4 
abrikation, Holzpantoffeln⸗ und Dütenmacherei keineswegs ausge Thlr. 
Hierauf reflectirende Unternehmer wollen die hierüber aufgeſtellten Be-| Ein Abſatz von bereits über 
m. von hier erfordern und demnächſt ihre Offerten bis ſpäteſtens 9 60,000 Bänden ſpricht dafür, wie E 
Januar k. J., Mittags 12 Whe, ſchriſtlich hierher mit der Be⸗ ſehr vie ſe 5 die Jugend 
eichnun „Verdingung bon Arbeitskräften der Gefangenen“ einreichen. anſpricht. Der beliebte Jugend⸗ 
Der Unternehmer, welcher die ae Arbeitskräfte überwieſen ev- | fy Ihriftiteller M. Claudine hat 
3 Hält, hat eine Caution bon 1500 Thlr. zu erlegen. [2167] ges. verſtanden, in feiner Bear: 
Görlitz, den 29. November 1873. beitung dieſer echt orientaliſchen 


i Der Director Det König chen Strafanſtalt. Märchendichtungen die jugend⸗ 


E liche Phantaſie anzuregen, ohne 

i — — — — ſie zu erhitzen. Dabei hat er 
Ae ; 
Dec gta Hf ia Morgenstern, 


Alles, was das Original für die MM 
I Jugend anſtößig und gefährlich y 
Preis 15 Sgr. Peach, Bros ; 
. wit Muße und “breve f Breslau, Ohlauerstr. 15. 


4 ráthig. 

franco. 441] 
Leuckart’sche 

id Sort.-Buch- u. Musikalienhdle., 

Albert Clar, 

A Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


Soeben eingetroffen: [8673] 


Gustav Freytag 


macht, auf's Strengſte ber: 
mieden. Dieſe 1001 Nacht kann 
man daher der Jugend ohne 
N 1 in die San geben. 


De Ahnen. II. Band). 


Preig 2 


| Gothaische genealog. 


ein, zu et fehlen 18519 Leihbibliothek u Leucka u. sche 
orräthig in Breslau in 
deutsche, fra ösische Ein lebhafter Ausſchank SUCKArT SCHE 
Trewendt & er $ i 10 ee wird in as das Saz | Sort.-Buch- und Musikalienhandl., 
u nſthan ; } 
E EA n We g ate bea ln. bert Glar, 


Wartenberg. Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


| Bur hirchlichen Frage 


f Ambr. Barth in A] 
Leipzig iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: en 


n der Staats und by 
echtslehre nach evan Mate A | bo 


eee ‘innerhalb Fe 


Binkau, Dr. K., Die Aufgabe . A 


Thlr., % Thir., > 


Werke 12 Thlr., 
Thlr., Reisebilder 2% Thlr. 


Bessere Ausgaben sind eben-“ 
falls in grosser Auswahl vor- 
Katalogo a und 


Nest der Zaunkönige 


Thlr., eleg. geb. 2% Thlr. 


Velhagen & Klasing's Jugendschriften. 
Neu: reiferes Alter. 


Das Zeitalter der Entdeckungen. 


14401540. Geſchichte der großen Seefahrten und Ent 


5 der Portugieſen und Spanier. Von Th. Vogel. 
Mit 12 Tonbildern u. 1 Karte. Cleg. geb. 1 hin 25 Sgr. 
Geographiſch⸗geſchichtl. Werk von allgemeinem Intereſſe und 
wiſſenſchaftl. Tüchtigkeit. Der Bil f ae iſt ſehr inter⸗ 
eſſant, die Karte von nicht gewöhnl. Werth. 


. Sch in der Buchhandlung bm 


Scholtz in Breslau, Stadttheater. 


Velhagen & Klasing’s Jugendschriften. 
Neu: reiferes Alter. 


Der ſchwarze Erdtheil 

und ſeine Erforſcher. Reiſen und „ 
u. Abeuteuer, Land u. Volk in Afrika. Von R ner. 
Mit 16 Tonbildern u. 1 Karte. Eleg. geb. 2 Se Ein 
ſtarker ftattlicher Band, intereſſant geſchrieben, geziert mit 
einer Fülle der anziehendſten Illuſtrationen und mit einer 
Karte, 1 als die neueſte und beſte von Afrika bezeich⸗ 
net werden kann. 


. Sc Sch in der Buchhandlung von 


oltz in Breslau, Stadttheater. 


age, 


Velhagen & Klasing’s Geschenkwerke. 


Die Deutſchen Nordpolfahrer 


und der Kampf um den Nordpol, 1868 — 1872. 
Von Nichard Andree. Zweite Auflage. Mit 13 Ton: 
bildern und Karten. Cleg. geb. 1% Thlr. Sehr tüchtiges, 
dabei hochintereſſantes geogr. :naturwiſſ. Werk über den 
Nordpol und den Kampf um ihn. Für die reifere Jugend 
und erwachſene Freunde der Erdkunde. Petermann er⸗ 
klärt es für das tüchtigſte Werk über die große deutſche 
Entdeckungsfahrt. 


H. Schr in der Buchhandlung bon 


oltz in Breslau, Stadttheater. 


ERNST RPRRERRARRRRRRRRERR RRPREBRIREBRRTRRR nae 
Vorrät ES 
A orräthig in der ta: et See e (9. Stutſch), A 
: Hrole'ſche illuſtrirte Ausgaben. 3 
as J 20 Bände 6 Thlr. 10 Sgr., geb. E 
Goethe's Werke nn 


12 
Geſammt⸗Ausgabe in 30 Bänden 3 
9 Thlr. 15 Sgr., geb. 14 Thlr. 2 
12 Bände 4 Thlr. 15 Sgr., geb. 
6 Thlr. 5 Sgr. 


Goethe's Werke 
Schillers Werke 
a Mile = 


Urvuusuuuuuuguuuuuuuuuy * eee We 


Claſſiker 


zu Feſtgeſchenken empfohlen. 


Vorräthig in J. U. Kern's Buchhandlung, 
(R. Baumann), Breslau, Sagen 617: 


Chamiſſo, 1 1 0 2 Bände, 1 Thlr. 40 Sgr. — Goethe, ſämmt⸗ 
liche Werke: Ausgabe in 40 Bon. 6 Thlr. 4 Sgr., in 15 Bon, 8 Thlr. 
20 Sgr. dra dba 7 AO Goethe, ausgewählte Werke — | 
ble in 1 Bd. 2 gr., — illuſtrirte Ausg. in 20 Bdn. 
9 Thlr. 10 Sgr. Hauff Werke, 2 Bände 1 Thlr. 5 Sgr. — 15 4) 
v. Kleiſt Werke, 2 Bde. 1 Thlr. 10 Sgr. — Klopſtock, ausgewählt 0 
ah 6 Bde. 1 Thlr. 15 Sgr. — Körner, Werke, in Ausgaben zu [$ 
22% Sgr. und illuſtrirt 2 Bde. 1 Thlr. 25 Sgr. — Leſſing, 
Ale Ausgabe in 11 Bon. 3 Thlr. 7% Sgr., — in 2 Bon. 1 Thlr. 
12 Sgr. — Auswahl in 1 Bd. zu 1 Thlr. und — 15 Sgr. — Meiſter⸗ 
wech illuſtr., 1 Thlr. 2 Sgr. — 1 90 Sur Werke, Ausg. a 
in 4 Bon. 1 Thlr. 24 Sgr., — 6 Bon. 4 1 2 Bdn. 
iS Y Thlr. 15 Sgr., — in 1 Bd. 1 Thlr. — Illu he Sg, & 12 Bde. E 
6 Thlr. 5 Sgr. — Shakes 13 N: erke, 12 Bde. 2 Thlr. — 
Ueberſ. v. Schlegel u. Tieck, 12 Bde. 4 Thlr. 20 Sgr. — Alles in 
eleganten Einbänden. Von anderen Handlungen Angezeigtes WP 110 8 
bei mir vorräthig oder iönelftens zu 2 2 125 86 20] 


Eo) 


Alle in besonderen Katalogen 
odes in Zeitungen angezeigten, 
empfohlenen oder recensirten 
Bücher und Musikalien sowie 
Landkarten und Globen sind 
zu denselben Bedingungen auch 
bei uns vorräthiglund werden 
auf Wunsch gern zur 18574“ 
versandt‘ 


Leuckart’sche 


Sort.-Buch- u. Musikalienhdlg., 


Albert Clar, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


Der Doctor-Titel 


wird gebildeten und gut situirten 
Personen discret vermittalt, Adr. 
sub Dr. B. befördert die Annoncen- 
Exped. von H. Albrecht, Benin ow) 
Friedrichstr. 74. [8623] 


fire jedes Kindesalter 
in reichſter Auswahl. 
MPriebatsck's Buchhlg. 


Ring 10/11. 7 
Viel Neues! NG 


Visitenkarten 


werden auf's 5 ange: 
fertigt bei 8585] 


F. Schröder, 


Papierhandlung, 
Albrechtsstrasse Nr. 41. 


IS e 


Breslauer Makler-Bank. 


Die Herren Actionäre der Breslauer Makler⸗Bank werden hierdurch zu einer außerordentlichen General⸗Verſammlung auf 


4 im Geſchäftslocal der Geſellſchaft, Zwingerplatz Nr. 1, hierſelbſt 
= Tages Ordnung. 


DN 1) Bericht des Vorſtandes über die Lage der Geſellſchaft, in Gemäßheit des Artikel 240 alinea 1 des Handels⸗Geſetzbuches. 

Y 2) Antrag des Aufſichtsraths auf Herabſetzung des Grund⸗Capitals der Geſellſchaft bis auf den Betrag von 750,000 Thlr., zerfallend in 7500 Actien je von 100 Thlr. 

is 3) Im Falle der Annahme des Antrages sub 2 Abänderung der Paragraphen 5, 26, 35 sub C. des Statuts und der demſelben beigefügten Schemata A. und B. 

4 Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nur ſolche Actionäre berechtigt, welche bis 

' zum 20, December (einſchließlich) ihre Interimsſcheine nebft arithmetiſch geordnetem doppelten Nummern⸗Verzeichniß bei der Geſellſchaft hinterlegt haben. | 
5 Die Actionäre erhalten gegen Depoſition ihrer Interimsſcheine Legitimationskarten, welche auf ihren Namen lauten, die Zahl der deponirten Interimsſcheine und die darauf entfallenden Stimmen auz⸗ 
I igen und nur für die bezeichnete Perſon oder deren gehörig legitimirten Bevollmächtigten gelten. ($$ 25 und 33 des Statuts.) ö 
u Breslau, den 8. December 1873. 18678] 


4 Der Aufſichtsrath der Breslauer Makler Bank. 


5 Schreiber. 


ELizitations⸗ Kundmachung. 


a Der Magiſtrat der königlichen Hauptſtadt Krakau giebt bekannt, daß wegen 
!Ueberlaſſung an Einen von den Unternehmungsluſtigen des ausſchließlich zu⸗ 
ſtehen ſollenden Rechtes zur Reinigung der öffentlichen und Privatſenkgruben, 


j | Feine Holzschuitz-, Bronoe- und Alabaster-Waaren, 


y Aſchbecher Dintenwiſcher Kartenpreſſen, Nachtlampen Stockſtänder, Aborte u. d. gl. in den Jahreu 18/4 und 1875 im ganzen Bereiche der 

Ml | E Nabe Gautier 5 een Bohne Staffeleien, [Stadt Krakau ſammt Vorſtädten gegen Vergütung von 5 Nkr. öſt. Währ. 

| Briefbeſchwerer, Eßkörbe, Korkbilder, Nauchtiſche, Leſeſtänder, für jeden Kubikſchuh ausgeführten Unraths, die Lizitations⸗Verhandlung am 

i Butterteller, Feuerzeuge, Lichtſchirme, Nauchſervice, Toiletten, 22. December l. J. 12 Uhr Vormittags im Amtslocale des 1. Depar⸗ 

i: | Brotteller, Garderobenhalter, Liqueurkaſten, Schreibzeuge, Theekäſten, tements des Krakauer Magiſtrates mittelſt ſchriftlichen mit einer 50 Nkr. öſt. 

1 Bürſtenhalter, andtuchhalter, Meſſerſtänder, Schreibpulte, 1 le 10 N Stempelmarkeiberfe pence erten, wie auch mündlich ſtattfinden wird. 

| Cigarrenkäſten, andſchuhkaſten, Markenkäſten, Schlüſſelſchränke, Viſitenkarten⸗Schalen, de as Vadium per 200 fl. öſt. Währ. iſt der Offerte beizuſchließen, und es 

| Eigarrenfchrante, aus= Apotheken, Nackenſpiegel, Schlüſſelhalter, Wandkonſolen, ſoll auch in dieſer vom Offerenten die Art und Weiſe der Reinigung über⸗ 

| Damenbretter, Journaltaſchen, Notenſtänder, Serviett⸗Ninge, Zuckerkaſten 20. baupt, und insbeſondern die beabſichtigte Verwendung der hiezu in den 

ni Verner eine große Auswahl polirter Chatouillen aller Art größeren Städten üblichen Apparate wie auch der Vorgang bei der Desin⸗ 

1 iehlt llerbilligſt x 161 ill 8636] zirung des Unrathes angegeben werden. 2208] 
| . empfiehlt am allerbilligiten (en detail) [ Die übrigen Lizitationsbedingungen, werdenm de Unternehmungsluſtigen 


; über fein Anmelden umgehend übermittelt werden. 


— Az SEN : - am 3. December 1873. 


Le Weihnachts-Ausitellung! |. “us Wien eingetroffen 

4 i E : Zu : 5 Hiermit 1 wir ch werthen Lust ſowohl en eine große Partie Oelgemälde, 
Weihnachtseinkäufen 

JE Schärpen, Ballblumen und Weißwaaren ganz ergebenft ein. 


käufer zur gefälligen Beſichtigung unſerer zum Kauf ausgeſtellten > 
eleganten Geſellſchafts⸗Toiletten, Coſtume, Morgenröcke, ſowie Swing erlag, 11 " achs en Palle 
empfehle ich mein großes Lager aller Qualitäten Se ne 0 Bl: APA CTRA Rene A A 
; R große Auswahl zurückgeſetzter Kleider im Preiſe 
weißer und bunter Leinwand, von 4 Thlr. an, welhe fi) zu Beibna bs este ann, Chriſtb aumkerzch en 


fertiger Ball- und Mullkleider, Hüte, Coiffuren, Schleifen, Wi A le der Neglſchule 


4 Gert Wi ide, Ti ſchzeug, Safice-Serviett machen wir beſonders aufmerkſam. L in sect bill und Parafin, fowie dazu paſſende Satter aa 

fertiger Wäſche, Tiſchzeug, Kaſſee⸗Servielten, a äußerſt bilfi 1 ; 

B  pmmige, timate. Ne Geschwister Colbert, Gustav Sperlich, Oplaueritt. 17. 

1 en Sonfection Breiteſtraße 29, 1. u. 2. lage. —peinste Glätzer Kernbatier” 

i in eee reeler Waare. : | ; rs “ee | Mähri 1 ne O al 5 "Backb tt | 
Eine große Partie weiße | | Meihntachts-Musitellung | E 5 21 Puter iat = utter, 
rein leinene Taſcheutücher . 4 a ominial-Butter in Fassern 

a been Sten vetar 6 in vn ede. Piver & Co., Oblanerfr. 14, | metas ann See 508 
WE ssecifen von 1½, 12/,, 2 bis 4 0 alee das Di dend. Parfümerie⸗ und Toiletteſeifen⸗Fabrik, Oscar Haensel, Herrenſtraße 7a. 
17 „„ ? ee Niederlage von echtem Ean de Cologne, Stearin⸗ und Paraffin a, = . . 5 
| | Lichten und Wachswaaren. | Grosse Holsteiner und 5 
8 2) 


Eduard Kionka, | ============5 Prima Whitstable- Nati- 

Ring 492, [8075] : 15 Seeliger, Alte Taſchenſtraße 5 9 frischeSeefisehe, lebende 
| Neizende Wachswaaren, 
| A. Feldtau, 


ke ſehr hübſche Weihnachts⸗Präſente: Wachsſtöcke, 1 in den ſchönſten 
Wigen⸗Fabrik in Freiburg in Schl., 


lch won det Formen, preci verziert, allerlei bunte, ſowie gelbe und 
weiße von reinſtem Material! zierliche Nippſachen, Spielereien und Schmuck 
gekrönt mit dem erſten Preiſe, der Verdienſt⸗Medaille, auf der Wiener | y 

elt⸗Ausſtellung, 


N. 
7 
y 
i 
MA 
A 
1 
Ih 
i 
i 


Humumern, Astrachaner Caviar, frisehen und ge- 
räuch. Rhein- u. Weserlachs, Strassburger Gänse- 
leber- u. Wildpasteten, Poularden, Fasanen, Reb- 
hühmer, Schnepfen, frische u. conservirte Früchte 
und Gemüse, französische Salate, frische Trüffeln, 
sowie alle sonstigen Delicatessen der Saison em- 
plángt täglich und versendet [2120] 


„A. Krentscher, 


Mofliefer. Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
5 Berlin W., Charlottenstr, 33. 


auf Chriſtbäume. Verſand gegen Nachnahme oder Einſendung der Beträge. 


Stutz Flügel, Pianino's, 

vorzüglich in Ton und Stimmung, in großer Auswahl bei 7502 

A. Kohn, vorm. Berndt, 
Hhlausrſtraße N 1 


Franzöſiſche Wallnüſſe 
offeriren zu billigſten Preiſen an Wiederverkäufer [8637] 
en aS LEN Sone 


Miller's Ubrenbandiung, || 187300 Stalieniice Waltnie 
Reuſcheſtraße Nr. 17, (e ene [5586 


2 = * ] 
; Moritz Futtig, Kupferſchmiedeſtraße 10. 
empfiehlt ein gut aſſortirtes Lager aller Gattungen Uhren in bekannter 


Güte zu foliben Preiſen und mit Garantie. Reparaturen werden reell Palmkuch en Mehl 
, 


und billig ausgefuhrt. Talmiketten in größter Auswahl zu billigiten 
Preiſen. 86561 


HS 


Moritz Futtig, Kupferſchmiedeſtraße 1 


y ; enbfiepit fein Lager bon fertigen Wagen, darunter ein herrſchaftlicher | ge 
o d 110 ſechs Petfonen, höchst elegant, mit Patentachſen, feiter Preis 

0 Thlr., 10 Stück Landauer zum ein⸗ und zweiſpännig Fahren, im Preiſe 
ia von 550 bis 630 Thlr. - [8437] 


Franz Tellmann, 
E oilette-Seifen- und Parfumerie- Fabrik, 
| 42. Carlsſtraße 42. 


4 | Gwifhen der Schweidnitzerſtraße und dem königlichen Palais). 
0 e 


. Weihnachtsausſtellung 


y habe eröffnet und lade ergebenſt zu deren Beſuche ein. 
5 ch empfehle meine große Auswahl von 


Feinſten Toiletteſeifen und Parfumerien, 
tit, Gefüllte Parfumeriekaſten und Atrappen, 

we mit und ohne Füllung in allen Preiſen und in eleganteſter und 
‘ geſchmackpollſter Ausſtattung. [5598] 


Vielfache Preis herabſetzung. 
Durch e a des Als 15 A| 
A. Richter, vis-a-vis dem Theater, werden | 

die feinſten Galanterieſachen dc. ze. billig nebft E 
Laden⸗Einrichtung verkauft. 15599] I 


Stein: und Vraun⸗Kohlen⸗ 
Separations Vorrichtungen 


aus Trommeln von gelochtem Stahlblech, mit Klaubetiſchen, 
für Hand⸗ und Maſchinen⸗Betrieb eingerichtet, 


3 EA lin 5 bis 6 Korngrößen incl. Ausklauben der Schiefer per 
Zur bevorſtehenden Weihnachts - Saiſon empfehle ich 2506 ö A 1 11 | 


: rühmlichſt bekannten ; 
Königsberger Marzipan 
feinſter Qualität in Sätzen und Stücken. i 
Königsberg i. Pr. 
M. Zappa, | 
tät des Königs. 


Hoflieferant Sr. Maje 


auf 144 Pfennig ſtellen; 


Abfällen der Steinkohlen⸗Feuerungen, 


(Gewinnungskoſten per Centner Coats 5 bis 6 Pfennige), 
werden geliefert und Eu ae ausgeführt von 
Hermsdorf bei Waldenburg in Schleſien. 


€. Lührig. 


DIE A 2 AO 4 


| den 27. December 1873, Nachmittags 4 Uhr, | 


eg ren. 


vorzügliches Viehfutter, offerirt billigſt 0. 1 


RE 
tt 
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PF 
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= | bei deren Anwendung durch maschinellen Betrieb ſich die 18 für Sortiren 
entner höchſten?s 
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Apparate zur Gewinnung der Coats aus den 


zus] = 


matten, wollene Schlaf- u. P 


CPIIliI.!“.“½.½ 8 
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Neueſte Preisherabſetzung! “DE 


Wichlig für Bücherfreunde! 


EIN 


Prachtkupferwerke, Claſſiker, Romane, Unterhaltungslectüre, Intereſſante Werke, Schriften ꝛc., 


worunter Vieles als 


ſchönſte Feſtgeſchenke! 


für jeden Bücherfreund, zu 


Concurrenz-Spottpreisen! 


Garantie für neu! complet! und fehlerfrei! 


{ 1 8 den Salon und Bücher⸗ 
tiſch: Rom und feine Umgebung, 
deſſen Paläſte, Alterthümer, alle 
Sehenswürdigkeiten, Leben, Sitten 
und Treiben rc. ꝛc., brillantes Pracht⸗ 
Kupferwerk in größtes Quart, 
mit 45 großen Kunſt⸗Blättern von 
F nebſt intereſſantem und 

uſtgeſchichtlichem Text von Profeſſor 
Dr. Kühne, 1871, elegant nur 2 Thlr.] 
Werth das Dreifache. Heine's 
vermiſchte Werke, Original⸗Ausgabe, 
vollſtändig in 3 großen Bänden, 
nur 40 Sgr.! — Deutſche Kunſt in 
Bild und Wort, Künſtler⸗Album, 
brillantes racht⸗Kupferwerk in 
Nun Bl mart, mit den ſchönſten 

AB lättern erſten Ranges, Del: 
druckbilder 2c., in pompöſem Pracht⸗ 
band mit Goldſchnitt, 2 Thlr. 28 Sgr.! 
Das maleriſche Schweitzerland, 
100 der ſchönſten Anſichten mit 100 
feinen Stahlſtichen, nebſt Text, 40 Sgr. 

- Illuſtrirte Geographie, neueſte, 
mit den vielen 100ten Abbildungen, 
von Städten, Gebäuden, Völkern 2c., 
größtes Format, nebſt P Atlas 
bon 58 fein colorirten Karten, nebſt 
Karte von 1872, größtes Hoch⸗Folio⸗ 
Format, en nur 2 Thaler! 
Bo Dickens) beliebte Romane, beſte 
deutſche Ausgabe, 10 gr. ſtarke Bände, 
eleg. ausgeſt., 3 Thaler. — Capitain 
Marryat 's beliebte Romane, beſte 
deutſche Ausgabe, 10 große ſtarke 
Bände, elegant ausgeſt. nur 3 Thlr. — 
Reinecke Fuchs, die berühmte 

große Quart⸗Ausgabe, mit 30 


upfertafeln, Kunſtblätter von Ram⸗ I 


erg, Quer⸗Quart, 2% Thaler. 
Die Welt der 1 naturhiſtoriſches 
rachtkupferwerk, von Michelet und 
bel mit 150 feinen Illuſtrationen, 
gro on 1 a 1 
nur gr. — Die Wiener Gemälde⸗ 
Gallerie, Prachtkupferwerk mit 30 
paros Kupferſtichen (Raphael, Ru⸗ 
ens, Holbein, van Dyk ꝛc.) elegant 
e groß Quart, 2% Thlr.! 
— 1) Oettinger Gedichte, Prachtband 


mit Sa ead 2) Dichter-Gallerie, 


25 Stahlſtiche, eleg. gebunden, zuſam. 
nur 1 a — Naphael's Piyche, 
16 berühmte Kunſtblätter in Quer: 
Quart, von Raphael, (antique, ſelten 
und höchſt intereſſant) 2 Thaler. — 
Die Schmetterlinge Deutſchlands, 
von Dr. Holle, mit naturtreuen 
colorirten Abbildungen, groß Octab, 
elegant gebunden, nur 38 Sgr.! 
Gemälde aus dem Nonnenleben, 
sere Geheimniſſe aus Klöſtern, 
toß Octav, nur 18 Sgr. — Berg: 
Sans, Allgemeine Länder: u. Völker: 
unde, in ſechs großen pate Bänden, 
mit Stahlſtichen, 4 Thlr. (Das größte 
derartige Werk.) — Beatrice Cenei, 
die Gräuelthaten und Folter im 16. 
e 2 ſtarke Bände mit 

ild, ſtatt 3 Thlr. nur 35 Sgr. — 
Bulwer's beliebte Romane, beſte 
deutſche Ausgabe, 30 Theile, Claſſiker⸗ 
ormat, ſehr elegant ausgeſtattet, 

Thlr. — 1) Göthe's ausg. Werke, 
pata lhe ert ae enthaltend 
die Hauptwerke, 20 Bände, 2) Bur⸗ 
meiſter's Geſchichte der Schöpfung, 
berühmtes intereſſantes Werk mit 
hunderten Abbildungen, Beides zuſ. 
nur 2% Thaler. Dresdener 
Gallerie⸗Album, 24 Photographien 
in eleganter Mappe mit Vergoldung, 
2 Thlr. — 1) Shakeſpegres ſämmtl. 
Werke, illuſtrirte deutſche Ausgabe 
mit ca. [300 Illuſtrationen, elegant 
gebunden, 2) Gfrörer, Guſtav Adolph 
und ſeine Zeit, berühmtes und inter⸗ 


reſſant hiſtoriſches Werk in gr. Detab, 
Beides zuſammen nur 70 Sgr.! — 
Egyptiſche Geheimniſſe, 4 Theile 
mit über 1200 bewährte Geheim⸗ und 
Sympathiemittel, 40 Sgr. ſelten. — 
1) Populaire Aſtronomie, 4 Bände 
mit vielen Kupfertafeln, 0 Deutſches 
Vaterlandsbuch. von den berühmteſten 
deutſchen Schriftſtellern, 370 Seiten 
groß Format, Beide Werke zuſam⸗ 
men nur 1 Thlr. — Das Buch der 
Welt, das Goldene, der beliebteſten 
Schriftſteller, 490 Seiten ſtark, mit 
den vielen e und Illuſtra⸗ 
tionen ꝛc., groß Format, elegant aus⸗ 
geſtattet, nur 20 Sgr. — Hiſtoriſche 
Charakterbilder, Scenen aus der 
Meltgefchichte, 3 Bände, mit 54 
Abbildungen, nur 1 Thaler. — Das 
Reich der Luft, naturhiſtoriſches 
Kupferwerk mit hunderten Abbildun⸗ 
gen, groß Octav, nur 28 Sgr.! — 
Edelſteine deutſcher Kunſt, in Bild 
und Wort, mit 24 Kunſtblättern, 
vorzüglichen Erzählungen, mit Bildern, 
roß Quart, elegant gebunden, nur 
Thlr.! — Düſſeldorfer Künſtler⸗ 
Album, Quart, elegant gebunden mit 
Goldſchnitt, nur 2½ Thlr.! — Großer 
Anatomiſcher phyſiologiſcher Atlas 
von Dr. Baumgärtner, mit 46 Kupfer⸗ 
tafeln, theils colorirt, in Quer⸗Quart 
nebſt Text, nur 1% Thlr.! — 1 
Schiller's ſämmtliche Werke, vollſtän⸗ 
dige Claſſiker⸗Ausgabe in 12 Bän⸗ 
den, in reich vergoldeten Einbänden 
gebunden, 2) Wieland⸗Gallerie, mit 
27 feinen Stahlſtichen, 3) Leſſing's 
erke, elegant gebunden, alle 
3 Werke zuſammen nur 3 Thlr.! — 
1) Der Hausfreund, Roman⸗ und 
Nopellen⸗Sammlung rc., 3 Jahrgänge 
mit 15 Stahlſtichen, 2) Geſchichte 
aller Erfindungen und Entdeckungen 
der Gewerbe, Künſte ꝛc., mit 160 
Abbildungen, apical nur 1 Thlr.! 
— Nafgel⸗Album, 24 Photographien 
Raphael'ſcher Meiſterwerke, in elegant. 
Album mit Vergoldung, 2 Thlr. — 
1) Die Welt in Bildern, 50 Stahl: 
ftiche der berühmteſten Meiſter, in eleg. 
Allee mit reicher Vergoldung, 2) 
Allgemeine Weltgeſchichte von 
Heger, groß Octab, geb., zuſammen 
nur 2 Thlr.! — Bibliothek engliſcher 
hiſtoriſcher Romane, überſetzt von Dr. 
Bärmann, 21 ſehr dicke gr. Bände 
Octav, Ladenpreis 28 Thlr., für nur 
2% Thlr. — Bibliothek engliſcher 
hiſtoriſcher Romane von Ch. Lever, 
deutſch, 118 Theile, nur 3 Thlr. — 
Bibliothek ſchwediſcher hiſtoriſcher Ro⸗ 
manevon Ridderſtad, 102 Theile, 3Thlr. 
— Alerand. Dumas Rom., deutſch, 120 


Theile, Thlr. — Thackeray's fo beliebte] 3 0 ! m 
gebd., mit Goldſchnitt, zuſ. 28 Sgr.! 


Romane, deutſch, 85 Theile nur 2% 
Thlr. Memoiren der Grafin 
Pompadour und Jerome Bonaparte's, 
2 Bände mit Titelbildern, nur 48 Sgr.! 
— Sophie Schwarz Romane, deutſch, 
116 Theile, nur 3 Thlr. — George 
Sand's Romane, 60 Theile, 55 Sgr.! 
— Gallerie intereſſanter Criminal⸗ 
eſchichten, ꝛc. ꝛc., alter und neuer 
gell, 2 Bände, Thlr.! — Die 
Jungfrau von Orleans, frei nach 

oltaire, gr. Oct., 1 Thlr.]! (alt und 
ſelten). — Shakespeare’s complete 
Works, lengliſch.] vollſtändig in 37 


in ſtarken Bänden, größtes Lexicon⸗ 
format, mit über 1000 Abbildungen, 
vollſtändig bon A—3,.. nur 4 Thl 
— Geheime Geſchichten Europäiſcher 
Höfe, 10 Bände, (felten und geſucht) 
5 Thlr.! — 1) Mühlfeld's berühmte 
Weltgeſchichte veü Jahre 18481868, 
2 ſtarke Bände, 2) Geheimniffe des 
Vaticans, 282 Seiten, mit Titelbild, 
Beide zuſammen nur 50 Ggr.! — 1 
Moderne Sünden, 3 Bände, 2) 
Crebillon's berühmte Märchen de., 
beide guj. nur 144 Thlr.! — Polizei⸗ 
Geheimniſſe, 2 Bände, 20 Sgr. — 
Der perſönliche Schutz, groß 8, mit 
Geschichte verſiegelt, 1 Thlr.! — 
Geſchichte des Rabbi Joſchua Ben 
Fol Hanootzri, genannt Jeſus 

hriſtus. Einzig wahrhafte Geſchichte 
des großen Propheten von Nazareth, 
groß Octav. nur! Thlr.! [Sehr ſelten 
und höchſt interefiant.] — Das ent⸗ 
ſiegelte Buch der größten Geheimniſſe, 
Offenbarungen ꝛc. von Dr. Zimpel, 
[verfiegelt], 24 Sgr.! — Das Gte und 
Tee Buch Moſes, Se aller 
Geheimniſſe, das iſt magisch Geiſter⸗ 
kunſt, wort⸗ und bildgetreu nach einer 
alten Handſchrift des Papſtes Gregor, 
deutſch, mit über 20 Tafeln, ſammt 
wichtigen Anhang (ſehr ſelten u. höchſt 
intereſſant), nur 3 Thlr. — 1) Polizei⸗ 
Geheimniſſe, 3 Bände, 2) Ein Kreuz⸗ 
zug der Schwarzen, 2 Bände, 3) Der 
Jeſuit, 2 Bände, alle drei Werke zu⸗ 
ſammen nur 144 Thlr.! — Das 7mal 
verſiegelte Buch der größten Geheim⸗ 
niſſe berühmt] nur 1 Thlr.! — Dr. 

einrich, die geheime Hülfe für alle 


zeſchlechiskrankheiten, verſiegelt, 1 


Thlr.! — Dr. Rozier, die Heimlich⸗ 
keiten und Geſchlechtsverirrungen bei- 
der Geſchlechter, 1 Thlr.! — Paul 
de Kock's 12 humoriſtiſche Romane, 
illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe, 12 Bände, 
Claſſiker⸗Format, mit ca. 50 Bildern, 
2% Thlr.! — Dr. Lawes, pie d uch 
des Weibes (das Weib wie es iſt), 
intereſſant, groß 8, 1 Thlr! — Caſa⸗ 
nova's Memoiren, einzige, beſte, voll 
ſtändige, illuſtrirte, deutſche Ausg., 
in 1 pa Bänden, Octad, mit 
über 50 Bildern, 7 Thlr. — Caja: 
nova, Auswahl in 10 Bänden, mit 
Bildern, 3 Thlr. 28 Sgr. — Che⸗ 
valier Faublas Abenteuer, beſte 
deutſche A in 4 Bänden, 
mit Kupfern, nur 3 Thlr.! — Andere 
Ausgabe nur 40 Sgr.! — 1) Prak⸗ 
tiſcher Haus - Arzt, 321 bewährte 
Mittel, 2) die Schöpfung des Welt⸗ 
alls, gr. 8, mit vielen Illuſtrationen. 
Beides zuſammen, 25 Sgr.! — Neuer 
Venusſpiegel, (verfiegelt), 25 Sgr.! 
Gedicht-Sammlungen, jede eleg. 


— Hackländer's Hausblätter, die ſo 
a Original: Romane, bon 
Hackländer ꝛc., in 4 großen ſtarken 
Bänden, nur 40 Sgr., ie Bi das 
Vierfache). — Amerikaniſche Biblio⸗ 
thek der ee Indianer⸗ 

eſchichtea, Jagdabenteuer, Romane u. 
Neiſeabentener in den Milonifien, Step⸗ 
pen, Prairien, 24 große Octav⸗ 
bände, nur 3 Thlr.! — Amerikani⸗ 
fhe Roman⸗ Bibliothek Nr. 2, eben⸗ 
falls, jedoch andere intereſſante Werke 
enthaltend, 24 große Octavbände, nur 


Theilen, 1 Thlr.! [Werth über d. Vier⸗[3 Tl 


— 


ache.] — Illuſtrirte Naturgeſchichte 
aller Reiche, in 3 ſtarken Bänden, 
mit über 1000 naturtreuen Abbil⸗ 
dungen, nur 30 Sgr. — Illuſtrirtes 
Haus: und Wirthſchafts⸗ Lexicon, 
Converſations Lexicon für 
das praktiſche Leben, 62 Lieferungen, 


Thlr.! — Beide Sammlungen zu⸗ 
retama welche die ſchönſte 
Unterhaltungs - Bibliothek für 

anzen Winter bilden, alſo HS” 
is große Octavbände zuſammen nur 
5% Thlr.! 
fache.) 


BILLIGE MUSIKALIEN! 


Großes Tanz - Album für 1874, 
die neueſten und beliebteſten Tänze 
für Piano, mit Kunſtblatt, höchſt ele⸗ 
ant, nur 1 Thlr.! — Hamburger 

anz⸗Album Nr. 2, ebenſo, jedoch 


andere Tänze enthaltend, nur 1 Thlr.! 


— Salon-Eompofitionen für Piano, 
18 der beliebteſten Piecen von Aſcher, 
Mendelsſohn, Godfrey ꝛc., eleg. 1 Thlr. 
— Lieder ohne Worte, von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, Abt, 
Gumbert dc. 2c., neue elegante Quart: 
Ausgabe, nur 1% Thlr.! — Des 
Pianiſten Hausſchatz, brillante Sa⸗ 
lon⸗Compoſitionen von Godfray, Kafka, 
Richards, Aſcher ꝛc., eleg., nur 1 Thlr. 
pern⸗Album, 12 (zwölf) große 


uan, Fauſt, Afrikanerin rc.], für alle 
2 Opern brillant ausgeſtattet, zu⸗ 
ſammen nur 2 Thlr.! — Opern⸗Al⸗ 
bum Nr. 2, ebenfalls 12 andere be⸗ 


Sian 8 Robert der Teufel, Don 


liebte Opern für Piano enthaltend, Sch 


(Tannhäuſer, Tell, Zauberflöte, Mar⸗ 
tha 2c.), brillant ausgeſtattet, zuſam⸗ 
men nur 2 Thlr.; — Feſtgabe f. die 

gend, ca. 300 Lieblingsſtücke aus 
Opern, Liedern, Bhantafien ꝛc., der 
beliebtejten Componiſten, zuſ., eleg. 
2 Thlr. — 32 der beliebteſten Tänze 
für Clavier, einzeln à 214 Sgr., zu: 
ſammen nur 1 Thlr.! — Der muſi⸗ 
kaliſche Hausfreund, 16 der ſchön⸗ 
ten brillanteſten Salon⸗Compoſitionen 


Opernpotpourri's für Piano, [die Hu⸗ für Piano, der beliebteſten Componi⸗ 


J. D. Polack in Hamburg. 


Bücher und Muſikalien fino Überall gänzlich zoll⸗ und ſteuerfrei. 


Geſchäftslokalitäten Bazar 6/8. 


ften, nur 1 Thlr.; — Tanz Album 
für Violine, nur 25 Sgr.! — Beetho- 
ven und Mozart's ſämmtliche (54) 
Clavier = Sonaten, elegante Quart⸗ 
Pracht⸗Ausgabe, zuſ. nur 2 Thlr. — 
übert's fo berühmte 80 Lieder 
mit Pianobegleitung, zuſ. 24 Sgr. 
Bitt Seit länger als 20 Jah⸗ 
Ute! ren iſt es mein 1 
prineip, die beſte und größte Aus⸗ 
wahl am Billigſten zu liefern. Wer 
nun auch die Gewißheit haben will. 
daß jeder Auftrag ſofort prompt, in 
nur gänzlich neuen, fehler⸗ 
freien Exemplaren for: Fatty ausge⸗ 
führt wird, bitte DOI E die Aufträge 
doch nur direct einzuſenden an die 
Export⸗Buchhandlung von 


2385] 


Zur Eiſenproduction 
beſten Oppelner thonfreien Kalkſtein 


Fr. 


empfiehlt billigſt 
Gericke, 


Kalkwerksbeſitzer in Oppeln. 


AAN 
Korte & Co., Teppich Fabrik in Herford, 


Breslau, Ring 


Lager in Teppichen, Sepp 1. Perz 


5 (Raf 11 aga cite), 1. Eta 
| äufer, z fi 
erdedecken zu billigen, aber feſten Preifen. 


e, empfehlen ihr reich ſortirtes 
eiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 


Möbel! 
Spiegel und!! 
!! Polſterwaaren !! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt 7601] 


Siegfried Brieger, 


2 A, jetzt 8 seen 2 A, 


4570 


hie. 1° 


{, | emittirt 


den] 


(Werth über das Bier- |} 


E 2 


Schlesische Centra | 
für Landwirthschaft und Handel, . 


Die N hap Interimsſcheine unſerer Bank werden 
Actien in der Zeit vom 15. bis 20. dieſes Monats umgetauſ 


in Breslau an unſerer Kaſſe 


jae Original: 


4 
in Berlin an der Kaffe unſerer Filiale daſelbſt, 
” Stettin ” ” ” 9 vp 79 
„Dresden „ „ „. ” 0 ” 
„Leipzig „ „ 


Die Interimsſcheine find 
einzureichen. 
Breslau, den 8. December 1873. 


Die Direction. 
Berliner Nordend Actien-Gesellschafl. 


” 5 ” op gp : j 
mit einem doppelten Nummern⸗Verzeichniſt 


18610 f 


Prioritäts⸗Obligationen in Appoints à 100 Thlr. i 
in verzinslich mit 6 pCt. pro anno vom 1. October ab, fällig „ jährlichen Raten und rückzahlbar Mit 


einem Zuſchlage von 5 reſp. 10 Thlr. pro Actie mittelt Auslooſung inne 


halb 15 Jahren. r die pünktliche Rückzahlung des Capitals und Zinſen haften Hypothekenforderungen, melde 
nur innerhalb % der Taxe der Grundſtückwerthe eingetragen find. 


Mit dem Vertriebe dieſer Obligationen zum Courſe der Berliner Börſe bin ich laut Bekam 
machung der Geſellſchaft vom 1. December beauftragt. [8632] 


Staats⸗Effecten⸗Handlung Max Meyer, 


Berlin, Dank. und Wechſel⸗Geſchäft, Leipzigerſtraße 37. 


u 


250 rein wollene dick 
Winter Umſchlagetücher 


— 
= 

+ find in drei Qualitäten zu fabelhaft billigen Preiſen von mir angekauft und offerire: 
> Qualität III. für 2 ¼ Thlr. das Stück, früherer Preis 5 Thlr., 
& „ II. 7 3½ 7 ” [2 ” ” 6 wy 

" I. ” 37/5 7 ” Y ” " 7 ” 
es in ſchönſten Farbenſtellungen. 
— Die ſo ſehr beliebten grauen geſtreiften Rips⸗Tücher, deren reeller Preis 
> 8 Thlr., gebe ich für 34, Thlr. 
gs Da jedes Deſſin dutzendweiſe vertreten ift, mache ich hauptſächlich 1 
[8624 


aufmerkſam. 
feito. 


Louis Lewy Jr., Ring 40, 
chlafröcke, 


Bacon Bazaine und Schah von Perſien, 


das Neueſte der Saiſon von 4—20 Thlr. 


empfehlen [8654] 


Cohn & Jacoby, 


MB Albrechtsſtraße AB 


Auf unſere Firma und Hausnummer bitten genau zu achten. 


Beſtellungen nach Auswärts werden unter Nachnahme prompt effectuirt | 
und im nicht ee Falle auch nach dem Feſte breitwilligſt umgetauſcht. 


° y 
Luftzug Verſchließer 
für Fenfter und Thüren, 

beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
ßes Feld finden. Cihenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſticilll 
5 ——ůpůů —ĩ | Daner und Billigkeiit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug vermieden 
Namslau wird; Fenſtern und Thüxen können geöffnet und geſchloſſen werden, als wenn 
+ 16 pa me gar Bo 1 rah 11 115 Nichte ae m 

ie Bedürfni tei i r.; Thüren 1% Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe % 5 
BE ſih dier 9 1 Ss Meter Höher: Gebrauchsanwelſun gratis, empfiehlt die 0770 


ir Sta reis ei er Vor: f A 2 i 
fig enn ng cn Sims kleinr. Lewald sc e Dampſwatten⸗Jabril 


meiſter etabliren möchte. 8235] Sreglau Schuhbrücke 34. 
Tafelglas⸗ Niederlage. Größte Auswahl aller Gattungen Schuhwaaren 
eigener Fabrik, 


Eine leiſtungsfähige Glasfabrik fut 
zur Uebernahme einer Niederlage für 


Grüneröhr 


Nams lau. 


Steinmetz⸗Meiſter, welche für ge⸗ 
wiſſe Peſönlichkeiten mindeſtens halb 
umſonſt arbeiten wollen, würden hier⸗ 
orts für ihre Thätigkeit noch Bu 


RERRRERS 
rm | teen Be Mee Ren eso te te TAI Rer. ee. Ne ce es a era hee | OOPRPRRRRIRARDOAARORTRRRARRRR RAR | a 


and a oe Sans in Besla, Raten waſſerdichte 
ne entſprechende arantie eiſten 2 
en Min, wen Wanlo 
e ige erien, unter tire A 
A. B. Nr. 9 nimmt die Expedition d on 
der Breslauer Zeitung entgegen. un e 1921 
empfie 


E. Schäche, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. 


Mal: und Studienkaſten 


ie Del: und nen e ſowie gute Oelgemälde, zu Webngchehe 
ignend, e E 
entes 18 men, N . Trautmang, Alte Toſchenraße DN 


Gold und Silber 
kauft u. zahlt die höchſten Preiſe 
m. Jaroslaw, 
Du 100 en 
ae : rlsſtraß 22. 

Reparaturen [7301] 
un werden billigſt ausgeführt. n 


4571 


3 


Dritte Beilage 
{ A 8 Wi ura & Comp. ; 

| since) 1 static tit fo chen ein 

a ht hübſches Bilderbuch inte, dm 


Bel: 8 
E die Tes Geburtstage 


eines lieben Kindes. 
Weihnachtsgeſchenk für artige 
Kinder 


von oe ae ate 

jenen. Daſſelbe ijt für den Preis 

a te 1 Thaler durch jede Bud): 

andlung oder direct von der Verlags⸗ 
ſardlung zu beziehen. 


18 giehung am 15. December der 


Deutſchen Lotterie. 
Ganze Orig.⸗Looſe 1 Thlr. 
und 11 Stück für 10 Thlr. 

verkauft und verſendet 


58 


Bekanntmachung. [2212] 

In unfer Firmen⸗Regiſter ijt sub 
Nr. 87 vas Erlöſchen der Firma 
„Otto Fabig“ zu Schweidnitz heut 
eingetragen worden. 


Bekanntmachung. 

Von den, auf dem, dem Kaufmann 
J. Schnabel gehörigen Grundſtück 
Nr. 22 Schmiedebrücke 


Nr. 35 Meſſer⸗Gaſſe 
kenbuche der Stadt Band 32 Blatt 
161 und 377 verzeichnet — in der 
III. Abtheilung unter Nr. 29 auf 
Grund des Kaufvertrages v. 19. Auguſt 
1862 als Schuldurkunde des Kaufmann 
Albert Sander zu Breslau zufolge 
Verfügung vom 4. September 1862 
für den Rittergutsbeſitzer Julius von 
Lekow eingetragenen zu 5 Procent der 
zinslichen Kaufgelderforderung von 
16,000 Thlr. le ein Antheil von 
65000 Thlr. zufolge Verfügung vom 
6. Februar 1865 auf Arthur von Leckow 
zu Breslau umgeſchrieben demnächſt 
von dieſen 6500 Thlr. nach verſchiedenen 
anderen Abzweigungen ein Theilbetrag 
von 1000 Thlr. nebſt Zinſen ſeit dem 
2. Januar 1867 auf Grund der Ceſſions⸗ 
urkunde vom 22. December 1866 zu⸗ 
folge Verfügung vom 15. März 1865 
auf den Guksbeſtger Ferdinand Stei⸗ 
u nert im Hypothekenbuche umgeſchrie⸗ 

ben. Demnächſt iſt dieſe Antheilspoſt 

im Ceſſions⸗Wege nach einer Zwiſchen⸗ 
| Ceifton auf den Particulier Rudolph 
von Lekow zu Kleinburg übergegan⸗ 
gen. — Das über dieſe Antheilspoſt 
! ; R ann e ine: la en trument 
leinſter Gewinn Thlr. 20. vom 22. December 1866, reſp. vom 


: : x 0 19. März 1867 i ich bi 

| Orig.⸗Looſe a 1 Thlr. 5 9 77 iſt angeblich verloren 
verkauft und verſendet A) Alle rte fe die als Eigenthümer, 

J. Juliusburger, Breslau, : 


Ceſſionarien, 0 5 b 

aus einem andern Rechtsgrunde An⸗ 

Lott.⸗Compt., Nofmarkt9, 1. Et. ſprüche an das oben Dante Sn: 
Gegen Beifügung von 24 Sgr. 

ſende 14 Tage nach beendeter 


ſtrument geltend machen wollen, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens 
Ziehung amtl. Gewinnliſte frco. im Termine 926 
es | den 1. April 1874, Vormittag 
TT |. den Stadſherichts dach v. B 
a vor dem Stadtgerichts-Rath v. Bergen 
149. Prß. Lotterie. 


im Zimmer Nr. 47, II. Stock des 
Gedruckte Antheil⸗Looſe 1. Kl.: Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anzumelden, 
1 Ya % % As 7 oa 


widrigenfalls alle unbekannte Inter: 
118 9 4% 2% 1% Se 20 10 


effenten mit ihren Anſprüchen präclu⸗ 
dirt und das Hypotheken⸗Inſtrument 
Ferner für alle 4 Klaſſen giltig: 
aA WE Y As 32 64 


Behufs neuer Ausfertigung amortiſirt 
M 70 35174 84 4% 24 1% 


Nothwendiger Verkauf. 
Die den ler Joſef Ka⸗ 
add Erben gehörigen Reali⸗ 
en: 

a. die Hausbeſitzung Nr. 17 Stadt en, 
Roſenberg OS., zu welcher als] Schweidnitz, den 6. December 1873. 
Pertinenzien die Eigenthumsan⸗ Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheil. I. 
theile am Forſtentſchädigungs⸗ 


4 Bekanntmachung. [2213 
lande bon 1106 Morgen 11 Ddr= | In unſer A er E 9 

Ruthen mit hay, forte at ſtädti⸗ Nr. 6 das Erlöſchen der Firma Hugo 

et Brauhauſe mit es ge- Scherzer zu Schweidnitz heut einge: 
das Grundſtü Mr. 115 vorftäbfi chen SLUG Sg 1878 

{chen olnhangs von Rojenberg de. Königl. Kreis⸗Gericht. Nbtheil. I. 
; 97 Grundſtück N a 5 Aufforderung der Coneursgläubiger 

nbangs don Rofenbero Ol nach Feſtſezung einer weiten Anmel 

beſtehend aus einer Scheuer mit dungsfriſt 2218] 

einer Tenne und zwei Banſen, x 

fowie Schuppen und Keller, 

d. der Gaegarten Nr. 225, 

e. der Gaegarten Nr. 227 ſtädti⸗ 

ſchen Anhangs, 

f. der halbe Acker Nr. 61 und der 

anze Acker Nr. 112 vorſtädti⸗ 
en Anhangs, ; 
follen [2215] 
am 2. Januar 1874, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale Nr. 8 hier⸗ 
ſelbſt nothwendig verſteigert werden. 

Zu den Grundſtücken gehören der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und zwar zu dem ad b. 3 Hektar 6 Ar 
10 Quadrat⸗Meter, ad d. 2 Hektar 
57 Ar 80 Quadratmeter, ad e. 1 Hek⸗ 
tar 33 Ar 80 Quadratmeter, ad k. 
11 Hektar 39 Ar 20 Quadratmeter, 
welche bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 10,10 Thlr., 8,36 
Thlr., 4,19 Thlr. und reſp. 26,99 Thlrr. 
veranlagt ſind. 

Bei der Gebäudeſteuer iſt nur das 
Grundſtück ad a nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 160 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Bu⸗ 
reau I. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 


Schweidnitzerstrasse 36, goldene Krone. 


Weihnachts-Ausstellung. 


Grósstes Lager der vorziglichsten 


Lederwaaren, 


Albums, Necessaires, Cigarrentempel, 


mit und ohne Musik, 


Portemonnaies, 
Brieftaschen, Cigarrentaschen, 


mit, zu und ohne Stickerei, 


Damen- u. Reisetaschen 


wie 


Reisentensilien 


in bedeutender Auswahl zu sehr soliden Preisen empfiehlt 


Lówy's Lederwaarenfabrik, 


Schweidnitzerstrasse Nr, 36, goldene Krone. 


Auf Firma, Nummer und goldene Krone bitte genau im 
eigenen Interesse des Publikums zu achten. [8646] 


Schweidnitzerstrasse 36, goldene Krone. 


TIMYDS 


* 


o 


einſch 
fefigeiest worden. 
ie Gläubiger, welche ihre An 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 13. November 1873 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 29. Januar 1874, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Local, Termins⸗Zimmer Nr. 1, 

bor dem Commiſſar Herrn Kreis: 

Richter Fock 
anberaumt, und werden zum Gr: 
ſcheinen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
en angemeldet haben. 

Wer ſein Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abschrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unferem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 


Dombau⸗Lotterie. 


Feiner er Thlr. 25,000. 


“QUAY SUIPLOLS DE AN ASIA) IZA UD 


Schweidnitzerstrasse Nr. 36, goldene Krone. 


Große Weihnachts-Ausitellung 


[8668 der Papier⸗ und Spielwaaren⸗Handlung 


3 J. 34. Albrechtsſtraße 34. SA, 
== Echte Sammt Neſte !!! 


zu Paletots und Jaquets empfiehlt beſonders zu Weihnachts⸗ 
geſchenken ſehr ſchön und billig: 5 


8635] 
Die Reſtehandlung, Kupferſchmiedeſtr. 39. 


werden wird. 
Breslau, den 3. Nophr. 1873. 


: Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. f wohnhaften oder zur Praxis bei uns ür Bauunternehmer. SE Ein [5602] 
verkauft und verſendet gegen Einſen⸗ fordert, dieſelben zur Vermeidung der June zur N u Für auun u i 
dung et oder ne Bekanntmachung. 1925 Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ ben beten un de A Auction von Thür⸗ und Band⸗, Poſamentier⸗ und 
J. Juliusbur ET, Breslau, Ueber den Nachlaß de am 27 Juni ag then uber Gabelbina des zeigen. Kurzwaaren⸗Geſchäft 


Fenſterbeſchlägen ꝛc. 


Donnerstag den 11. December, 
Nachmittags von 4 Uhr ab werde 
ich in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage: 

ca. 10 Etnr. neue Thür⸗ und 


Fenſterbeſchläge, Thürſchlöſſer, 


Lotterie⸗Comptoir, [7956] 


1873 hier verſtorbenen Kanzlei⸗Beam⸗ 
Roßmarkt 9, 1. Etage 


ten Karl Hoppe ijt das erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Verfahren eröffnet 
worden. : ; 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchafts⸗ Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts 


Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizrath Steinmetz und 
Rechts⸗Anwalt Faehndrich hierſelbſt 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Sagan, den 2. December 1871. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Zuſchlages wird 
am 5. Januar 1874, 
Vormittags 11 5 
in unſerem Sitzungsſaale Nr. 8 hier⸗ 
ſelbſt verkündet werden. 
Roſenberg OS. den 4 October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


am hieſigen Platze, frequentirte Straße, 
10 wegen, Kränklichkeit ſofort oder zu 
ſtern zu verkaufen. Capital 15 
bis 2000 Thlr. erforderlich. 
Näheres poste restante G. 10 
Breslau. 


E Für Damen! 


V 


" 
€ (cathy im Alter von 20.26 bände fein ober nicht, Ji Seneniegel e me ee, Geſchäfts⸗ Verkauf. 
sae eee hc, bis zum 15. Januar 1874 : Die Eintragungen in das Handels⸗] Bettſtellenſchrauben u. Haken de. in 18 Jahr altes, wohl renommirtes 
egen ge en e lee Die ber Emilie Steumann gere doe, Lnklihen fees m | Mettieend gegen fofarige 2 Herren⸗Garderoben⸗ 
K on 28 Jahren, Besitzer einer 9 bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll E Be EE EDO RE, A SEEEEBIELL um lung verſteigern. [8642] 
von 28 Jahren, Besitzer einer 83 anzumelden renen Nagel gehörige Gärtnerſtelle Nr. Laufe des Jahres 1874 werden durch 0 
© rentablen Fabrik auf dem 3 We eine Anmeld iſtlich eine | 25, Garben foll im Wege der Zwangs⸗ den Deutſchen Reichs, und Königlich G. Hausfelder Ge chaft 
Lande, zu heirathen, wollen : y fein eldung ſchriſtlich ein⸗ p llſtreckung vor d der ten | Preuß Staats⸗A y 5 A 3 
1 bst Photo. 39 reicht, hat zugleich eine Abſchrift dere | Subhaſtations Richter erzeichneten | Preußiſchen. Staats⸗Anzeiger, ſowie Königlicher Auctions ⸗Commiſſar.iſt in einer größeren Provinzialſtadt 
; ihre Adresse nebs oo 3 ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. Su haſtationg Richter durch die Schleſiſche und Breslauer unter den annehmbarſten Bedingungen 
& graphie sub Chiffre 0. 4414 5] Die Erbſchaſts⸗Gläubiger und Le. am, 10. Januar 1874, Nach⸗ Zeitung zu Breslau veröffentlicht 


& zur Weiterbeförderung an die $ 
8 Annoncen-Expedition v. Rudolf > 
E E Mosse in Breslau bis zum 17. 2 
| e d, Mts, niederlegen. 5 
€ Photographie folgt auf 2 
8 Wunsch zurück. Ein disp. 22 
& Vermögen von 4—5 Mille wäre $ 
ee El = 
x 


zu berfaufen und bald oder beliebig 
ſpäter zu übernehmen. Anzahlung 
3—4000 Thlr. 

Nur reelle Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere und wollen ihre Offerten bei 
der Exped. der Bresl. Ztg. unter 
G. Nr. 13 niederlegen. [2398] ° 


(CAREERS ae ae See aa 
Eine landwirthſch. 
Maſchinen⸗Fabrikl, i 


im guten Betriebe, mit Dampf: 
kraft, ijt wegen Kränklichkeit des 


Berbers hald zu ver⸗ 


kaufen mit allem Inventar 
wie es ſteht und liegt. Anzah⸗ 
lung 6—8000 Thlr. nach Ueber: 
einkommen und iſt bald zu über⸗ 
nehmen. Gef. Offerten unter 
Chiffre P. 4415 befördert die 
Annoncen⸗Expedit. von Nudolf 
Moſſe in Breslau. [8659] 


Holzverkauf. 


In der zur Herrſchaft Schwieben 
bei Toſt gehörenden Raduner Forſt 
wird eine Parzelle, ca. 16 Morg., 
meiſt Kiefern, enthaltend Sparren 
und Reißlatten, zum Verkauf ge⸗ 
ftellt; die Parzelle liegt an der Chauſſee 
Meile von der Eiſenbahn⸗Station 
Keltſch. Förſter Blana in Colonie 
Nadun ijt angewieſen die Parzelle 
e ; = 85 
Näheres bei der Giter= Direction 
in Schwieben. 


Schweidnitzerſtr. 45 

1. Etage, werden wegen 

Aufgabe des Geſchäfts 

ſämmtliche 
ae , Schuhwaaren 

1 {fiir Herren, Damen und 

a. Strsivies. Kinder zum Koſtenpreiſe 


ee ee oy a A 5808 
Geldſchränke, dus _ (8588) 
feuer und dſchr ſtehen im J. W. R. Müller, 


Verkauf Urſulinerſtraße 3 Schweidnitzerſtr. 45 ? | 


gatare, welche ihre Forderungen nicht 
nnerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtaltausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be 
friedigung nur an 1 ane 
können, was nach vollſtändiger Berich 
tigung aller rechtzeitig angemeldeten 
Forderungen von der Nachlaß ⸗Maſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben 
des Erblaſſers gezogenen Nutzungen 
übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſtons⸗Er⸗ 
kenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der 

auf den 24. Januar 1874, Vor 

mittags 11 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗ 

Saale Nr. 21 ; 
anberaumten Öffentlichen Sitzung ftatt. 

Breslau, ben 29. November 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abt). 


mittags 3 Uhr, in dem Gerichts⸗ 

Kretscham zu Garben, 
verkauft und das Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages 

am 12. Januar 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Gebäude, Zimmer Nr. II, 
verkündet werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 12 
Hectare 57 Are 60 O Meter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 31,18 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 15 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hppothekenſchein, die be: 
ſonders se Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau I. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
162 5 Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit Hager dec 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Wee 
mine anzumelden. 2060] 

Wohlau, den 7. November 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtatious⸗Richter. 
gez. Gorke. 


e e 2214 
Als Procuriſt der zu Gnadenfrey 
beſtehenden, und im Firmen⸗Regiſter 
sub Nr. 23 unter der Firma: 
„E. Erxleben und Comp.“ 
eingetragenen, der Brüder-Gemeine 
daſelbſt gehörigen Handelseinrichtung 
iſt der Kaufmann Adolph Braun 
zu Gnadenfrey in unſer Procuren⸗Re⸗ 
giſter zub Nr. 41, dagegen bei Nr. 23 
deſſelben Regiſters das Erlöſchen der 
von der genannten Handlung dem 
Moritz Theodor Zimmermann er⸗ 
theilten Procura heute eingetragen] 


werden. Die auf dieſe Regiſter ſich 

beziehenden Geſchäfte werden durch Bekanntmachun + 

den Kreisrichter Gerlach unter Mit-| Für Rechnung einer bedeutenden 

wirkung des Kreisgerichts⸗Secretärs] werde ich Dinstag den 16. December 

Hatſcher bearbeitet werden. a. e., Vormittags von 10 Uh ab, 
Habelſchwerdt, den 1. Decbr. 1873. auf dem hieſigen ſtädt. Packhofe 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil.] 550 Stück glatte und geaderte 


Vacante Lehrerinſtelle. ee im Einzelnen und 


Zum 1. April 1874 ſoll der Unter: | fowie Nachmittags von 3 Uhr ab in 
richt in der 4. Mädchenklaſſe unſerer meinem Amtslocale, Ohlauerſtraße 
evangeliſchen Stadtſchule einer ge | Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage, 
prüften Lehrerin übertragen werden, 14 Otzd. Hamb. Mah. ⸗Stühle, 
welche auch den obligatoriſchen Unter⸗ 42 Did. offenlehnige u. rohr⸗ 
richt in den Handarbeiten zu ertheilen AS J en 
befähigt iſt. lehnige Mah.⸗ u. Nußb. Stühle, 
Das Einkommen beträgt 250 Thlr.] eich., Kirſchb.⸗ u. birk. Stühle, 
Gehalt nebſt freier Wohnung und zum Theil gegen ſofortige Abnahme 
20 Thlr. Feuerungs⸗Entſchädigung, fo | als auf Lieferung meiſtbietend gegen 
wie außerdem 24 Thlr. für Erthei⸗ | fofortige 1 verſteigern. 
lung des Unterrichtes in den Hand⸗] Jeder Bieter hat vorher eine Cau⸗ 
arbeiten. tion von 30 Thalern zu erlegen. 
Bewerbungen und Zeugniſſe find Der Kgl. Auctions⸗Commiſſarius 


eichen. 20. December $1 G. Hausfelder 


Reichkubach i. Schl., zu Breslau. 8641] 
den 6. December 1873. 
Der Magiſtrat. 


Ein Hotel Haus verkauf. 


: é Ein Haus im Mittelpunkt der Stadt, 
in beſter Stadtgegend mit allem Com⸗ mit ſchönem Hofraum, von ‘ee Seiz 
fort neu erbaut, mit 37 Zimmern, ten Geſchäftslage, einen Ueberſchuß 
ſchönem Speiſeſaal, 3 Reſtaurations⸗ von 600—800 The. gewährend, ijt 
Zimmern, Eiskeller ac. [2395] | bei 8000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Ein Tu 1 Nur Selbſtkäufer ale Näheres 
nne Ag sub Z. C. 1443 im Stangen'ſchen 

164 Fuß lang, 46 Fuß tief, 15 Fuß i en 


Er) 
Anträge von Eltern sehr 38 
erwünscht, doch anonyme 3 
Briefe unberücksichtigt. — $ 
Diseretion ist Ehrensache. 78 
sss 
NES” Cine Erfindung von unge: 
ie heurer Wichtigkeit iſt gemacht, 
br. . in London hat 
einen Haarbalſam 1 der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den Haar: 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 


: : Die Geſellſchafter der zu Colonie 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ Redensberg bei Tarnowitz unter der 
dung nicht mit den gewöhn⸗ Fi 


> NES” lichen Schreiereien zu berwech⸗ . arben⸗ i 
Tr 100 Dr. Walerſon's Haar: En en 
JS bach in, Original Metall am 1. November 1873 begründeten 
us ott fen, bab und 2 Tholr., it) Handels⸗Geſellſchaft find: 

i a 8 aben in Breslau bei 1) der Fabrikbeſitzer Anton Wachs⸗ 
= Pash Schwartz, Ohlauer⸗ mann, 

ſtraße 21. [8391] | 2) der Kaufmann Fedor John, 


beide zu Colonie Redensberg bei Tar⸗ 
nowitz wohnhaft. 

Die Berugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten und die Firma zu zeichnen, ſteht 
nur dem Kaufmann Fedor John zu. 

Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 161 heut eingetragen 
worden. 

Beuthen OS., den 4. Decbr. 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter ſind 

gelöſcht worden: 

Nr. 1161 die Firma Anton Wachs⸗ 
mann zu Redensberg bei Tar⸗ 
nowitz, E 

Nr. 329 die Firma Jacob Schäfer's 
Erben zu Myslowitz. 2217 

Beuthen OS., den 4. Decbr. 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


andels⸗Negiſter des königlichen 
e Beuthen ge. 


Ju = Wie viel tausend 
8 end Männersiechen all- 
a 7 59 jährlich elend da- 
in, nach- „ Jugen 
dem sie in Ju end auch 
en p egel, Aus- 

schweifungen aller 

Art, schmachvolle Jugend- 
Selbstbefleckung Spiegel, 
etc. Verbrecher gegen sich 
selbst gewesen, ihre Wohl- 
fahrt untergraben. Tausen- 
den von hofinungslosen Jüng- 
lingen, Selbstmord brütenden 
Ehemännern zeigte das be- 
rühmte Buch den ersehnten 
Wes der Rettung. Es ist für 
17 Sgr.in Franco-Couvert von 
W. Bernhardi in Berlin, SW., 
Simeonstr 2, zu beziehen. 


hoch, auf eifernen Säulen mit Kreuz: | ftrafe 28. 
kappen eingewölbt, guter Ventilation 


nebſt poke, Reſtaurationsküche, Vor: ; 
raths⸗g ager und Gistellern, 2 RY KY * 
Eine Conditorei N 
in der Nabe zweier Theater, 55 Ich will mein 

Oh⸗ 


mehrere Läden mit und ohne Schürſbohrloch 
N : , 
11115 fe vom 1. April a. f. zu ver⸗ welches im Oberſchleſiſchen Steinkoh⸗ 
Poſen, den 8. December 1873. lenbecken in der Loslauer Gegend 


angeſetzt, gegenwärtig 220 Mtr. tie 
Poſener Bau: Bank. and 0 6 Mir. weit ift, fü | 
worden. 


Nag cl, von 4 derne Eine Waldparzelle 
Königl. Kreis- Gericht. 1. Abh. v. ca. 60 Morgen 


80—9 jähriger Beſtand⸗Kiefern 

i Bekanntmachung. [2211] und Fichten, find nach Ueber⸗ 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub] einfunft, entweder nach Kubikfuß 
Nr. 9 das Erlöſchen der Firma Herr⸗ 


Jer oder per Morgen zu verkaufen. 
zaann Keſtermann zu Schweidnitz Näheres bei dem Wirthſchafts⸗ 
heut eingetragen worden. 


: Amte Roſchkowitz, per Pitſchen 
Schweidnitz, den 6. December 1873. Ober⸗Schleſien. [2375] 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. [2216] 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Otto Saen⸗ 
er 53 Kattowitz iſt der Kaufmann 
arl Pleßner hier zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Beuthen O/S., den 4. Dechr. 1873. 
Königliches Kreisgericht. I. Abth. 
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00 Thlr. find auf ein Acker⸗ 

thet grundſtück zur erſten Hypo⸗ 

f lien Siete ee 15 aus 

zahler auszuleihen. Adreſſen 

unter e 87 Y. 2 poste m 
arno witz. 2386] 


| en Sprache] Die unterzeichnete on wünſch En rs a 
N, "tiger Buchhalter, eine kaufmännisch gebiete MÄL | pecher mit ver Sadie | A, Miete in re Ge 
Eloy! 11 : der mit der Einrichtung der Bil 4 5 5 ig : ens und Parfümeriege 
r e und Aepfel eed weiß, wird für en Gut an dem Eiſengeſchäft, bes ne in methane ehe dem et, Inter günftigen Bedingungen ip 
In hieſiger Stamm ⸗Schäferei in Säcken, ſowie beſten einer größeren Eiſenfabrik im Köuig⸗ Anlichfoit | tar ab, Engagement. 156060 Garten. 23 9 iO i 
ſtehen noch 20 Stück jährige Schles Mohn a oe unter guten Bedingungen kan Ute Perſönlichkeit S Sil ermann = Ze 
Stähre de ee e a il 2 5592 Ein t. Offerten find an 5 45 u engagiren und fordert etwaige a y An Ringe I. Eta 
N : 7 7785 ig [poe uard Hentſchel Gartenſtraße 43] Reflectanten auf, ihre Meldungsge⸗ Schweidnitzerſtraße 50. Zimmer nebjt 
Verkauf. Die Heerde ift gegründet! Oscar Haenfel, Herrenſtraße 7a. | oder an die Herren Gebrüder Baner- ſuche bei ihr einzureichen [8268] : anſtändige Herren bald oder per 1 
rch Ankauf mehrerer hundert : 5 ertz in Miaczon Station a : E „Ein junger ene nuar zu bermiethen. 8640 BZ 
Mutterſchafe aus der wegen ihrer Praktiſches Weihnachtsgeſchenk! erbeten. ear | Bent ell, in Oberſchleſen. | Spererit, der NS ie lett 0 1 Ane sub J. ©. 574 wu ÓN 
: a: vielfach prämürten eee e N Te de Graj uido Henckel- sum Sanuar 74 Stellung. 5 ſtein & Bog er, Ning Son Harfe 
deutſch⸗franzöſiſchen Stammheerde zu 25 Stk. a 7½ Sgr. bis 2 Thlr., [ſchäft ſuche ich per 1. Januar , Beſte Referenzen ſtehen ihm zur aro : 2 a LS 
Gnevkow in Pommern und fort zu 50 Git 3 15 Su EE sie | einen Buchhalter und | Donnersmarck’sche Sat „Spin sob, HF. dun P er ene te 
empfiehlt das Cigarren⸗Imp.⸗Geſch. von : " ON 2 7 18 ſchöne Wohnung mit Gartenben groß 
cujien Rambonilet Su. Siegfried Heynemann, | einen Verkäufer. Bergwerks⸗Direction. pacientes & e e eee e 
ren. Die Wolle ift eine ausgeglichene [5804] Schmiedebrücke 67. Fedor Schweiger in Ratibor. Offene Reiſeſtelle a fi 
: 40) _ _—_ne A = 


= 9 


. Getvodtnet | 
| Pflaumen, Birnen 


I 


= ; in junger Mann, der 5 Jahre ER 
Tudwolle von mäßiger : in gewandter Buchhalter u. Cor⸗ E : A 4 : 
¢ r u. : s E im Leinen⸗ und Schnittwaarenge⸗ E YE be 
inheit mit wenig eiche Paſſende Weihnachts⸗ reſpondent, noch actin, fubt] Cin erites Berliner Da in Dro: ſchaft thätig war, fu u geſtützt dul : une : 0 huung, a | 
Die Körper find bei ausgerei Stellung per 1. Januar 1874. [5552] guen, Producten, Petroleum und Fett⸗ beſte Zeugniße per 2 Janaur 1874 aus 5—6 Zimmern mit Zuhehz 
Die i ausgezeichneter Geſchenke! Gefl. Offerten Sub E. T. 25. poste | waaren ſucht zum 1. Januar einen in einem Manufactur Waaren⸗Ge⸗ in guter Lage, wird zum 1. Muß 
Bewachſenheit, dichtem Wollſtande de restante Brieg. gewandten Reiſenden für Schleſien, 2 $ ef 0 i 


Offenbacher Lederwaaren, als: Daz ſchäft en gros Stellung. Gefällige ucht. Offerten sub 


und Wollmaſſe groß, tief und leicht Großherzogthum Poſen und Weit: 


mentaſchen in allen Gattungen, Porte⸗ y preußen bei gutem Gehalt und hoher Offerten sub J. 334 an die Annoncen⸗ 


4417 befördert die Annone 


ernährbar, daher zur Maſtung vor: | monnaies, Cigarrentaſchen und Reife- | 5 > TIT | Expedition von G. L. Daube & Co., Expedition von Rudolf Mon, 
zugsweiſe geeignet. [2399] Artikel in foltber ae wee Ge h de uche le 2 Breslau, Blücherplag 6/7, erbeten. Un Breslau. — 
Brechelshof, Poft und Bahn: Auswahl empfiehlt ne 65613] [ zum 1. Januar 74 einen ni PER re Se : . MEN 
Station an der Liegnitz⸗Königs⸗ hr 1 Verkäufer : Malergehilfen Bom 1. Januar £ wird ein E 
zelter Bahn. FFF , Veet panes fic | gewandter Reiſender für gute Arbeiten werden gegen hohen Lager für Land with. ve 
W TITTEN] auch für die Reiſe qualificit. für ein Cigarren⸗Engros⸗Geſchäft, ver | Lohn und dauernde Beſchäftigun zu : 1 lu 
ame Gin Deillationse HIN Wilhelm Bernstein, DIR va runde ᷣͤ eater el [fte Majin] » 
auf dem Dom. Dombrowka bei " 3 Glogau. f Wet ae ees 19572] er | gegen ſchriftliche Anfragen 5 R ep ar aturw wi 1 
Raticz find verkauft. [2396] Engros⸗Geſchäft, mit ' : ar Were d. 0 el. Günſtige Lage erwün 10 
: y «th alter guter Kundſchaft, verbun⸗ (Cin junger, gegenwärtig im Ein Commis, Eſſen, an der Ruhr. 84751 Off. sub A. M. 1442 im St Au 

ar den mit einem Detail⸗Verkauf, By größten Berliner Banthaufe fungiren⸗JSpeeeriſt, der eine ſchöne Handſchrift 4 


vorzüglich paſſend für einen An⸗ 
fänger oder einen ältern Herrn, 
der eine ruhige Exiſtenz ſucht, 
iſt bei einer ſoliden Anzahlung 


iu verkaufen. Miete 


illig, Einrichtung bequem. 
Offerten sub Chiffre O. Nr. 575 


Dun eue | [Gen Annongen⸗Bureau, Bres 
der Kaufmann, der ſich durch zehn⸗ beſitzt und der polniſch ſpricht, kann Ein Ober⸗Secundaner Carlsſtraßſe 28. 180 


jährige Thätigkeit in verſchiedenen[ dom 1. Januar ab in meinem Ge: wünſcht Stellung in einem Produkten⸗ 1 2 

Branchen ausreichende Erfahrung ber | Malt eine dauernde Stelle erhalten. oder Fabrik⸗Geſchäft. Gefl. Offerten A { it N N 

doppelten Buchführung, nde Samſon Eisner in Beuthen OS. werden sub I. R. 45 poste restante W 0 mien L. T. 
ſind die Lokalitäten, in welchen 
mehreren Jahren eine beben 


nie ah ne Ein junger Mann, Specerift, Laurahütte DS. erbeten. [2389] 
niſſen erworben, feinſte Empfehlungen | fucht per 1. Januar 1874 ein Unter | fein junger Mann Ober⸗Secun⸗ . ' 5 ; 
und beite Zeugniſſe hat, min} me 7 15397] Ein „junger 1 Genen en Cigarren⸗Fabrik betrieben wir 


„Dom. Birawa 
bei Kan ſchleſt 

4 Studt rzin (Oberſchleſien) et 
E hochtragende Original 


1 = > ares Stellung in Breslau. Gefällige Offerten belieb t - 5 4 „allen dazu eingerichteten Bequ 

: Hollander Kalben befördert die Annoncen⸗Exped. Dffert. sub Q. 4416 befördert Mu- | H. 8.79 dn Ir Brieftaſten d. Bres⸗ al Hts CREM 191 0 x Dber ‚Din: keiten ganz oder getheilt, bom 1 fin 

a + Bernh. Grüter in Breslau dolf Moſſe, Breslau ( each ucten-Commiffions-Gefhaft als Lehr- k. J. ab zu vermiethen. [55 an 
18 Ning, Niemerzeile 24. [8647] : 8 ae Zeitung qe erzulegen. ling einzutreten. Reflectirende wollen Maher daſelbſt beim Wirth. fit 
Friſch geſchoſſene Hafen A | Gin im Verwaltungs-, wie im Cin tüchtiger nüchterner fuhren e he SP ir 
bei Chr. Hanſen, a Bankfache ausgebildeter, erfahre: | Mafchinenführer, verheirathet, ſucht bal: Samſon Eisner in Beuthen OS An der neuen aña y 
[5609] Ohlauerſtraße Nr. 9. ner und zuverläſſiger Mann, ver- digſt im landwirthſchaftl. Betriebe bet —_—_—_—_-  - ---=>= * 
TTR Solid d heirathet ſucht geſtützt auf Prima⸗ Dampf-, Dreſch⸗ und Mähmaſchinen N Für Weinen Sohn, der. ur Carlsſtraße 1. 8, 9 
Pianinos IBD in Referenzen, fel es ald N 8. | Stellung. Derſelbe beforgt jämmtliche Waldenburg bereits 2 er in einer ſind per 1. April k. J. zu bermictiy ih 
ute: DN 7 laß 0 N, (aa! Referenzen, fet es als Rechnungs⸗ Reparaturen ſelbſt u. ſteh. ihm gute Att.] Wein⸗, Specerei und Colonial⸗Waa⸗ 2 arterre⸗Läden Ee me ic 
bei J. Seiler, Ohlauerſtraße Nr. 38. ind z führer, Inſpector, Buchhalter z. S. Nah. F. H. 05. poste rest. Zabrze. fen⸗Handlung als Lehrling thátig war 7, tage au Geſchäftsra = 
i B R ti : f [ zu er oder ſonſt feinen Fähigkeiten ange: | gee De ana Unſtande, halber feine Lehrzeit auff 9 95 a Cage an Ahe a 
8 eſte ec ificir ohle graben 9 im Comptoir. ] Elmeifene Stellung. Gefällige OF Ein Modelleur, ale ſuche ih ans gende Sele Näheres Carlsſtraße Nr. Wink vo 
empfiehlt S. Kaſſel in Oppeln. SE ACTORS eRe ferten werden unter R. R. Nr. 1618 aL 8 ae dee BESTEN a zu feiner weiteren Ausbildung. Atteſte]Cichoriengeſchäft. [Mp ge 
ge . e % u durch die Annoncen⸗Expedition von | gute Zeugniſſe uachwei kann “tel gut. Gottfried Langer, Hausbeſizer. " ch 
Chriſtb (| Stellen-Anerbicten und | 25, Dietrich € Co. in Frank⸗ legen k. . SO poste retante Brestan.| Aer 1/Sci. feos) ESTIU Te lag 10, 1.64] * 
x rt aumt: | furt a. M., Steinweg 7, erbeten. ein junger Mann mit Gymmaſial pu die e pericia a | 

: RETTET HERE INT ST TRE in junger Mann mit Gymnaſial⸗ 3 Januar oder 1. April k. J. ab g 9 
wünscht in einer hießen Vermiethungen und derweitg zu vermieten. EU e 


in Paraffin, Wachs u. Stearin, 
ſowie die praktiſchſten Lichthalter 
: dazu, billigſt bei [8249] 8 


Piver & Co., 


i tchen e die Zeile. Geſucht 


Suara n e we, Ein Laden 


Eine Dame zur land⸗ ein in der Leinenzwirnerei, 363 an G. L. Daube € Co., Bres- Inſretionspreis 1% Sgr. die Zeile. 
\ 4 7 3 a A ? ; 98 Co. g - |nebft Wohnung und Küche, ift 
wirthſchaftl. Buchführung] Bleicherei und Färberei voll: tau, erbeten. [8644] dr fn ene 


Wb Berforgungs-Buceay Son ſtändig fachkundiger und tüch⸗ Ein e Sue Carls ſtraßze 21 bald u beziehen, bei R. Kaifer, 


Ohlauerſtraße 14. 


a 8 tze, geb. Müller, tiger Mann, welcher im Stande t , verbeirathet (1|ift die ganze zweite Etage fofort | Prih-Wilhelmftraße Nr. 6. : 
Btn A iin Tee Sabre Tat a [we 8 EE gi 4: 
Petroleum b : 3 ändig zu leiten. wirthſchaft tüchtig, deſſen Frau die Mofenfeld, III Tr. Ein Laden i. Comptoi | E 

geruchloſes, & Liter 2 805 er ye mein Band-, Weißwaaren. Nur auf durchaus zuver⸗ Milch und Biehwirtbidaft vorzüglich Paradiesſtraße 30, zum per Oſtern zu vermiethen 


: Weißt a We : | oF n zu, ber Carlsſtr. 
Stearin⸗ und Paraffin⸗Kerzen, und Putzgeſchäft ſuche ich läſſige Bewerber, welche ihre 19 Stel Ae esche benen „Helios,“ iſt die I. Etage (elegant Str. 11 im Cicereng le [5080] 


5 0 . > - Lats Eos ; 5 0 0 0 \ ingeri Bald oder per Oftern 5 f 5 
a 6 Ggr., bei 10 ck a 5% Sar. | Pet de „Januar oder 1. Februar Tuti; keit nachweiſen können Anſprüchen verändern. Ausgezeichnete eingerichtet per 4 pl 7 
; Wie $ Ap fo: Ker; en. ein Mädchen mof Conf., die im wird bei ſehr gutem Gehalt atte a ring Altea y W (89621 Zwei neu eingerichtete 
Wiener po e 1) ll, Putzfach geübt und der polnifchen | reflectirt, Dienjten. [8652 Herrſchaftliche Wohnungen Laden N 
2 Pianino-Rergen, 182291 Sprache mächtig if, als Ver] Offerten unter K. O. Nr. 8| Sei ierten werden sub J. G, 576 [bon +—7 Simmer, elegantefte Binrid: il Klo 
A Pad 10 Sgr., bei 10 Pack g 9% S e „„ ham Mona an die Annoncen⸗Expedition bon Haa- tung, ſofort auch {pater beziehbar find für 1. April Kloſterſtraßſe 
A Rh: Weldenſtr. käuferin. [8555] jan die Expedition der Bres⸗ ſenſtein & Vogler in Breslan, Ring Grünſtr. 28 u. 284 nahe der zu vermiethen. 93) 
: A. Gonschior, Nr. 22. B. Silberfeld in Cosel. lauer Zeitung. [2373] 129, erbeten. Tauenzienftraße. (S468 Specerei⸗Geſchäft ausgeſchloſſen. 


5 Börse vom 9. December 1873, 


Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Prioritáts-Obligationen. Industrie- und diverse Actien. Preise der Cerealien. 55 
Ni 0 Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. j E: 
41 105% ab ane 2 Freiburger.... |4 88% athe = 2 Bresl. Act.-Ges. Feststellungen der städtischen Marktdeputatio = 
: 1% 101% B. — do. 4% 98 % bz — f. Möbel 5 — 90 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, $ 
4% 99 B. = Oberschl. Lit. E. [3% | 81% B. Ss do. do, Prior. 6 | — 87 B. pro 100 Kilogramm.) i 
Y | 917 — do. Lit. Ou. D. 4 90% B. — 0. A.- Brauer. 8 > 20 
3% 121 5 + mi do. 1 1873 4 9 9 =, (Wiesner) 5 — — Waare feine mittle a orina 
4 % 98% bzB. — do. Lit. F.... 4% 99% B. — do. Bérsenact. [5 — 109 B. E en: Se PR Oo = 
Schles.Pfandbr. 13% | 81%a% ba | — do. Lit. G 4% 994% B. = do. Malzactien |— | — 1 — er tote 8.17 el 88 — 720 5 
do. neue 81% B. = do. Lit. H.... |44 | 9% B. E e o led hs 2 Nasen 7 7 67 617 
o. Lit. A.... | 4 ONG — do. 1869..... 5 102 B. — do. Wagenb. G. 5 57 G. — i er 7 — 1 620 6 | 
do. do, neue [4 | 90% bzB. | — Gopal Oden tee | silonz oF RV Oh e 5 16 — 510 — 5| 6% 
do. do. 44 98% bz — do. eh. St.-Act. 5 102, G. E Laurahütte.... 5 [158% B. pu.158% CN Er 6.15 — 6 5/—| 51951 a 
do. (Rustical) 4 | — — R.-Oder-Ufer 5 102 B. = do. junge |— | — 140 B. 3 Ä 
ee Me JE ! "| One wie aed las ea | = 55 a 
oe uslandi - p e, Eisb.-Bed. |5 — | 
: 4% (98% bx = Canabal 5 (101% G. = Oppeln Cement |5 | — a 70 B. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Come iu 
ar | ie Lombarden ... |5 | 102% G. pu.102% bz | Schl. Eisengies. |5 | — 45 B. zur Feststellung der Marktpreise von | = 
4 | 90% bz — Oest. Franz. Stb. 5 199% G. — do. Feuer vers. 44 — 118 B. Raps und N 
4 95% B. — RuminenSt.- A. 5 34 bz fees do. Immob. I. |5 67 B. — 3 
4 — — Warsch.- Wien. 5 — — do. do. II. — 68% @ 7 Pre 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. . | 
2 — = Senn | do.Kohlenwk.|5 | — — e az sf 
47% 86% B oe Ausländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. Lebenvers. }— | — — Rap. y 2 
. 14% 864 B. | - | Kasch.-Oderbe. 5 do. Leinenind. |5 92% G — Winter-Rüb sen 5 10 — e 2 — 6 8 = 
RN N “his = i -Rübsen......... — = = 
Auänche Fonds ae 3j i 
6 [IV. 8.9840 | 98 B. Kraken 0. S 0b. "| — — do. do. St. Pr. 44 — 97 G. Schlaglein 9 =S Vie! 
) 5 A 100% G. do. Prior.-Obl. | + _ = 811. ch. Fabr.) 5% = 75 G | 
Rente 5 — „ n or Ver Ocliabrik, |5 | 65 G at - 
5 59% G. Central-Prior. — = Vorrärtshütte. 5 er 52 B Heu 46—48 Sgr. pro 50 Kilogramm. = 
618. Bank - Actien ———.—.—5ð Tl Roggenstroh 9% —10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm 
654% bx — . Fremde Valuten. 
93% 39 Pret erlorkaik 4 | 90 B 20 Fre. Stücke TR 2 u 
; 91 Maklerban = 2 re. — — 1 ; , = & 
64% B 82% G. do. Cassenver. 4 — 92 G. DEN DIE: 8844% bz — Kündigungs-Preise E a 4 
7 75% B. do. Discontob. 4 | 74% bz = öst. Silberguld. | — — o 
75 E. be 5 60 B Geltsh: Lepe E SE für den 10. December. i 
Entrep.-G. — 8 ei : — — x 3 5 ö 
44% B. do. Ma 76 bz Russ, Bankbill. | 81% bz — Roggen a 585 Kae 10% en ee 51%, 
ENTITY R 30 1 b 2 — Se Wechsel - Course vom 8. Deeember. sa 5 >. u 8 
nlándische Eisenbahn - Stammactien und Stamm- 40. Wechsl-B. 4 | 60% bz = 9 250 fl. ES. 141 4 G. a j 
5 Prioritätsactien. Ostd. Bank... |4 | 62% G. = do. do. : . = I 
Br.Schw.-Frb. 4 |106%a%bz | — do. ene a 2s 25 G. Belg. a 32 an — — Börsennotlz von Kartoffel Spiritus. 
do., neve 5 | — — Pos.-Pr-Wchs — — Balen |= — Pro 100 Liter & 100 & Tralles loco 21% B. 20% G. 
00, 31 . ei Prov.-Maklerb. |— | — [B 80 bz London 1L.Strl. |3M.| 6.21% bzB.| — iter : : 6 E. 4 cut 
> Se 3 au 5 = Schls. Bankver. |4 110% 2114 b: — Paris 300 Fres. k S. 80% d. == dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. — Sgr. —P£ © 9 
o. Lit. — 178 6. — do, Bodenerd. 4 68% bz — do. do. 2M. — — díto dito — „ ⏑ ee 
: — do. Centralbk. |5 | — 60 B. Warsch.908.-R. |8T.| 81 G. — : 
— do. Vereinsbk. 5 — 90 bz Wien 150 fl... k S. 88 G. — 
— Oesterr. Credit 5 | 13944 G. pul39%a40 bz | do. do. 2M.| 87% bzG. | — 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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